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Baden bekommt eine Mrautostraße .

<h$ W fc&u-jii'.
* Kultusminister Rust hat für den Bereich sämt¬

licher evangelischer Landeskirchen Preußens den
Leiter der Kirchenabteilung im preußischen Kultus¬
ministerium , Jaeger. zum Kommissar eingesetzt .

*
* Wie amtlich mitgeteilt wird , verhandelt die

Deutsche Reichspost gegenwärtig über die Aus¬
bringung von Mitteln für Aufträge an die Wirt¬
schaft, durch die etwa 17 800 Arbeitnehmer für ein
Jahr Beschäftigung sinden können.

*
Reichsbankpräsident Dr. Schacht begibt sich am

Montag wieder nach London, um die Besprechun¬
gen mit den dort weilenden Gläubigern deutscher
Ausländsanleihen fortzusetzen .

*
* Das Reichskabinett hat ein Gesetz über den

Reichsausschuß für Fremdenverkehr verabschiedet.
*

In der ausländischen Presse ist neuerdings wie¬
der die Frage einer Vertagung der AbrLstungs-
konferenz ausgetaucht. Deutschland steht, wie von
zuständiger Stelle erklärt wird, nach wie vor aus
dem Standpunkt, daß es sich gegen eine Vertagung
der Abrüstungskonferenz wenden muß. Deutschland
verlangt, daß die Arbeiten in Genf sobald wie
möglich zu einem positiven Abschluß gebracht wer¬
den.

*
* Staatssekretär Milch teilte gestern vor Presse¬

vertretern nähere Einzelheiten über die Ueber-
sliegung Berlins durch ausländische Flieger mit.

Wie der Polizeibericht von Dortmund meldet,
gelang es nach schwierigen Ermittlungen ,n Her¬
decke. Schwerte und Hagen eine weit verzweigte
Geheimorganisation lRotfrontkämpferbnnds ans-
zudecken. 45 Täter wurden ermittelt. 36 Mitglie¬
der dieser Geheimorganisationen wurden sestgenom -
men , darunter Führer der einzelnen Ortsgruppen
sowie der Unterbezirksleitung des RFB . „Drei der
Festgenommenen find russischer Nationalität . Nach
den Feststellungen war der bewaffnete Aufstand
und der gewaltsame Umsturz für das Frühjahr 1833
geplant und bis in das Kleinste vorbereitet.

*
Die nationalsozialistischen Funkwarte besetzten

in der Nacht zum Samstag die Geschäftsstellen des
in Liquidation befindlichen Arbeiterradio-Bundes
Deutschland e. B. in Berlin. Dabei wurde fest-
gestellt , daß der Auflösungsbeschluß vom 26. Mai
ein Scheinbeschluß und Täuschungsmanöver war;
denn der organisatorische Zusammenhalt der Bun¬
desmitglieder ist weiterhin aufrecht erhalten wor¬
den. Die Auslösung dieser marxistischen Klassen¬
kampforganisation wird nunmehr erfolgen.

*
* Der Gesamtoerband der christlichen Eewerk-

Ichaften wurde am Samstag durch die RSBO über¬
nommen.

He
Der Wiener Gauleiter der NSDAP., Frauen-

Kld. der Nachfolger Dr. Habichts als Landes¬
inspekteur, wurde in der Nähe der rtalrenischen
Grenze bei Villach angehalten und zwangsweise
nach Wien zurückgebracht , wo er einem eingehen¬
den Verhör über den Zweck seiner Reise unterzogen
werden soll. Yc

Der japanische Justizminister oerössentlicht Zah¬
len über die Bekämpfung des Kommunismus in
Japan. Während 2188 Personen im letzten Jahre
ndgeurteilt worden sind, befinden sich zurzeit 6781
Kommunisten in Hast. Die japanische Regierung
hat beschlossen, alle Kommunisten auf eine Insel
lu verbannen , um sie aus dem politischen Leben
vollkommen auszuschließen.

* Näheres stehe !m Innern des Blattes .

Bodelschtvingh gibt
seinen Austrag zurück.

cf Berlin , 25 . Juni .
Wie pan der Kanzlei von Bodelschwinghs mit-

8etek !lt wird , hat der nominierte Reichsbischvf
Samstag abend in einer Sitzung des Deut¬

zen Evangelischen Kirchenausschnsics in
Eisenach folgende Erklärung abgegeben :

»Durch die Einsetzung eines Staatskommissars
l̂ir den Bereich sämtlicher evangelischer Landes¬

kirchen Preußens ist mir die Möglichkeit genom -
dren. - je mir übertragene Aufgabe dnrchzn -
l̂thren . Das veranlaßt mich , den mir vom
^ rutschen Evangelischen Kirchenbund erteilten
^ « straa znritckzngebcn ."

Gigantischer Gtraßenbauplan .
Sofortiger Baubeginn - er Probestrecke Frankfurt - Mannheim - Heidelberg

lEigener Dienst des „ St arlsruher Tagblattes ".i
W. Pf. Berlin . 25. Juni .

Das Reichskabinett hat einen Beschluß gefaßt,
der der deutschen Berkehrswirtschast gewaltige
Impulse gebe« soll und deffcn Durchführung in
seinem ersten Teil vor allen Dinge» auch für
das Land Baden von wirtschaftlicher
Bedeutung sei« wird . Das Reichskabinett
hat die Errichtung eines Unterneh¬
mens „Reichsantobahnen " genehmigt.
Danach wird die deutsche Reichsbahngesellschaft
ermächtigt , zum Bau und Betrieb eines lei¬
stungsfähigen Netzes von Kraftsahrbahnen ein
Zweigunternehmen zu errichten, welches den
Namen : ReichSautobahnen trägt - Die Kraft-
fahrbahne« sind öffentliche Wege und a « s -
schließlich für den allgemeinen Ver¬
kehr mit Fahrzeugen bestimmt . Der
Reichskanzler bestellt einen Generalinspek -
tor für das dcutsche Straßenwesen , der die
Linienführung und Ausgestaltung der Reichs¬
autobahnen bestimmt . Die Verwaltung und
Vertretung des Unternehmens übernimmt die
Deutsche Reichsbahngesellschaft . Für die Be¬
nutzung der Reichsautobahne» werden Gebühren
erhoben- Der Reichsinspcktor ist mit allen not¬
wendigen Vollmachten ansgestattet. Für das
neue Unternehmen ist auch das Enteignnngö-
recht vorgesehen . Im Zusammenhang hiermit
wird ein nenes Reichswegegcfetz erlassen werden.

Wie bereits bekannt geworden ist, ist als erste
der Nur -Antostratzen das große Projekt Ham¬
burg - Basel geplant . Von dieser Strecke
soll

zunächst der Abschnitt Frankfurt a . M .—
Heidelberg gebaut

werde « , «nd zwar soll mit diesem Bau be¬
reits Anfang dieser Woche begonnen
werden. Die Deutsche Reichsbahn hat dafür zu¬
nächst einen erste» Betrag von 58 Millionen
Mark bereit gestellt, von denen 24 Millionen
Mark für die Bearbeitung geeigneter Projekte
nnd für die erste Anssührnng dieser ersten
Probestrecke Frankfurt —Heidelberg dienen sollen.

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr .
Dorpmüller , wird mit seinen für die Durch¬
führung dieser Aufgaben schon auserwählten
Mitarbeitern und mit Generaldirektor Hof von
der „Hafraba" die für die Probestrccke in Aus¬

sicht genommene Gegend gleich Ansang der Woche
bereisen . Für die oberste Bauleitung , die jetzt
in Frankfurt a. M . eingesetzt wird , ist als Lei¬
ter Reichsbahnoberbaurat Pückel ausersehen,
der mit der Durchführung der Arbeiten schon
am morgigen Montag beginnen wird.

Was die technische Ausführung dieser Nur -
Autostratzen anlangt , so dürste es sich um Stra -
tzenbanten handeln, die sich, natürlich unter Be¬
rücksichtigung der deutschen Verhältnisse, an das
Muster der großen Autostraßen in Oberitalien
anlehncn werden, also um Verkehrswege, die so¬
weit als möglich geradlinig und unter Ver¬
meidung von Niveaukreuzungen angelegt wer¬
den . Die Strecke Hamburg—Basel wirb

über Hannover—Kassel —Frankfurt —Darm¬
stadt—Mannheim—Heidelberg—Karlsruhe

bis Basel
führen. Diese Nur -Autostraßen sind so gedacht,
daß alle Straßen und Bahnen entweder über¬
führt oder unterführt werden. Zugang zu den
Straßen wird nur in der Fahrtrichtung durch
besondere Zufahrten möglich sein . Sie dürsten
im allgemeinen mit rutschsreiem Straßenbelag
versehen werden, etwa dreißig Meter breit sein
und in der Mitte einen etwa 5K Meter breiten
Rasenstreifen ausweisen . Die Ucbevholung soll
künftig von rechts und nicht mehr von links er¬
folgen , also auf der erhöhten Außenseite der
Straße .Soweit bisher erkennbar ist , sind im gan¬
ze n sü ns gr o ß e Linien geplant , dar¬
unter auch drei Ost - West-Linien, von denen eine
in großen Zügen von Saarbrücken über Mainz
—Frankfurt —'Weimar — Leipzig -— Dresden -
Breslau nach Bcuthen in Oberschlcsien läuft ,und die andere von Saarbrücken über Landau
—B r u>ch s a l — Sinttgar t—Ulm —München,
um etwa an die Richtung Salzburg —.Wien an -
zuschließen. Die Einzelheiten werden noch von
dem Geueralinspcktor für das deutscheStraßen-
wcsen , dessen Ernennung durch den Reichskanz¬
ler bevorsteht , geregelt werden. Unter der Vor¬
aussetzung , daß die Grundcrwcrbskosten, wobei
auch die Kosten für eventuelle Enteignungen
cinbezogen sind , nicht allzu hoch werden, rechnet
man mit 3COOOO Mark Durchschnitt für einen
Kilometer, das heißt für die 4800 Kilometer, die
jetzt in den Bereich der Erwägungen eingestellt
sind , mit einem Gesamtobjekt von über einein¬
halb Milliarden Mark .

v. Ktihlewrili LlmdeWchof.
Feierliche Wahl durch die evangelische Landessynode .

In feierlicher Weise wnrdc gestern vormittag
der bisherige Prälat der evangelische« Landes¬
kirche Badens , 0 . Kühlewei « , dnrch die Lan¬
dessynode nnd den Oberkirchenrat znm ersten
evangelischen Landesbischof Badens gewählt .

Im festlich mit den Fahnen des neuen Deutsch¬
land und den Fahnen der Kirche dekorierten,
mit großen Blattpflanzen ausgeschmückten Sit¬
zungssaal des badischen Landtags versammelten
sich am Samstag vormittag gegen 11 Uhr sämt¬
liche Abgeordnete der Landessynode, die Ver¬
treter des Oberkirchenrats sowie die gesamte
evangelische Geistlichkeit der Landeshauptstadt.
Auf den Tribünen bemerkte man zahlreiche pro¬
minente Gäste aus dem ganzen Lande . Kurz
nach 11 Uhr cröffnete Präsident Dr . Umhauer
die Sitzung und Dekan Kirchenrat Camerer-
Wertheim gedachte in seinem Eingangsgebet der
nun vorzunehmenden feierlichen und bedeu¬
tungsvollen Wahl wie auch des scheidenden Kir-
chenpräsidenten Dr . Wurth . In einer kurzen
Ansprache stellte bann Präsident Dr . Umhauer
fest , daß die beiden großen Fraktionen der Deut¬
schen Christen und der Christlich-Positiven ge¬
meinsam den Prälaten v . Kühlewein als ein¬
zigen Kandidaten vorschlügen . Einstimmig
gab die Synode dann durch Erheben von den
Sitzen ihr Einverständnis mit diesem Vorschlag
kund . In einer anschließenden kurzen Sitzung
des erweiterten Oberkirchenrats wurde dem
Vorschlag der Synode gemäß Prälat v . Kühlc-
wcin zum ersten Landesbischof der evangelischen
Landeskirche Badens ernannt . Durch die beiden
Vizepräsidenten und den Präsidenten der Synode
erfolgte dann die feierliche Einführung des
neuen Bischofs in die Synode, wo er das Wort
zu einer programmatischen Rede über die Stel¬

lung der evangelischen Kirche im neuen Staat
ergriff. lAusführlicher Bericht siehe S . 4.)

Landesbischos v . Kühlewein
stammt ans Neunstctten bei Adelsheim und steht
im 61 . Lebensjahre. Nach Beendigung seiner
theologischen Studien trat er im Fahre 1894 in
den Dienst der evangelischen Landeskirche und

Das große Aufräumen.
„Jede -Halbheit ist das sichtbare Zeichen des

inneren Verfalls , dem der äußere Zusammen-
bruch früher oder später fol-g-err mutz und rvirö /
Dieser Satz steht in dem Buch .Mein Kampf",
bas der Führer der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei im Jahre 1924 geschrieben
hat . Wer die Entwicklung der letzten Wochen
und insbesondere der jetzt abgelaufenen Woche
überblickt , wird überzeugt sein müssen , daß der
Grundsatz des Parteiführers von 1924 , s i ch nicht
mit Halbheiten zu begnügen , auch der
Grundsatz des Volksführers von 1983 geblieben
ist . Wer dann noch nicht erkannt hat, worum
es geht , dem ist nicht mehr zu helfen. Man
braucht nur die Ereignisse aus zwei Tagen an¬
einander zu reihen : mit dem Verbot und der
Auslösung der deutschnationalen Kampfstaffeln
fing es an . Die restlose Einordnung des Stahl¬
helms in das organisatorische Gefüge der natio¬
nalsozialistischen Bewegung war die logische Fol¬
gerung. Daß nach diesen Maßnahmen der letzte
entscheidende Schlag gegen die SPD . geführt
werden mußte, war eine Selbstverständlichkeit.
In der gleichen Stunde ergingen im Auftrag des
Reichskanzlers drei bedeutsame Verfügungen Dr .
Len 's , nach denen in Zukunft keinerlei Organi¬
sationen der Arbeitnehmer oder der Arbeitgeber
außerhalb der Deutschen Arbeitsfront mehr exi¬
stieren dürfen . Die Mitglieder des großen Ar¬
beitskonvents. die aus den christlichen Gewerk¬
schaften kamen , werden ausgestoßen. Die Gleich¬
schaltung der christlichen Gewerkschaften wird in
der Weife vollendet , daß alle Dienststellen mit
Nationalsozialisten beseht werden. Nach dem
Verbot der Kampfringe und des BismarckbundeS
ist auch der Deutschnationale Kampfbund des ge¬
werblichen Mittelstandes durch Verbot aus¬
gelöscht worden. Der preußische Minister für
Wissenschaft. Knust und Volksbildung Hai seinen
Ministerialdirektor Dr . Trendelenburg kurz und
schmerzlos beurlaubt , weil er die Bestellung
eines kommissarischen Präsidenten des evangel.
Oberkirchenrates ohne Befragen des Ministers
geduldet hat . Dieses Symptom läßt keinen Zwei¬
fel daran , daß auch die Gleichschaltung einer
großen evangelischen Rcichskirche im Sinne des
Wehrkreispfarrers Müller kommen wird.
Nimmt man dazu noch die Ausführungen des
Vizekanzlers von Papen . nach denen seit dem
Aufbruch des Volkes auch kein Raum mehr für
eine katholische Partei ist , so ergibt sich aus die¬
sen zwei Tagen eine in sich geschlossene Willens¬
kundgebung des nationalsozialistischen Staates ,
die letzten Reste des alten Parteienstaates zu
beseitigen und alles zu zertrümmern , was sich
noch abseits von der nationalsozialistischen Be¬
wegung hält , was ihr mit Reservaten gegenüber,
tritt oder sich gar zu Zwecken zusammenschließt ,
die diesem Staat zuwiderlaufen.

Wenn man den ganzen Vorstoß dieser Tage in
seine einzelnen Aktionen zerlegt, so kann man
an dem Betätigungsverbot für die SPD » als
einer Angelegenheit Vorbeigehen , die kaum noch
tatsächliche und nur noch formale Bedeutung
hatte. Der Zusammenburch dieser marxistischen
Organisation war so unendlich jämmerlich, daß
auch von den wenigen „Führern "

, die wie Seve¬
rin« aus jedes Risiko hin zu Hause bleiben woll¬
ten , kein Hund mehr ein Stück Brot nahm. Don
Todesstoß hatte dem Vertrauen der früheren
Gefolgschaft die Reise von Otto Braun in die
Schweiz am Vorabend des 6 . März verseht. AlS
dann der Abgeordnete Wels im Reichstag es
tatsächlich wagte , sich dem Reichskanzler Hitler
zu stellen , wurde er zwar fürchterlich zusammen¬
geschlagen , aber einen Augenblick lang konnte
es noch so erscheinen , als ob ein Rest offenen

war zunächst Vikar in Lahr und Freibnrg . Drei
Jahre wirkte er darauf als Pfarrer in Mauer
bei Heidelberg und war dann zehn Jahre , von
1899 bis 1909 Geistlicher am DiakonissenhauS in
Mannheim . Bon dort wurde er zum Pfarrer
der Alt-Oststabtgemeinde in Karlsruhe und im
Jahre 1921 zum Pfarrer der Christuskirche in
Freiburg bestellt.

Seit dem Jahre 1919 wirkte v . Kühlewein als
Mitglied der Evangelischen Kirchenregierung an
der Gestaltung der kirchlichen Verhältnisse be¬
stimmend mit. nachdem er schon seit 1914 Mit¬
glied der Generalsynode und nach Einführung
der neuen Kirchenverfassnng Mitglied der Lan¬
dessynode gewesen war . Im Jahre 1924 er¬
folgte seine Ernennung zum Prälaten der Lan¬
deskirche . Damit trat er an die Spitze der ge¬
samten evangelischen Geistlichkeit Badens .

Landesbischof v . Kühlewein, der ein ausgezeich-
neter und gedankenreicher Prediger ist , besitzt in
weitem Maße das Vertrauen des evangelischen
Kirchenvolkes , sowie im besonderen das der
Geistlichkeit.
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Kampfesm Utes aufgeflammt sei. Dann kam sie
grausame Enttäuschung für öie letzten Getreuen
der SPD . , daß auch dieser Mann das Hasen¬
panier ergriff und in ganz gemeiner Weise vom
Ausland her seinen früheren Genossen den
Dolchstoß versetzte. Indem er sich in einem
Brief an öie zweite Internationale zu einem
ganz verlogenen Spiel bekannte , gab er der
Neichsregierung den letzten Anlaß zum Bekäti -
gnngsverbot für die Partei , weil nun die Wahr¬
scheinlichkeit zur Sicherheit geworden war , -daß
die SPD . sich nur tot stellen wollte , um im ge¬
eigneten Augenblick das .Haupt wieder zu er¬
heben . Der Traum ist aus . Die betrogenen
Massen , die an den unendlichen aufgedeckten
.Korruptionsfällen erkannt haben , wie man sie
mißbraucht und ausgesogen hat, marschteren
heute unterm Hakenkreuz .

Während die SPD . schon beinahe vergessen
war , bestand bis zuletzt lknklarheit darüber ,
welche Rolle dem Zentrum und den Deutsch-
nationalen im politischen Leben des Dritten
Reiches noch zukommen könnte . Was die Deutsäs -
nationalen betrifft, so wird man trotz der beson-
'deren personellen Verbundenheit zwischen dem
Minister Hugcnberg und dem Parteiführer Hu -
genberg unterscheiden müssen. Der Minister
wird — trotz manchmal geäußerter Bedenken
gegen einzelne seiner Maßnahmen — auf Grund
seiner Erfahrungen und seiner enormen Arbeits¬
kraft an den maßgebenden Stellen sehr geschätzt .
Als falsch hat es sich jetzt erwiesen, daß er die
parteipolitische Form nicht preisgeben und auf-
lösen wollte , aus der er hervorgegangcn ist . Eine
Partei , deren Kampfstaffeln aufgelöst und deren
wirtschaftliche Svnderorganisationen für das Ge¬
werbe und für die Arbeiterschaft verboten sind,
kann weder auf die Jugend noch auf die Wirt¬
schaft fernerhin irgend eine Anziehungskraft
ansüben . Darüber wird man sich in einsichtigen
deutschnationalen Kreisen klar sein .Etwas ernster und schwieriger liegen die
Dinge beim Zentrum und i« den Problemen
der evangelischen Reichskirche . weil hier die
starken überzeitlichen Kräfte der Religion und
Konfession Berücksichtigung verlangen . Die
Richtlinien der Entwicklung sind aber auch hier
schon sichtbar. Der Bund .„Kreuz und Adler"
steht schon als Auffangorganisation für diejeni¬
gen bereit , die wahrhaft katholisches Christen¬
tum und kath. Leben auf dem Boden unerschüt¬
terlicher Treue zum neuen Staat pflegen wollen.
Am Endsiege des Kampfes, der von den „Deut¬
schen Christen" geführt wird , haben wir heute,
nachdem D. Bodelschwingh seinen Auf¬
trag zurückgegeben hat, auch nicht mehr
den geringsten Zweifel. Nach dem Siege
wird dann wohl auch manches Mißver¬
ständnis dieser Tage Aufklärung finden . Es
ist doch nicht so , als ob die „Deutschen Christen "
irgendwie dem innersten Leben der evangelischen
Kirche Gewalt antun wollten- Sie wollen das
ungeschmälerte religiöse, geistige und sittliche
Lebensgut des evangelischen Glaubens auf einem
neuen völkischen Boden kraftvoll erneuern und
verjüngen . Sie wollen vor allem aber auch ver¬
hindern, daß sich da und dort bestimmte reaktio¬
näre Kräfte in die Kirche als das vermeintlich
sicherste Versteck flüchten .

Mit Riesenschritten strebt die innerdeutsche
Entwicklung dem gewaltigen Ziele zu : ein Reich,
«in Staat , ein Volk . Halbheiten kann es bei
diesem großen Aufräumen nicht geben .

Verkleinerung des Beamien -
körpers bei - er Reichspost.

Berlin , 25. Juni .
In Durchführung des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berufsbcamtentums vom 7. April
1933 sind Bestimmungen herausgekommen, die
zur Vereinfachung der Verwaltung
eine Verkleinerung des Beamtenkörpcrs der
Deutschen Reichspost zum Ziele haben . Die
Bestimmungen bedeuten in der Hauptsache eine
Ausführung des Paragraphen 6 des Gesetzes
vom 7- April 1933. Danach können bekanntlich
Beamte in den Ruhestand versetzt werden, auch
wenn sie noch nicht dienstunfähig sind . Wenn
Beamte zur Vereinfachung der Verwaltung in

den Ruhestand versetzt werden, so dürfen ihre
Stellen nicht mehr besetzt weröem Nach den
soeben erlassenen Durchführungsbestimmungen
sollen alle diejenigen Beamten in den Ruhe¬
stand versetzt werden, die nicht voll lei -
stungsfähig oder aus sonstigen Gründen
für den Dienst ungeeignet sind. Es sollen da¬
mit solche Beamte erfaßt werden, die körperlich
oder geistig nicht mehr in der Lage sind , eine
Durchschnittsleistung ihrer Amtsverrichtungen
aufzubringen . Auch unwürdiges Ver¬
halten in und außer Dienst kann öie Lei¬
stungsfähigkeit beeinträchtigen und das Ansehen

# Berlin . 25. Juni .
Wie das Kultusministerium mitteilt , hat am

Samstag Kultusminister R u st für den Bereich
sämtlicher evangelischer Landeskirchen Preußens
den Leiter der Kirchenabteilung im preußischen
Kultusministerium . Jäger , zum Kommis -
s a r eingesetzt.

Der Erlaß des Kultusministers lautet : „Die
Lage von Staat , Volk und Kirche verlangt Be¬
seitigung der vorhandenen Berwirrnng . Ich
ernenne deshalb den Leiter .der Kirchenabteilnng
im preußischen Kultusministerium , Jäger , sür
den Bereich sämtlicher evangelischer Landes¬
kirchen Preußens zum Kommissar mit der Voll¬
macht. die erforderlichen Maßnahmen z« tref¬
fen ."

Der neuernannte Staatskommissar für die
evangelischen Kirchen Preußens teilt mit :

„1 . Getragen von der Verantwortung gegen¬
über dem Werk der Reformation und beseelt von
dem unbeugsamen Willen, der Zerrissenheit im
Kirchenvolke ein Ende zu machen , hat mich der
Herr preußische Minister für Wissenschaft. Kunst
und Volksbildung zum Kommissar für sämtliche
evangelischen Landeskirchen Preußens mit der
Vollmacht bestellt, die zur Beseitigung der vor¬
handenen Verwirrung und zur Verhütung wei¬
terer Zerreißung und Aufspaltung erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

2 . Ich übernehme hierdurch die Führung der
(Geschäfte der sämtlichen evangelischen Landes¬
kirchen Preußens .

-sß Berlin . 25. Juni .
Amtlich wird mitgeteilt : Die Deutsche Reichs -

poft war stets bemüht, im Rahmen des Mög¬
lichen den Arbeitsmarkt durch Vergebung von
Aufträgen zu entlasten. So hatte sie die Absicht ,
im Rahmen des vorjährigen „Papen - Pro¬
gramms " Aufträge für insgesamt 60 Will. RM.
zu vergeben . Die Finanzierung machte aber
ganz besondere Schwierigkeiten, da ein so hoher
Betrag aus dem Haushalt der Deutschen Reichs-
post infolge des leider immer . noch sehr dar¬
niederliegenden Verkehrs nicht 'gewonnen wer¬
den konnte , eine Anleihe aber aus den allgemein
bekannten Gründen nicht zu erlangen war.
Unter Ausnutzung aller durch die Reichshaus¬
halisordnung gegebenen Möglichkeiten gelang es
schließlich. 3 4 M t l l . R M . s ü r d i e A r betts -
beschaffung verfügbar zu machen. Aufträge
in dieser Höhe sind bereits in den letzten Mona¬
ten vergeben worden« Uebcr 5500 Arbeitskräfte
konnten neu eingestellt oder weiter beschäftigt
werden . Um das Bestreben der Regierung der
nationalen Erhebung , die Arbeitslosigkeit mit
allen Mitteln zu bekämpfen , weitgehend zu un¬
terstützen , betreibt die Deutsche Reichspost seit
Wochen die Durchführung eines neuen und er-

des Berufsbeamtentums gefährden- Aus Grün¬
den der Wirtschaftlichkeit soll jedoch mit allen
Mitteln dahin gestrebt werden, daß ein Ersatz
für die nach diesen Ausführungsbestimmungen
in den Ruhestand zu versetzenden Beamten nicht
erforderlich wird. Das soll erreicht werden
durch eine straffe Zusammenlegung bei den Ver¬
mittlungsämtern und Nachprüfung der Be¬
setzung der einzelnen Stellen durch eine Nutz¬
barmachung der Betriebsveretnfachungen der
letzten Zeit für die Personalbemessung und durch
eine Anpassung des Personalstandes an die durch
Zuruhesetzung der ungeeigneten Kräfte eintre-

Jch beauftrage mit der vorläufigen Weiter¬
führung der Geschäfte die bisherigen Stellen .

3 . Der Geschäftsverkehr der evangelischen
preußischen Landeskirchen mit dem deutschen
evangelischen Kirchenbund erfolgt ausschließlich
über meine Person.

4. Ich beurlaube mit sofortiger Wirkung
den Vizepräsidenten des evangelischen Ober¬
kirchenrates Hundt in Berlin und den Gene¬
ralsuperintendenten S ch i a n in Breslau .

5. Ich löse mit sofortiger Wirkung sämtliche
gewählten kirchlichen Vertretungen in den evan¬
gelischen Landeskirchen Preußens auf.

6? Weitere Anordnungen folgen .
. Der Kommissar : gez . Jäger ."

*
Vom Evangelischen Preß - Verband

für Deutschland wird mitgeteilt : Die Her¬
ren Privatdozcnten Dr . Hans Michael Müller -
Jena «nd Stadtverordneter Max Grevemeyer-
Äerlin sind kommissarisch mit der Uebernahme
der Geschäftsführung des Evangelischen Pretz -
Berbandes sür Deutschland e. B . beauftragt .
Zunächst werden die Herren Direktor Pros . Dr .
Hinderer und Dr . Liebmann mit sofortiger Wir¬
kung beurlaubt .

gez. I ä g e r ,
als Kommissar für sämtliche evangelischen Lan¬

deskirchen Preußens ,
gez. Ludwig Müller ,

der Beauftragte des Reichskanzlers für die
Angelegenheiten der evangelischen Kirche.

heblich erweiterten Arbeitsprogramms . Dieses
sieht Auftrag « in Höhe von 50 Mill .
R M . vor , so daß einschließlich der vom Bor-
jahrsprogramm noch ausstehenden restlichen
Aufträge im ganzen 76 Mill . RM . zur Linde¬
rung der Arbeitslosigkeit zur Verfügung gestellt
werden sollen . Aber auch jetzt stellen sich der
Finanzierung außerordentliche Hemmungen ent¬
gegen . Im neuen , am 1. April begonnenen
Rechnungsjahr bleiben die Einnahmen gegen¬
über dem vorsichtig veranschlagten Soll erheb¬
lich zurück. Die Anleihemöglichkeiten haben sich
nicht gebessert. Ob aus den Geldmitteln für
das große Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Neichsregierung auch ein gewisser Teil auf die
Deutsche Reichspost entfallen wird , steht noch
nicht fest . Die Deutsche Reichspost sieht sich da¬
her zurzeit wiederum ganz auf sich selbst gestellt.
Di« nötigen Schritte zur Finanzierung des
Programms sind durch Verhandlungen mit den
zuständigen Reichsstellen bereits eingeleitet und
werden mit Nachdruck gefördert. Gelingt es der
Deutschen Reichspost . die Mittel aufzubringen,
so werden durch die Aufträge der Deutschen
Reichspost etwa 17 000 Arbeitnehmer für ein
Jahr Beschäftigung finden können .

tenden erhöhten Leistungen der verbleibende«
Beamten. Besonders ist zu prüfen, ob nicht
durch Zusammenlegung mehrerer Dienstposten
oder durch anderweitige Verteilung der Dtenst-
geschäfte die Zuruhesetzung eines nicht voll lei¬
stungsfähigen oder sonst ungeeigneten Beamten
erreicht werden kann. Wünschen von Beamten,
freiwillig auf Grund der Gesetzesbesttmmungen
in den Ruhestand zu treten , kann nachgegeben
werden. Wegen der Anwendung des Paragra¬
phen 6 des Gesetzes vom 7. April 1933 auf
Wartegelöempsänger soll noch eine besondere
Verfügung ergehen .

Es wird ausdrücklich auf die Bestimmung auf¬
merksam gemacht, wonach besondere Rücksicht
auf Beamte zu nehmen ist, die im Weltkrieg
an der Front für das Deutsche Reich oder für
seine Verbündeten gekämpft haben ober deren
Väter oder Söhne im Weltkrieg gefallen sind ,
ferner auf im Weltkrieg schwer beschädigte Be¬
amte. Allen Beamten , die zur Versetzung in den
Ruhestand vorgeschlagen werden, ist Gelegen¬
heit zu geben , sich binnen drei Tagen zu äußern .
Des weiteren nehmen die Durchführungsbestim¬
mungen für die Reichspost auf Paragraph 5 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs -
beamteutums bezug , wonach sich jeder Beamte
eine Versetzung in ein anderes Amt usw. ge¬
fallen lassen mutz, wenn es da§ dienstliche Be¬
dürfnis erfordert . Es wird erklärt , daß sich
die Anwendung dieser Vorschrift erst erkennen
lasse , wenn die Auswirkung der neuen Maß¬
nahmen feststeht.

Gonderbeaufiragie
der AGBO . überwachen die

christlichen Gewerkschaften .
> : ( Berlin , 25. Juni .

Wie der „Zeitnngsdienst " meldet, wurde am
Samstag vormittag 8 Uhr der Eesamtverband der
christlichen Gewerkschaften durch den Sonderbeauf¬
tragten der NSBO, Klapper , übernommen .
Den einzig anwesenden Vorstandsmitgliedern Otte
und Kaiser wurde erklärt, daß sie sofort das Haus
zu verlassen hätten. Beide haben ohne ein Wort
der Gegenrede dem Befehl Folge geleistet.

Aus dem Reich liegen die Meldungen vor , daß
in sämtlichen Geschäftsstellen gleichfalls um Schlag
8 Uhr von der NSBO die Besetzung vorgenommen
worden ist. Die Eingliederung der christlichen Ge¬
werkschaften in die Arbeitsfront wird nunmehr in
kürzester Zeit erfolgt sein . Die Belange der bis¬
her christlich organisierten Arbeiter werden durch
die kräftige Hand der Nationalsozialisten besser
gewahrt se»n , als durch Leute, die jahrelang Arm
in Arm durch Dick und Dünn mit den Marxisten
marschiert sind.

WiedereinladurigOeuischlands
zur Arbeitskonserenz ?

0 Genf, 25. Juni .
Die Internationale Arbeitskonferenz hat sich

am Freitag abend erneut mit dem Weggang der
deutschen Abordnung befaßt. Der belgische und
der französische Arbeitnehmervertreter sowie
auch der holländische Arbeitnehmervertreter
haben sich dabei wiederum in scharfen Aus¬
fällen gegen Deutschland ergangen- Dagegen
hat der Präsident der Konferenz im herzlichen
Tone namens der Konferenz Deutsch¬
land eingeladen , an den kommenden
Sitzungen der Konferenz wieder teilzunehmen,
„um im Internationalen Arbeitsamt den Platz
zu bewahren, der Deutschland als großes Indu¬
strieland und durch die Rolle, die es im euro¬
päischen Leben spielt, zukommc ".

Ob die deutsche Regierung von dieser Ein¬
ladung bereits amtlich Kenntnis erhalten hat,
steht noch nicht fest . Auf jeden Fall ist eine
schriftliche Erklärung der Konfercnzleitung, die
auf die deutsche Beschwerde entsprechend ein¬
geht , soweit bisher bekannt, noch nicht in Berlin
eingegangcn.

Kirchenkommissar in Preußen.
Sämtliche gewählten Kirchenvertretungen in Preußen aufgehoben

Reichspost schafft Arbeit.
Verhandlungen über die Finanzierung von Aufträgen

in Höhe von 36 Millionen .

Opernschule
des Giaatstheaters .

Die Theaterakademie unserer Landes¬
bühne ließ der Vorführung der Schauspiel-
Schule am Freitag im Konzerthaus einen Vor¬
tragsabend der Opernschule folgen , schon von
Haus aus Hat cs die singende Kunst leichter , sich
durchzusetzen. Ihre Anziehungskraft, im Ge¬
fühl, also im Sinnlichen liegend , ist stärker als
beim Schauspiel, das zudem auch eine er¬
heblichere geiisttge Mitarbeit und eine gewisse
unerläßliche Vorbildung fordert . Demgemäß
war der äußere Erfolg und Besuch des Opern¬
abends größer, wozu kam , daß die Staatsbühne
selber keine Hier in Betracht kommende Kon¬
kurrenz machte. Aber auch in innenprogram¬
matischer Beziehung war das durchschlagende
Gelingen -der Veranstaltung sehr geschickt unter¬
gründet . Die Vortragsfolge wies bei zehn
Nummern nicht weniger als sieben Italiener
aus , von denen allbekannte, ja volkstümlich ge¬
wordene Reißer jim erlaubten und vornehmen
Sinn ) den Beifall unbezweifelbar schon in sich
selbst tragen . Es gesellte sich noch ein Vir¬
tuosengesangsstück des deutsch - italienisch - fran¬
zösischen Meyerbeer hinzu, so daß nur zwei
deutsche Arien von Lortzing und Kienzl die beste
M-nsik der Welt, das ist nämlich die deutsche,
vertreten konnten. Wie jüngst die Musik¬
hochschule mit der alleinigen Darbietung Mo¬
zarts in einem klassischen Gipfel ihr« Aufgabe
gelinde übertrieb , so erscheint uns die Schüler-
vortragsreihe des Badischen Staatstheaters mit
der Auswahl nur theatereffektsicheren Vor¬
tragsguts als in das nach der andern Seite
übertriebene Gegenteil verfallen. Glücklicher¬
weise bleibt bei dieser grundsätzlichen Ein¬
wendung die Feststellung zu machen, daß das,
was geboten wurde, mit nicht ins Gewicht
fallenden und erfahrungsgemäß fast unver¬
meidlichen Ausnahmen, auf einer schlechthin
staunenswerten Höhe stand . Der Beifall — selbst
wenn man -das von vornherein znstimmende

.Heer der Tanten , sowie der Freunde und
Freundinnen jugendfroher Anfängerschaft mit
durchaus billigendem Lächeln in Rücksicht
zieht — , war jeweils nicht unter fünf „Vor¬
hängen" zufrieden, so daß der Vorhang schließ- ,
lich , trotz Notverordnung oder Ermächtigungs-
gesetz — in der Politik sind wir betrüblich
unsicher — streikte und die Debütanten zeit¬
weilig in Verlegenheit warf . Nun , es ging bei
der Reifeprüfung der singenden Maultiere , wie
am Sonntag bei den mimenden, alles herrlich
Hinaus. Mögen die Beifallsstürme und Blumen¬
gaben glückhafte Vorzeichen sein für die Künst -
lcrfahrten in die Zukunft. In jedem Fall
dürfen die Schüler ihren , auf dem Pro¬
gramm in vornehmer Klugheit nicht genannten
Lehrerinnen und Lehrern dankbar sein . Vor
allem auch dem musikalischen Letter Hans
Ebb ecke , der mit sehr beachtlicher Sicherheit
und Ruhe das Orchester den nicht leichten An¬
forderungen anpaßte , sowie dem gewandten
szenischen Leiter Viktor Pruscha , der nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel der Konzert¬
hausbühne äußerlich und durch personelle
Regie darstellungsmäßig den OpernabenH wirk¬
sam mitbestimmte .

Heinrich Nil lins , der mit dem Bajazzo-
Prolog den Abend verheißungsvoll einleitete,
durfte mit seinem ausgezeichneten natürlichen,
sorgsam geschulten und ebenso verwendeten
Organ , wie in den Opern- und gelegentlichen
Konzertbesprechungenschon häufig, auch diesmal
aufrichtig anerkannt werden. Erna Faber
schenkte der Arie vom Reichtum , der es allein
nicht macht auf Erden , in Sang und Spiel die
Anmut, Lieblichkeit und Schalkhaftigkeit, die
Lortzing verlangt . Eine außerordentliche Er¬
scheinung bot Lisl Kurz , die die Altarie von
den seligen Jugendtagen des Evangelimanns
in siegender Kraft und starker seelischer Durch¬
dringung darbot . Nicht sehr geglückt war die
Duoszene aus dem Bohöme -Eingangsakt , um
die sich Irma Höher und Walter Steinöl
als Mimi und Rudolf bemühten, wobei ans -
nahmsweise diesmal der Mann besser abschnitt .
Mit dem vortrefflich wiedergegebenen Duett

der Else Mcixner als Gilda und Eugen
Fazler als Rigoletio holte das Programm
prächtig ans, um mit dem Schattentanz der
Dinorah einen Gipfel zu gewinnen. Die Bruch -
salerin mit dem unmusikalischen Namen Kratz¬
meier (Martha ) , deren Debüt vor einem
Jahr im Künstlerhaus unsere Hoffnungen nun
erfüllt hat , stellte sich als virtuose und musikalisch
erstaunlich sichere Koloratursängerin vor : sie
gewann mit Recht den begeisterten Beifall.
Nicht zum erstenmal hörten wir Emmy
Moers chel und sahen als Schauspieler
Ewald Petcrsen nun im Duett der Neddk.
und des Silvio . Die Sängerin ist , kurz gesagt ,
vollkommen reif für eine ernsthafte Opern¬
bühne. Bei Petersen ist zum mindesten die
Doppelbegabung zu bewundern. Sie wird ihm
die Theatcrintendanzen willig öffnen . Wiederum
zwei Bekannte : Luise Croissant mit dem
Dichterinnamen und Marlicsc Fritz , jüngst
im Narziß vorteilhaft tätig , gaben eine gesühls-
warme Wiedergabe der Erwartungsszene aus
der „Madame Buterfly "

. Ohne Zweifel steigt
nach der schlüssigen und hochachtbaren Probe
Trudel Frisch als Hochdramatische ans.
Stimmlich, figürlich, darstellerisch war ihre
Amalia aus Verdis Maskenball eine starke
Leistung . Diese muß man gleicherweise zum
strahlenden Beschluß des Opernabends der
Amneris der Liefe! Lenz ohne Einschrän¬
kung zuerkennen. Ihr Duett mit Kurt Keß¬
ler als Radames hatte dramatischen Schwung
und Schmiß.

*
In Pnccinis Boheme traten wie jüngst bei

Nicolai wiederum gleich drei Gäste auf . Dr .
Fritz Lang bestrickte mit seiner Hier außer¬
ordentlich gemäßen italienischen Singweise als
Rudolf : Else Schulz vom Mannheimer Na-
tionalthcater stellte nach Spiel und gesang¬
licher Ausfassuiig eine liebliche , sympathische
und ergreifende Mimi dar . Von der gleichen
Bühne vertrat Christian Könkcr den Maler
Marcel in natürlicher und gewinnender
Frische . —o.

Kunst und Wissenschaft.
Das Schicksal der Deutschen Akademie in Ron».

Aus Rom wird gemeldet , daß die Deutsche Aka¬
demie vorzeitig geschlossen werden mußte. Schon
lange gab es Unzuträglichkeiten und Mitzhellig -
keiten in der Anstalt, die vor dem Kriege als
Stiftung Eduard Arnholds entstand und erst
nach langen Jahren , nachdem öie italienischen
Kriegsverletzten das Haus dem preußischen
Staat zurückgegeben wurde. Erst seit fünf
Jahren ist nun dort die Deutsche Akademie
untergebracht, bestimmt als Studienauf¬
enthalt für bildende Künstler , die
vom preußischen Staat dafür ein Jahresstipcn -
dium erhalten . Seit einige Zeit aber hörte
man, baß es unter den Insassen der Akademie
allerhand Zwistigkeiten gäbe . Es ist nun sehe
bedauerlich , daß die Deutsche Akademie in die¬
sem Frühjahr vorzeitig,schließen mutzte-

Deutscher Gelehrter liest in China. Der Lei¬
ter der Klinischen Abteilung am Tropenhygtt-
nischcn Institut in -Hamburg, Prof . Dr . P e t e *
Mühlens , hält auf Einladung der chinesisches
Negierung Vorlesungen über tropenmedizinisäst
und tropenhygienische Fragen in China. Pros-
Mühlens batte kurz vorher die Philippinen-
Siam und Niederländisch -Jndien und im Jahre
1931 Mexiko bereist . Er gilt als Kapazität am
dem Gebiet der Tropenhygiene und Tropeu-
medizin.

Ein Münchener Professor in Schutzhaft . D«/Honorarprofessor an der Technischen Hochschule
München . Hofrat Dr . Paul Busch ing . der
über Kleinwohnungswesen und Siedlungspoltti »
liest und Letter des Vereins für die Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse in München ist . ist i«
Schutzhaft genommen worden. Als Grund Dt
diese Maßnahme wird angegeben, daß im IN«
teresse einer geordneten Gleichschaltung sowie dr»
Aufrechtcrhaltung von Ruh« , Ordnung uw
Sicherheit die Schutzhaft über Prof . Buschingverhängt werden mußte. Eingehende Prüfungen
haben außerdem sachliche , moralische und fornnrb
rechtliche Handhaben ergeben , die ein sofortig ^
Einschreiten erforderten.
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Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland / Von Hans Deobald
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Früh Vi 7 Uhr . Wir werden geweckt und kön¬
nen uns flüchtig waschen. Ohne Frühstück müs¬
sen wir antretcn auf einem grossen freien Platz .
Man befiehlt uns . uns auf der Stelle zu ent¬
kleiden . Wir trauen unseren Ohren nicht und
Machen keine Miene dazu . Da sausen schon die
llosakeupeitschen durch die Lust . In wenigen
Diinuten stehen wir nackt da . Eine Gänsehaut
iiberläuft uns , es ist im Herbst neblig und feucht.
Wir müssen aus unseren wenigen Habseligkeiten
Bündel machen und diese in einem Schuppen
ahgeben , der rasch bis an die Decke gefüllt ist.
Tann verkündigt man uns , dass die Kleiber ent¬
laust werden sollen . Bei diesen Stoffklumpen
ist von Läusevertilguna keine Spur . Wenn ge¬
hörig Wärme dazwischengelassen wird , fühlen
hch die Plagegeister recht wohl und vermehren
hch rasend . Die ganze Prozedur soll zwei Stun¬
den dauern . Solange haben wir das Vergnü¬
gen . im Adamskostüm herumzuspazieren . Ich
seufze . Ich habe gute Wäsche und eine verhält¬
nismäßig anständige Montur . Werde ich alles
Wiedersehen?

Wir bilden ein Viereck von ca. 1000 Mann .
Tie aus dem Entlausungsschuppen herausgewor -
wnen Bündel — meist fallen sie auseinander —
sollen von Hand zu Hand weitergegeben wer¬
den. Aber wer etwas besseres findet , behält
öie guten Kleidungsstücke und reicht die schlech -
i«n weiter . Ich habe mich ziemlich am Eingang
»»stiert und kann so nach einigem Faustkampf
wenigstens mein « Unterhose retten , mit der einer
Gerade verschwinden will . Der Winter , der uns
hevorsteht, wird hart . Da kann man von den
Tiebensachen, die man hat . nichts entbehren .

Es wird nach deutschen Verbandspäckchen ge¬
kragt . Wir müssen sie abliefern . Die Russen
ketben Mangel daran .

Nachmittags ist „ärztliche Untersuchung ". Wir
prüffen den Oberkörper entblößen und lausen an
öwei Aerzten vorbei , die uns fragen , ob wir
Sefund sind. Um jeder Schererei zu entgehen ,
läge ich . dass mir nichts fehlt. Wir dürfen —
Und wie froh sind wir darüber — wieder unseren
Eisenbahnwagen besteigen . Gegenüber dem
schauderhaften Barackenlager und den verblen¬
deten . vom Hatz betörten Menschen empfinden
wir den Viehwagen geradezu als eine Zuflucht .

Ein russischer Feldwebel — er spricht deutsch
1— suchh uns auf .

' Er sieht traft aus und ver¬
sichert uns seines Mitleids . Von den russischen
Stabsoffizieren will einer an unseren Achsel¬
klappen unser Regiment als einen Truppenteil
erkannt haben , der in Polen keine Gefangenen
gemacht haben soll, wie er uns erzählt . Wir
und daher Vergeltungsgefangene und sollen in
hie Bleibergwerk « im Ural , früher Strafkolonie
kür Verbrecher — ein fürchterliches Los .
Mus plagt wieder der Hunger . Wir murren ,
sollen wir immer noch fasten ? Schliehltch gehen
einige zum Kommando und beschweren sich . Der
Kommandant verspricht Abhilfe . Ein paar
stunden später werden auch dampfende Kessel
»n den Zug gebracht , und bei den ersten Wagen
wird Suppe verteilt . Da ertönt ein Signal ,
Und der Zug setzt sich in Bewegung , der Haupt -
kdadt Moskau au. Die Suppenkessel bleiben zu¬
rück .

Unendliche Strecken Landes ziehen an uns
Drüber . Felder , Wälder und Wassertümpel .
M sitze an der Schiebetür des Viehwagens und
schaue hinaus in das weite Land . Mit Schrecken
wy« sch Kilometer an Kilometer sich fügen und
ö«nke . wird es mir jemals beschiedeu sein , die
Heimat wiederzusehen , die Heimat , mit der mich
ull wein Sehnen verbindet nnd die doch weiter
entfernt ist als je ? An den Bahnhöfen immer
hus gleiche Getriebe , es wird geschachert, aber di«
Bahl derer , die nach etwas in Geld umsetzen
wnnen . wird immer geringer . Wir fahren in
e>nen grossen Bahnhof ein . Auf dem Geleis
Gegenüber steht ein russischer Truppentransport -
öUg für die galizifche Front . Soldaten lausen" frjg mit Eimern heissen Tee 's und mit Kon¬
serven an den Russenwagen entlang . Ihre Uni -
!°Nn unterscheidet sich von derjenigen der Rus -
'ett ; sie ist sauberer , eleganter , das Lederzeug
seicher . Endlich wird uns klar , es sind Eng¬
ender iSanitätstruppen ) . Aus unseren erstaun¬
en Ausruf antwortet uns einer von ihnen auf
Zutsch : wir sind Engländer ." Gleich dar -
?wf haben wir ein zweites Intermezzo . Von
fe>n Ruffentransport löst sich einer ab . ein Jude ,
"er die deutsche Sprache kennt und uns fragt :
Mt es wahr , dass die unfrigen schon in Ber -
ün und Wien sind?" Gelassen erwidern wir :
nta das stimmt , aber als Gefangene ." Es ist
"te Station Kursk. Bald darauf geht es mit
M weiter . Wir werden nicht bewirtet . Träge
Meicheu die Stunden dahin , wir haben nichts
' ü nagen und zu heissen. Vor Ermattung sinken
^ — -

wir in Schlaf . Unsere Erschöpfung geht schliess¬
lich soweit , dass es selbst unsere Posten nicht
mehr mitansehen können . Man verteilt Brot
unter uns , ^und wie die Wölfe verschlingen wir
die groben Klumpen . Mir und manchem an¬
deren bekommt das anscheinend nicht. Ich fühle
mich unwohl . Teilnahmslos und fiebernd lie¬
gen wir da , wir wissen kaum noch , ivas um uns
geschieht. Zu allem Nebel quält uns das Un¬
geziefer . das immer mehr überhand nimmt .

Wir nähern uns wieder einem grösseren Ort .
Es ist Abend. Auf einer Wiese an der Bahn
stehen roh gezimmerte Tische, ans denen eine
Fischsuppe dampft . Ein Stück Brot vervollstän¬
digt das Abendessen, und wer sich noch dessen er¬
freuen kann , stürzt mit Heißhunger darüber

Wir andern essen zwar mechanisch mit , aber wir
wissen diese angenehme Unterbrechung nicht
mehr zu schätzen . Fröstelnd kriechen wie in un¬
seren Wagen zurück, es vergeht « ine Nacht und
noch ein halber Tag , da kommen die Türme von
Moskau in Sicht .

*
Moskau , dieses Wort macht uns lebendig , die

Erinnerung an Napoleon nnd an feine Niederlage
taucht in uns auf . Selbst wir Kranken werden
etwas aufgerüttelt , aber wir können die Riesen¬
stadt nur von Ferne sehen nnd den Kreml , der
darüber awsteigt. Wir werden auf eine Um¬
gehungsbahn gelenkt, rattern über die Brücken , die
sich über die Moskwa spannen nnd landen , endlich
in einem Barackenlager. Fiebernd und von Schwin-

Nie Provokation aus der Luft .

Staatssekretär Milch zu dem Fliegerüberfatt auf Berlin.
cP Berlin . 26. Juni .

Der Staatsseketär des Luftfahrtministeriums ,
Milch , äußerte sich gestern vor Vertretern der
Presse über den ungeheuerlichen Vorfall , der sich
über Berlin zugeiragen hat . Ueber den Vor¬
gang teilte er zunächst mit dass am Freitag nach¬
mittag in einer Höhe von 3000 Metern ein oder
zwei Flugzeuge , die die Reichshanptstadt über¬
flogen , festgestellt worden seien . Die Ueber -
fliegung Berlins sei durch die Wetter¬
lage außerordentlich begünstigt
worden , da durch niedrig hängende Wolken , die
nur teilweise durchbrochen waren , die Flugzeuge
sich unbemerkt Berlin nähern konnten .

' Es ist
ferner mit Sicherheit festgestellt worden , dass es
sich um Doppeldecker handelt . Aurz vor der
Ueberfliegung Berlins , die Zeitrechnung stimmt
genau , haben Beobachter bei Kvttbus zwei von
Süden kommende und in Richtung Berlin flie¬
gende Flugzeuge gesehen . Es handelt sich zwei¬
fellos um ausländische Maschinen : denn Flug¬
zeuge von der beschriebenen Bauart gibt es in
Deutschland nicht. Spätabends sind übrigens

auch in der Pfalz fremde Flugzeuge gesichtet
worden , obwohl nicht feststeht, dass diese Flug¬
zeuge mit dem Berliner Vorfall in Zusammen¬
hang zu bringen sind . Fest steht aber , dass es
sich auch hier nicht um deutsche Flugzeuge ge¬
handelt hat .

Der Staatssekretär erinnerte dann an die
Ueberfliegung italienischen Bodens durch fremde
Flugzeuge in früheren Jahren . Es habe sich
damals um ein schwieriges Unterfangen ge¬
handelt , da man zunächst ja das Alpenmassiv
überfliegen mußte . Damals sei ein Teil jener
Flugzeuge verunglückt , was gestern leider nicht
der Fall gewesen sei : denn die ausländischen
Flugzeuge sind unversehrt entkommen .

Staatssekretär Milch ist der Ansicht , daß die
fremden Flieger Verbindung mit d e u t -
scheu Kreisen gehabt hatten : denn zu glei¬
cher Zeit , als die Flugzeuge Uber Berlin er¬
schienen, wurden vom Hochhaus Berolina Flug¬
blätter anderen Inhalts abgeworfen , die ebenso
wie die von den Flugzeugen abgeworsencn
Schriften aufgegrifsen und der Polizei zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Möglicherweise hat

auch die in Deutschland verbotene SPD ihre
Hand hier im Spiele gehabt .

Was die an die Regierung gerichtete An¬
forderung angehe , Verhinderungsmatznahmen
zu treffen , so könne dazu zunächst nur gesagt
werden , daß Deutschland die einzige Großmacht
sei, die nicht genügend Mittel zur Abwehr der¬
artiger oder gar ernsterer Angriffe besitzt . Wenn
die Luftpolizei Flugzeuge zur Verfügung gehabt
hätte , dann würde zumindesten die genaue Fest¬
stellung der Flugzeuge festzustellcn gewesen sein.
Der Staatssekretär ging dann auf die schleppen¬
den Verhandlungen in Genf , insbesondere über
di« Luftfrage ein . die bisher noch keine irgend¬
wie beachteten Erfolge hinsichtlich der Luft -
abrüsiung gehabt habe . Die ' deutsche Regierung
müsse , nicht erst durch die gestrigen Vorfälle ver¬
anlaßt , dringend in Genf fordern , daß die deut¬
sche Gleichberechtigung hergcstellt werde . Das
geschehe am besten durch die Abrüstung der an¬
deren . Deutschland könne sich nicht mit einer
Vertagung der Genfer Konferenz begnügen und
müsse verlangen , daß jetzt endlich eine Entschei¬
dung falle . Wenn die anderen in der Luft ab-
rüsteten , würden solche Vorfälle oder gar schlim¬
mere nicht möglich sein .

Staatssekretär Milch schloß seine Ausführun¬
gen mit der Feststellung , daß die Reichsregie¬
rung der Frage allerernsteste Bedeutung bei-
meffe.

" " \ '

Protest der Reichshauptstadi.
j .' l Berlin , 26 . Juni .

Oberbürgermeister Dr . Sahm hat an den
Reichskanzler und an den preußischen Minister¬
präsidenten das nachstehende Telegramm gesandt :

„Der gestrige Vorfall , daß ausländische Flug¬
zeug« über der Reichshauptstadt Flugblätter ab¬
warfen und unerkannt wieder entkommen konnten,
hat in der Berliner Bevölkerung größte Be¬
unruhigung hervorgerufen und eindeutig klar
gezeigt, in welch bedrohlicher Lage sich die Reichs-
Hauptstadt jedem Luftangriff gegenüber befindet .
Ramens der Reichshauptstadt spreche ich die drin¬
gende Bitte aus , alle Möglichkeiten zu erschöpfen ,um diesem unmöglichen Zustande abzuhelfen.

"
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Das größte Luftschiff über dergrößten Ausstellung der Welt .
Da« neue amerikanische Riesenluftschiff „Macon“ überfliegt auf seiner ersten Fahrt die Weltaus¬

stellung in Chicago.

de! gefaßt, verlasse ich den Wagen . Die Ver¬
köstigung ist hier etwas besser , wir erhalten schönes
Weißbrot . Der Aufenthalt dauert nicht lange,
dann geht 's in den Wagen zurück. Die Umgebung
von Moskau ist herrlich, viele schmucke Landhäuser
mitten im Grünen . Dann wird die Gegend wie¬
der einförmig , der Wald nimmt zu und erreicht
eine Ausdehnung , wie ich sie nie zuvor gekannt
habe. Gelegentlich wird die Szenerie durch Bäche
und Sümpfe unterbrochen , kein Dorf und keine
Stadt ist zu sehen . Wir befinden uns auf der
Moskau -Petrograder Eisenbahn , die, weil man sich
über die Linienführung seinerzeit nicht einigen
konnte, auf Befehl des Zaren wie mit dem Lineal
gezogen , ohne Rücksicht auf menschliche Siedlungen
die Gegend durchschneidet . Zwei oder drei Tage
sind wir unterwegs , da entdecken wir am Ĥori¬
zont wieder eine große Stadt mit vielen Türmen
und Türmchen : Jaroslawl .

Wir steigen aus . werden um das Bahnhoss¬
gebäude herumgeführt in einen Saal , europäisch
gebaut , anscheinend Festsaal für Vereine ; die
Bühne ist noch zu sehen , doch das Theater , das wir
bieten , paßt nicht auf die Welt der Bretter , es ist
bittere und scheußliche Wirklichkeit. Unser Anblick
ist nicht erhebend, wie wir zerschlagen nnd ge¬
schunden über die Straße schleichen. Ich zittere
an allen Gliedern und habe mir die Schöße meines
Waffenrocks mit einer Sicherheitsnadel zusammen¬
geklammert , damit er mich besser wärmen soll . Es
wird Erbsenbrei unter uns verteilt und etwas
Brot .

Wie ich in den Wagen zurückkomme , weiß ich
nicht . Ich liege im Fieber . Wir sind schon in
voller Fahrt , als ich wieder zu mir komme . Meine
Kameraden reden auf mich ein , ich müßte mich auf
der nächsten Station melden. So könnte das nicht
weiter gehen. Ich will mich aber nicht von ihnen
trennen , und ein Tag löst den anderen ab , bis
wir endlich in Wologda , einem Knoten - und Ver-
biwdungspunkt mit der transsibirischen Eisenbahn ,
sind . Meine Gefährten fordern mich auf . mich
krank schreiben zu lassen . Ich weigere mich zu¬
nächst. denn ohne sie komme ich mir vor wie ein
verlorenes Schaf aus einer Herde. Aber ich sehe,
daß Ich gehen muß. Ein kleines Bündel mit mei¬
nen Siebensachen fliegt mir nach . Eine große
Traurigkeit überkommt mich. Ich fühle mich ver¬
lassen in einer finsteren Welt . Roch fünfzig sech¬
zig andere sammeln sich , die die Fahrt nicht fort¬
setzen können . Man heißt uns in einen Ersenbahn¬
wagen gehen , der auf einem toten Eeleis steht .
Ein russischer Feldscher empfängt uns mit einer
Schwester . Das Fieber wird gemessen , und nur 10,
darunter ich, finden Gnade , die anderen werden
in unseren Zug zurückgeschickt.

lFortsetzuna in der Dienstag -Ausgabe .)

Großer Brand
aus einer Gchissswersi.

Millionenschaden .
cP Rotterdam , 26 . Juni .

Auf der Werst der Firma Wilton zu Schicdam
wütete in der Nacht zum Samstag ein Brand ,
durch den ein außerordentlich hoher Schaden —
man spricht von über eine Million Gulden —
ungerichtet wurde . Der Brand brach gegen
Uhr morgens in einem 170 Meter langen und
70 Meter breiten Gebäude aus , in dem verschie¬
dene Abteilungen der Werft , darunter Malerei -
und Politurwerkstätten , ein Holzlager , sowie
eine Reihe wertvoller Maschinen und Ma¬
schinenteile untergebracht waren . Der Brand ,
dessen Entstehnngsursache noch unbekannt ist,
fand in dem im Gebäude befindlichen Material
reiche Nahrung , so daß er sich mit großer Ge-
schwitTdigkeit ausdehntc und an ein Löschen nicht
zu denken war . Die Feuerwehr bemühte sich
daher hauptsächlich darum , ein Uebergreifen dcS
Brandes auf andere Gebäude sowie auf ein im
Dock liegendes Schiff zu verhindern , was ihr
auch gelang . Nach zwei Stunden waren die
vom Feuer ergriffenen Gebäude nur noch eine
schwelende Ruine . Während des Brandes explo¬
dierten Sauerstoffzylinder , sowie Fässer mit
Oel . Der Schaden dürfte deswegen so groß fein ,
weil sich in dem niedergebrannten Gebäude guch
wertvolle Holzbearbeitungsmaschinen , Einrich¬
tungen für Unterseeboote sowie ein U-Boot -
torveöo befanden .

Schiffsuntergang auf dem Rhein .
cp Koblenz , 24 . Juni .

Unterhalb Koblenz lief das Transportschiff
„Katharina Rheinpfalz " auf einen unter Wasser
befindlichen Felsen und erlitt dabei ein großes
Leck . Das Schiff , eines der größten Transport¬
fahrzeuge auf dem Rhein , brach buchstäblich in
zwei Teile und versank innerhalb von sechs
Minuten . Die Ladung bestand aus Kalkstein .
Die Besatzung konnte nur das nackte Leben
retten .
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Die Bastler . Wenn man lustig unb zu Spässen
aufaelegt ist , so ist bas sehr zu begrüßen. Alle
möglichen Menschen kann man damit aufheitern
unö etwas Sonne in bas Dunkel des Alltags
bringen . Meistenteils haben aber Spässe sie un¬
angenehme Eigenschaft , baß irgend einer bas
Opfer ist , unb bem ist bann garnicht zum Lachen .
Es gilt eben auch hier wie überall der alte norb-
beutsche Spruch : Wat ben enen sin Uhl. ist den
annern sin Nachtigall . Nun , harmlose Spässe
werben auch von ben unglücklichen Opfern meist
gern verziehen. Wenn bre Sache aber soweit
geht , wie jüngst in Emmenbingen, bann kann
man verstehen , baß es bem , ber bekanntlich für
ben Spott nicht zu sorgen braucht , auch mal
über die Hutschnur geht unb er einen Saukrach
macht. Da hatte nämlich ein Landwirt aus
Könbringen seinen Wagen auf ben Acker ge¬
fahren , um Heu zu holen. Das war aber »och
nicht trocken , unb so ließ er ben Wagen auf bem
Felde stehen. Am Morgen harrte seiner eine
hübsche Neberraschnug . Nicht , baß ber Wagen
gestohlen worben war , o nein ! Zwar sah es
erst so aus . Aber bann entdeckte er ihn, unb
nun zwar auch nicht ben Wagen, aber einzelne
Teile von ihm . Ein paar Spaßmacher hatten
sich öaran gemacht unb ben ganzen, großen
Wagen säuberlich in einzelne Teile zerlegt unb
öiese versteckt. -Ostereiersuchen im Juni ! Der
arme Lanbwirt machte sich auf bie Suche unb
entbeckte : die Räber auf Bäumen aufgehängt,
bie übrigen Teile in Kornäckern versteckt, ben
Hinterwagen , erst nach ausgiebiger Fahndung ,
irgenbwo weit verschleppt . Mit bem Heuholen
wirb es wohl an bem Tage nicht viel gewesen
sein .

Abführmittel ? Fakire sind bekanntlich bie
netten Menschen , bie sich allerlei Dinge einver¬
leiben können , die für ben gewöhnlichen Men¬
schen unverdaulich sind unb ein nicht zu kleines
Bauchweh Hervorrufen würben . Nun bürste ja
bei vielen ein kleiner Trick dabei sein , etwas
mutz aber doch daran sein , wie bas Beispiel
eines unserer Zeitgenossen , eines durchaus nor¬
malen Westeuropäers beweist , ber von Indien
unb den Fakiren wahrscheinlich soviel weiß, wie
diese von ihm . Der gute Mann hatte nämlich
so allerhand auf bem Kerbholz , und da ihm ber
Boden unter seinen Füßen etwas sehr warm
wurde , so verduftete er . Wohin natürlich ? In
bie lDchweiz . In St . Gallen aber legte doch bie
heilige Hermanbab ihre unschulbsfarben behand¬
schuhten Händchen auf ihn. Da stand es aber
um ben seltsamen Genießer schon nicht mehr
zum Besten. Um sein Leben zu retten , mußte er
sofort einer Operation unterzogen werben, da
er sich an ben Dingen , bie er in der Freiheit ge¬
nossen hatte, ben Magen etwas verdorben hatte.
Da kam denn also folgendes zum Vorschein :
Zwei zerbrochene Eßlöffel, zwei Hosenschnallen ,

-fünf Bandblechstreifen von je 2—« cm Länge ,
zwei Fensterriegel mittlerer Größe , eine Holz¬
schraube unb zwei Nägel. Eine offene Sicher¬
heitsnabel steckte in der Magenwanb . Nach dem
Röntgenbilb befinden sich noch einige Eisenstücke
in den Gedärmen unb müssen besonders ent¬
fernt werben. Man sieht: ein ganzer Elsen¬
warenladen : seine indischen Kollegen dürfte er
um vieles übertroffen haben.

*
Der Schuß. Bekanntlich kommt in dem Drama

,Schlageter " von Johst zum Schluß die Szene
der Erschießung Schlageters. Auf der Bühne ist dre
Geschichte harmlos , denn richtig geschossen wird
nicht. Das war aber in einem kleinen Ort . wo
eine auswärtige Bühne gastierte, doch ber Fall .
Anscheinend hat Man aus irgenbso einem
Waffenarchiv bie Gewehre für das Exekutions¬
kommando genommen und den alten Schieß¬
prügeln garnicht mehr zugetraut , baß sie über¬
haupt jemals mit richtiger Munition etwas zu
tun gehabt haben konnten. Für öiese Nicht¬
achtung rächte sich aber eine dieser Donner¬
kanonen. Als die Salve krachte, spie sie richtig
und zwar Schrot . Eins dieser Körner drang
bem Schauspieler in ben Hals unb durchbohrte die
Luftröhre . Zum Glück war die Verletzung nicht
schwer . Wie man nun Hört , soll für ben Schutz
eine Jagbpatrone benutzt worben sein , in der
noch einige Körne staken . Also in Zukunft Vor¬
sicht bei Exekutionen auf ber Bühne .

Merkwürdiger Geschmack . Einen merkwürdi¬
gen Geschmack entwickelt ein bisher noch unbe¬
kanntes Insekt , bas sich anscheinenö nur in der
badischen Rheinebene findet. Seit zwei Jahren
beobachtet man an ben Luftkabeln seltsame Be¬
schädigungen . Von einem Insekt werben an¬
scheinend die Isolationen angefreffen, so daß
Feuchtigkeit in die Löcher bringt und bie Kabel
zerstört. Eine eifrige Fahndung hat nun nach
dem Ikebeltäter eingesetzt . Bisher aber erfolg¬
los . Man wirb nun weitersuchen müffen , bis
man bas Tierchen endlich gefunden hat. Was
bann mit ihm erfolgen soll, weiß man noch nicht.
Vielleicht erzieht mau es zu anderer Nahrung ,
vielleicht auch greift man zu anderen Isola¬
tionen.

*
Die Kraftprobe. Daß manche Menschen beim

Radfahren träumen , hat sicher mancher unserer
Leser schon am eigenen Leibe schmerzhaft erfah¬
ren müssen . Ein Meisterstückchen in dieser Art
leistete sich aber ein Weingärtner . Bei einem
Uebergang kam gerade eine langsam fahrende
Lokomotive , bie fortwährend Zeichen gab. Das
störte den Mann aber wenig. .Sie ober ich !" ,
dachte er sicher — ober dachte es auch nicht —
unb fuhr unbekümmert weiter . Direkt in die
Lokomotive hinein . Da mußt« er aber auch bie
schmerzliche Erfahrung machen, daß die Geschöpfe
der Menschenhand ihre Schöpfer bekämpfen unb
dann oft Sieger bleiben. Jedenfalls großen
Nutzen hat der Mann von seinem kühnen An¬
griff nicht gehabt . Zwar kam er selbst noch
glimpflich davon, aber sein Rad wurde voll¬
kommen zertrümmert . Natürlich, eine Lokomo¬
tive kann sich doch auch von einem simplen , ple¬
bejischen Automobil des kleinen Mannes nichts
gefallen lassen. S . Enderlein .

Weitere Besserung
des Arbeitsmarktes .

In der Zeit vom 1. bis 15. Juni ist auf dem
südwestdeutschen Arbeitsmarkt in allen Bezirken
und Äcrufsgruppen eine weitere fühlbare Bes¬
serung eingetreten . Die Entlastung um
8 53 0 arbeitsuchende Personen ist für
die erste Monatshälfte ungewöhnlich stark : sie ist
um so beachtlicher, als bie Belebung aus saison¬
mäßigen Gründen in den Außenberusen mit
Ausnahme der Landwirtschaft , die mit Beginn
der Heuernte dem Arbeitsmarkt den ersten som¬
merlichen Austrieb gibt , als beendet anzusehen
ist. Die stetigen Fortschritte der Entlastung kön¬
nen daher mit Recht als Anzeichen einer
konjunkturellen W i r t scha f t sbc l e -
b u n g gewertet werden.

Am 16. Juni 1633 belief sich die Gesamtzahl
ber bei den württembergischen und badischen Ar¬
beitsämtern vorgemerkten Arbeitsuchenden auf
278 801 Personen , 217 420 Männer und 61381
Frauen . Davon kamen ans Württemberg und
Hohenzollern 108 564 (85 837 Männer und 22 727
Frauen ) und auf Baden 170 237 ( 131 583 Män¬
ner unb 38 654 Frauen ) . Von den Arbeit¬

suchenden waren 256 762
sehen, und zwar 96 396
160 396 in Baden.

als arbeitslos anzu-
in Württemberg und

Holzwirtfchaftter
beim Reichsstatthalter.

! ! Donaueschinge « , 24 . Juni . Eine Abordnung
der badischen Holzwirtschaft , bestehend aus
den Herren Direktor B l e u l - Tvnaueschingen,
Harsch - Breiten , Kern - Bühlertal und H er t-
zer - Freiburg , wurden am Donnerstag vom
Reichsstatthalter Robert Wagner empfangen .
Die Herren trugen die Sorgen und Wünsche der
badischen Holzwirtschaft vor , die beim Reichsstatt¬
halter aus größtes Verständnis stießen . Robert
Wagner versprach , bei der Reichsregierung und
ber Reichsbahn sich für alles einzusetzen , was
eine Milderung und Beseitigung des Notstandes
herbciführen könne.

„Gchwehinger Zeitung" wieder da.
) ( Schwetzingen . 24. Juni . Die „Schwetzinger

Zeitung "
, gegen die ein Verbot von drei Tagen

ausgesprochen war , teilt mit :
„Nach Vorstellungen bei den zuständigen Re¬

gierungsstellen und Darlegung des Sachverhalts
sowie nach Entlassung des verantwortlichen Re¬
dakteurs Oswald Zenker ist sofort die Aus¬
hebung dieses Verbotes verfügt worden, so daß
die Zeitung bereits heute wieder erscheinen
kann."

Kirche und neuer Staat.
Eine programmatische Rede des neuen Landesbischofs.

Am Samstag vormittag versammelte sich , wie I haben . Dem möchte ich mich um der Kirche
auf Seite 1 gemeldet , die Evangelische Landes- willen nicht entziehen- Denn di« Lage unserer

Kirche ist so , daß keine Rücksicht auf unserensynobe im Baö . Landtag.- um den ersten Lanbes-
hifchof der Evang. Landeskirche Badens zu
wählen . Im Anschluß an die Wahl begrüßte
Snnobalpräsibent Dr . Umhauer nach Uebergabe
der Ernennungsurkunde mit folgenden Worten
den neuen Bischof :

Hochverehrter Herr Lanbesbischof !
In Ehrerbietung und Herzlichkeit begrüße ich

Sie namens ber Lanbessynvde und beglück¬
wünsche Sie zu dem hohen Amte , bas Ihnen
soeben übertragen worben ist . Es ist ein Augen¬
blick von größter Bedeutung , in dem mit uns
die Evang.-protest . Landeskirche Badens sich be¬
findet, ein Augenblick , der seine Bedeutung be¬
halten wirb , solange von einer evangelischen
Landeskirche Badens die Rebe sein wirb .

Die Kirchenverfassung vom 24 . Dezember 1916
hat die Lanbessynvde als kirchliche Volksver¬
tretung zur Inhaberin ber der Landeskirche
innewohnenden Kirchengewalt" gemacht. Bon
dieser überragenden Stellung tritt bie Lanbes-
synobe nunmehr zurück und übergibt bie oberste
Kirchengewalt Ihnen , Herr Lanbesbischof unb
bem Oberkirchenrat. Sie behält im wesentlichen
nur die kirchliche Gesetzgebung .- bie Bewilligung
ber allgemeinen Ausgaben unö Einnahmen unö
bas Recht, Sie unb den Oberkirchenrat zu be¬
raten unö Wünsche und Anregungen an Sie zu
richten .

Ihr Amt, Herr Lanbesbischof , wirb von bem
neuen Grundgesetz dahin umschrieben , daß Sie
,cher geistliche Führer der Landeskirche " seien,
unb baß Sie „in diesem Wirkungskreise selb¬
ständig und mit eigener Verantwortung " han¬
deln. Eine so weit gesteckte Aufgabe , eine so
weit reichende Befugnis war vor Ihnen noch
keinem Leiter ber badischen Landeskirche über¬
tragen , und es gehört ein gewaltiges Vertrauen
dazu, einem Manne so weitgehende Vollmachten
zu geben .

Daß Sie , Herr Lanbesbischof , dieses Ver¬
trauen ber zur Bischofswahl berufenen Synode
in Höchstem Matze besitzen , beweist Ihnen die
Einstimmigkeit, mit der Sie erkoren worben
sind . Sie haben dieses Vertrauen in langer
Arbeit in der Kirche und für die Kirche durch
Ihre Persönlichkeit , durch die Art Ihres Wir¬
kens und durch ben Erfolg Ihrer Arbeit er¬
worben, unb wir sind der festen Ueberzeugung,
baß es Ihnen in kurzem gelinge» wirb , dieses
Vertrauen der Landessynode zu einem Ver¬
trauen des ganzen Kirchenvolkes zu erweitern ,des Kirchenvolkes , bas Sie bereits in den mehr
als 8 Jahren Ihres Wirkens als Prälat unb
erster Geistlicher des Landes verehren ge¬
lernt hat.

Daß Lies geschehe und daß Ihr Wirken der
Landeskirche zum Segen werde , erbitten wir
von Gott. Er schenke Ihnen die Kraft und öle
Freudigkeit zur Erfüllung Ihrer hohen Auf¬
gabe ! Seine Gnade und sein Segen walte über
Ihnen und Ihrem Wirken! Das ist unser
Gebet ."

Darauf ergriff
Lanbesbischof v . Kühlewein

bas Wort zu
Ansprache :

einer programmatischen

„Hohe Synode, verehrte Herren und Brüder !
Ich danke Ihrem Herrn Präsidenten für die

freundlichen Worte, mit denen er mich begrüßt,und Ihnen allen für das Vertrauen , das Sie
durch Ihren einmütigen Willenausdruck mir
entgegengebracht haben . Wenn ich Ihrem Herrn
Präsidenten vorhin ein so schnelles Ja geant¬
wortet habe , so glauben Sie ja nicht, baß es
ein ebenso leichtes war . Leicht ist es mir schon
im Blick auf den Mann nicht, der bisher nahe¬
zu ein Jahrzehnt hindurch mit einer ebenso
starken Hand als mit einer reichen Erfahrung
und Kunst der Leitung die Zügel unserer Lan¬
deskirche geführt hat- Einen Mann von seinem
Format ersetzen zu sollen, ist nicht leicht, und
der Gedanke , dies zu können , liegt mir fern.

Unö nun bas neugeschaffene Bischofsamt , das
mit einer so umfassenden Aufgabe und weit¬
gehenden Verantwortung belastet ist, wie sie
bisher keiner der führenden Männer unserer
Landeskirche gehabt Hat . Wenn ich mich dennoch
entschließe, Ihrem Ruf zu folgen , so geschieht
dies nicht im Vertrauen auf meine Kraft , son¬
dern allein aus Liebe zu unserer Kirche, die es
gebieterisch verlangt , daß einer in die Bresche
tritt , und ich sehe , daß Sie mich dazu bestimmt

eigenen Willen oder gar auf unsere eigene Be¬
quemlichkeit , sondern nur die Rücksicht auf bas
Wohl unserer Kirche und auf ihre Zukunft gel¬
ten darf.

Gestatten Sie mir in dieser Stunde ein Wort
über

die Lage unserer Kirche,
wie ich sie ansehe , unö bie Aufgabe , die sie mit
sich bringt . Zunächst möchte ich sagen , und
glaube darin Ihre volle Zustimmung zu finden :
Wir stellen uns voll unö ganz und mit freudi¬
gem Herzen auf die Seite unseres neuen Staa¬
tes und seiner von Gott uns geschenkten Füh¬
rung . Denn dieser Staat will ein
deutsches und ein christliches Volk .
Darum will er die Kirche. Er will sie nicht als
ein Werkzeug , sonöern er will sie weil er weiß,
daß das Fundament unseres Volkes der christ¬
liche Glaube ist und daß die innere Erneuerung ,
die unserem Volke nottut , nur durch die Kräfte
geschehen kann , die . in der Kirche und im Evan¬
gelium von Jesus Christus wirksam sinö . Die
Mächte der Entchristlichung und der Gottlosig¬
keit, die die Kirche schon bisher bekämpft hat,
bekämpft auch der neue Staat , und dem furcht¬
baren Klassenkampf , der nicht nur unser Volk,
sondern auch unsere kirchliche Arbeit zerstörte,
haben die gegenwärtigen Führer unseres Volkes
ein Ende gemacht und wollen ihm endgültig
ein Ende bereiten, und es ist ihnen gelungen,
unser zerklüftetes Volk wieder um einen gro¬
ßen Gedanken und ein Ziel zu einigen. Das
danken wir ihnen, und das giht der Arbeit un¬
serer Kirche neue Möglichkeit , aber allerdings
auch neue große und schwere Aufgaben.

Um des Evangeliums und um unseres Volkes
willen haben wir die Pflicht, der Führung un¬
seres Staates zu helfen , damit sie die Ziele,
die sie erkannt unb mit entschlossener Energie
in Angriff genommen Hat , vollenden kann .

Wir stellen uns damit nicht etwa in den Dienst
des Staates , denn die Kirche hat ihre eigene
Art und Gestalt, ihr eigenes Gesetz unb Recht
von Gott her und ihre eigene Verantwortung
vor ihrem himmlischen Haupte — wohl aber
stellen wir uns mit bem Staat zusam¬
men in den Dien st unseres Volkes .
Und dieser Dienst der evangelischen Kirche an
unserem Volk kann nur der sein , baß wir die
Gotteskraft des unverkürzten ewigen Evan¬
geliums auf neue Weise und mit neuer Tatkraft
in unser Volk hineinstellen und ihm unerschrok -
ken und rückhaltlos aus dem Evangelium Got¬
tes Willen verkündigen. Denn ohne Gottes
Willen kann kein Volk und kein Reich bestehen.

In diesem Sinne fasse ich auch das Amt auf ,das Sie mir übertragen wollen , und so hoffe ich
es zu führen , wenn Gott und solange Gott mir
noch Gnade schenkt - Ich würde es nicht wagen,meine Hand an den harten Pflug zu legen , den
Sie mir reichen , wenn ich nicht in Ihrem Ruf
zugleich den Ruf Gottes zum Dienst an unserer
badischen Landeskirche im Glauben ergreifen
könnte . Ich möchte es aber auch nicht wagen,
wenn ich nicht hoffen dürfte, daß ich auch künftig¬
hin von Ihrem Vertrauen , von Ihrer freudigen
Mitarbeit und von Ihrer Fürbitte getragen
sein werde .

Lassen Sie uns im Glauben unö im Gebet
fest zusammenstehen , daß in unserem wieber-
geeinten Volk auch eine einige und starke
evangelische Kirche werde auf dem Grund ,der von Gott gelegt ist, Christus und das Evan¬
gelium, zum Segen für unser geliebtes deutsches
Volk , zum Heil unserer Gemeinden und unserer
Glaubensgenossen, zur Ehre Gottes ."

Nach der Ansprache des Lanöesbischofs sangen
sämtliche Anwesenden die drei Verse des Lie¬
des „Nun danket alle Gott" - Mit Gebet und
Segen des Landesbischofs schloß die Sitzung.
Während des feierlichen Aktes läuteten von den
mit den Kirchenfahnen geschmückten evangelischen
Gotteshäusern die Glocken.

Im Anschluß an den Wahlakt begab sich der
Landesbischof, von dem Präsidium der Landes¬
synode begleitet, in eines der großen Empfangs¬
zimmer des Landtags und nahm hier bie Glück¬
wünsche der Synodenmitglieder zu seiner Wahl
entgegen . Nach 12 Uhr verließ der Landes¬
bischof im Kraftwagen das Lanötagsgebäude unö
begab sich in das Gebäude des Oberkirchenrats-

Drei neue Oberktrchenräte.
Zu Oberkirchenräten wurden ernannt Pfarre

Gustav Bost aus Mannheim , Pfarrer Voge !
aus Karlsruhe und Professor Dr . Brautz aui
Mannheim vom Erweiterten Oberkirchenrat a«
Vorschlag des Lanbesbischofs . Von diesen dre
geistlichen Oberkirchenratsstellen ist eine neu ge¬
schaffen auf den Vorschlag der Landessynode
zwei wurden vakant durch das Ausscheiden de
Herrn K-irchenpräsidcnten D. Wurth unb de
Herrn Oberkirchenrat D . Schulz .

Ferner wurde -Oberkirchenrat Bender zu«
ständigen Stellvertreter des Landesbischofs fit
den Verhinderungsfall benannt . Die obigen Er
Nennungen erfolgten mit Wirkung vom 1 . Im
1933. Die feierliche Amtseinführung des Lan¬
desbischofs erfolgt in Karlsruhe am 23. Juli i>
einer gottesdienstlichen Feier , der eine weltlich«
Feier nachfolgt .
Oie Anschuldigungen

gegen Direktor Oorner
) -( Kehl . 24 . Juni . Wie wir gemeldet habe«

mußte sich am Donnerstag der Direktor de
Mlttelbabischen Eisenbahn A .-G . ( M .E .G .) uu
des Mannheimer Hafens, Hermann Dorner i>
Kehl , in Schutzhaft begeben , da er sich durch ein«
höchst erregte Menschenmenge bedroht fühlt«
Gegen Dorner werden schon seit längerer Zel
schwere Beschuldigungen wegen Verschiebung vo«
Staatsgeldern und Bilanzfälschungen bei de«
M .E .G . erhoben .

Bereits am 10. Mai 1032 würbe bei der badi¬
schen Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Betrugt
und Bilanzsälschung, sowie Schiebungen gege«
Dorner und drei seiner Mitarbeiter erstattet
Die damalige Regierung hatte die Sache unter¬
drückt und der der M .E . G . gewährte Zuschuk
von 300 000 RM . wurde sogar auf 400 000 RN
erhöht. In der ?! »zeige wird nach Zeitungsmel¬
dungen Dorner vorgcworfen. seine Stellung a»
Gesellschastsvorstand der M .E .G . mißbraucht A«
haben und die vom Reich unb Baden zur Der
sügung gestellten Zuschüsse für die Kehler Bah»
zur Sanierung der damals in gani
verwahrlostem Zustand befindlicher
Lahrer Bahn verwendet zu haben . Ana
seien die Gehälter und Löhne der damalige«
höheren Angestellten der Lahrer Bahn stets scb>
hoch gewesen . Um die Betrügereien durchführe «
zu können , wurden diese Gehalter aber auf di«
Kehler Bahn verbucht . Dorner hatte hieran ei«
Interesse , weil nur für die Kehler Bahn ein Ver¬
trag mit dem Staat bestand .

Auch ist wiederholt von den Schifsahrtsverbä«-
den unter Beifügung genauer Unterlagen Klag«
erhoben worden. Wiederholt ist ihm auch vor¬
geworfen worden, daß er aus den Kasse «
selbst Geld entnommen hat. Nichts ge¬
schah , weil die Beziehungen unb die Verkettung
der Korruption zu groß war .

Dorner hatte sich bei der M .E .G. ein ga » >
besonderes Konto angelegt, ein sogenann¬
tes „Nichtbetriebsgewiunkonto" . Auf dieses
Konto hat er sich persönlich Beträge gutschretbe«!

Tassen. Außerdem gehörten ihm 10 Prozent di<-' fe 's befönderen ' Kontos bei Verkäufen von Kon
len . Alteisen und sonstigem Material , wodurq
namhafte Beträge eingingen. Er hat zunächst
für sich 10 Prozent auch von diesem Geld in Ab-
zug gebracht .

! ! Speyer , 24. Juni . (Pfarrer und Lehrer ab-
geführt.) Durch Speyerer SA -Leute wurden aB
Freitag nachmittag der katholische Pfarrer u«<
der katholische Lehrer von Harthausen festgenoiN '
men und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefer«-
Bcide hatten bisher die nationalsozialistisck -e Be¬
wegung bekämpft und vor einiger Zeit eine«
Kranz mit einer Hakenkreuzschleife vom Krieger¬
denkmal in Harthausen entfernt .

Hochwasser überall.
: : Lörrach , 23. Juni . Die Wiese unb ander«

Wasserläufe sind erheblich gestiegen , doch beste «'
augenblicklich keine Ueberschwemmungsgesahr.

) ( Waldshut . 23 . Juni . Das Waldshute«
Rheinpegel hat nahezu die Höhe von 5 Meter«
erreicht . Die für das Kraftwerk Albdruck-"
Dogern errichteten Uferdämme verhinderte«
daß das Wasser über die Ufer trat . Unterhalt
Waldshut , namentlich nach Basel hin, erreichte«
die Wasser des Rheins den Uferrand.

! ! Konstanz , 23. Juni . Im ganzen Bodensee¬
gebiet , auch am Untersee, haben die starke«
Regenfälle zu großen Ucberschwemmungen g«!
führt . In Rielasingen war die Hegauet Aa"
über die Ufer getreten. Seit der Aachkorrektio«
vor 66 Jahren war kein derartiges Hochwasse«
mehr aufgetreten. Die kleine Winterspürer Aal«
war zum reißenden Fluß geworden . In Ober¬
uhldingen waren vielfach die unteren Stockwerk«
der Häuser überflutet .

Furchtbare Tai eines Vaters .
Die Kinder ins Wasser gestoßen und selbst

nachgesprungen.
: : Waldshut , 24. Juni . Der 38 Jahre all«

Wagner und Landwirt Albin Eine sprang «?!
Freitag nachmittag um 4 Uhr in die zur 3c,t
hochgehende und zu einem reißenden Fluß fl«'
wordene Steinach, nachdem er zuvor von fein ««
sechs Kindern das vierjährige Töchterchen An««
und seinen einzigen fünfjährigen Sohn in
Fluten geworfen hatte. Der sehr zurückhaltend
und fleißige Mann litt in letzter Zeit an Schlve« '
mut und einer Anwandlung von Verzweifln«^Das Verhältnis zu seiner Frau war ein gut^
unb man kann sich als Ursache dieser Dit n«°
denken , daß sie in einem Anfall von Geistes
stürung ausgeführt wurde. Ein vierjährig ,Knabe hatte den Vorgang beobachtet , machte ag «
zu spät von dem Geschehnis Meldung , so öfl®
keine Hilfe gebracht werden konnte . Die ga« ,̂Nacht hindurch suchte man vergeblich nach
Toten. Erst Samstag früh fand man Eine uss?
sein Töchterchen , der Junge wurde bis jetzt ü««
nicht gefunden.

Obstmärkte. .
Bühl. 23. Juni . Erdbeeren 18—24, Kirschen J

*
bis 22 , Heidelbeeren 28—30, Johannisbeerenbis 22, Himbeeren 40—45 Stachelbeeren 15 PH

Bühl, 24. Juni . Erdbeeren 18—23. Kirschen ^
bis 18 Heidelbeeren 30, Himbeeren 40.Oberk. rch , 23. Juni . Erdbeeren 22- 30, KiE
12—20 , Johannisbeeren 18—20, Stachelbeeren J?-
Heidelbeeren 28—30, Himbeeren 36, Pilz« 80- ^
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Aus der Landeshauplfta - r

Das Fest der Lugend.
20 000 auf dem Engländerplatz beim Karlsruher Gonnwendfesi .

Mit welch frohem, glücklichen Herzen die deutsche
Jugend den großen Gedanken des ersten gemein¬
samen deutschen Sonnenwendfestes aufgegriffen ,
das bewiesen die strahlenden Mienen 'der vielen
Tausende, die gestern abend mit Sang und Klang
durch die Straßen zogen , um sich auf dem Eng¬
länderplatz zu einem riesigen Viereck formiert , um
das lodernde Feuer zu scharen . In den frühen
Abendstunden schon begann

der Aufmarsch.
Am Schloßplatz und in den Straßen am Hardt¬
wald fanden sich die Karlsruher Volks- und Mit¬
telschulen zusammen, in schier unübersehbaren
Reihen formierten sie sich zu einem endlosen Zug,
der in wuchtigem Marschtritt zum großen Haupt¬
sammelplatz marschierte. Vom Süden der Stadt
zogen dann um die achte Abendstunde in endlosen
Reihen die Gruppen der hündischen Jugend heran ,
voran die Hitlerjugend mit ihren Fahnen ,
unter den schmetternden Weisen des Spiel¬
mannszuges . Der Bund Deutscher Mädel
schloß sich singend an , der I u n g st a h I h e l m , die
V D A - 2 u g e n d , die Kolonial - Jugend ,
der Scharnhorstbund , dann in endlosen Rei¬
hen die Jugend der großen Turn - und Sport¬
vereine , die evangelischen und die ka -
tholischeu Jugendverbände . Hunderte
von Wimpeln flatterten durch die Straßen , die
von einer tausendköpfigen Menge besetzt waren ,
die die fröhlich Marschierenden und Singenden
grüßte .

Auf dem Engländerplatz
haben in weitem Rund die Schulen , geführt von
den Lehrern , um den in der Mitte des Platzes
aufgerichteten Holzstoß Aufstellung genommen.
Der diensttuenden HI gelingt es nur mit Mühe ,
die immer wieder vorbringenden Massen zurück¬
zuhalten , damit der Platz in der Mitte für die
eben aufmarschierenden Verbände und Vereine
frei bleibt . Von Süden her marschieren sie an .
als die ersten kommen , ist es noch hell. Unendlich
quellen sie auf den Platz . Gegen 9 Uhr läßt der
Branddirektor den Holzstoß anzünden und

mächtig geschürt lodert die Flamme gen
Himmel.

Immer noch marschiert die Jugend auf , endlich ge¬
gen J410 Uhr — es ist bereits dunkel geworden —
ist der Aufmarsch beendet. Es war auch höchste
Zeit , denn viel mehr Menschen hätte der Eng¬
länderplatz nicht zu fassen vermocht. In engstem
Kreis stehen die Jungen und Mädels um den
Holzstoß und das nicht weit davon aufgestellte
Mikrophon . Zwei Lautsprecher lassen flotte
Marschweisen erklingen.

Endlos weit schweift das Auge über öle Menge ,
die Masie der außerhalb des aügesperrten Kret -
ses in den Straßen sich stauenden Erwachsenen
vermag es garnicht mehr zu fassen. Mit der
Front nach dem Holzstoß nimmt eine Fahnen -.
oborönunA Aufstellung , und auch öie Gäst -e
V .D .A. aus den bedrohten Gebieten des Deutsch¬
tums . die zur Zeit in Karlsruhe weilen , erhal -
ten hier ihren Ehrenplatz . Dann g<gen 3410 Uhr
intoniert die Schülerkapelle das Lied : .^sch Hab
mich ergeben ". Alles fällt ein und gewaltig
braust es gen Himmel : . . . zu leben und zu
sterben fürs deutsche Vaterland ." Dann tritt
Staatsschauspieler Ulrich von der Trenk
an das Ddikrophon . zwei Stoßtrupps formieren
sich um ihn und feinen Sohn . Sie sprechen die
Rütliszene aus Schillers Tell . Und es
klingt wider in den Herzen all der Tausende ,
die hier die erste Sonnenwende im nationalen
Deutschland miterleben , was sie schwören : Wir
wollen sein ein einzig Volk von Brüdern , in kei¬
ner Not uns trennen und Gefahr . Das Lied
„Flamme empor " schließt sich an , während der
Holzstoß , geschürt vom Wind , hell aufflammt .

Oberregierungsrat F e ö e r l e hielt iodanu
solgenben _

Feuerspruch zum Gedächtnis der Tote « :
Stach uralter Ahnensitte feiern wir heute hei¬

lige Sonncnwend . An dieser lodernden Flamme
treten wir zusammen . Wir — das Geschlecht
des Weltkrieges — und Ihr . die zukunfttragende
Jugend unseres Volkes . An dieser lodernden
Flamme treten wir zusammen — wir zwei Le¬
bensalter unseres Volkes ^ An dieser lodernden
Flamme geben wir uns die Hand und schwüren :

Nie wollen wir vergessen Euch Tote unseres
Volkes , die Ihr im Krieg mit Euerm Blut den
Grundstock zum Dritten Reich geleat habt !

Nie wollen wir vergessen Euch Tote unseres
Volkes , die Ihr im Osten und Westen — mit
dem heiligen Wall Eurer Leiber — unser Vater¬
land geschützt habt — und noch schützt!

Nie wollen wir vergessen Euch Tote unseres
Volkes , die Ihr in den Gräben , in der Hölle
der Schlacht , in der Luft und im Wasier ge¬
litten , gestritten und geblutet habt — für uns !

Nie wollen wir vergessen Euch Tote unseres
Volkes , die Ihr Euer Leben und Blut geopfert
habt für unsere Führer , unsere Bewegung und
für u n s !

Ihr Toten unseres Volkes :
Wir spüren , daß Ihr mitten unter uns seid .
Wir wissen, daß Euer Geist in uns lebt .
Wir verharren in Ehrfurcht vor Euch.
Wir schweigen in ehrfürchtiger Stille vor Euch

und Eurer Tat !
Andächtia verharrt die Menge . Dann nimmt

der Redner einen Kranz und übergibt ihn -der
Flamme . Das Lied vom guten Kameraden
wird gemeinsam gesungen , ein Gelöbnis , die
teuren Toten nicht zu vergessen und ihnen treu¬
lich nachzueifcrn . Dann hält Ortsgruppenfüh¬
rer der HI . Dr . Pfrommer seine

Fcucrrcde .
„Wer auf die Fahne des Reiches schwört, der hat
nichts mehr , was ihm selber gehört . Deutsche
Jungen und Mädels ! Wenn wir heute vor dem
lodernden Holzstoß stehen, so ist dies zunächst ja
wohl ein Geschenk an die Jugend . Diese Jugend
hat aber heute eine Stellung errungen , wie sie
deutsche Jugend noch nie besaß. Der Führer
hat die deutsche Jugend zum Stand im neuen

erhoben . Damit ist ein alter Traum
Ein Traum derer , die in stiller Arbeit
Aufrichtung des neuen Reiches halfen .

Staate
erfüllt ,
an der

Damit üLernimmt sie auch eine Verantwortung .
Ihrer ist jetzt die Pflicht , eine Pflicht , die es

schwer macht, jung zu sein - Sie muß im neuen
Staate heranwachsen als die, die dereinst diesen
Staat tragen müssen. So müssen sie stets sich
rüsten für diese Aufgabe . Aber ihr Dienst liegt
nicht im Wort , sondern in der Tat . Erkennen
müssen sie, daß die Gemeinschaft zuerst in der
Familie ihren Dienst erfordert , in der Familie ,
in der Schule und in der Gruppe . Wo immer
sie im Alltag steht, da hat sie Dienst zu tun - Die
undisziplinierte , formlose Masse steht ihr gegen¬
über , sie muß erzogen werden und gewonnen .
Zucht und Ordnung müssen herrschen in der
Jugend , darin möge die Flamme alles Zucht-
loke und in uns noch Widerstrebende verbrennen .
Die Jugend muß reif werden , aber sie muß
rein bleiben . Innerliche Kämpfe wird es kosten ,
aber Jugend ist ja Kampf - Möge sie Kraft

schöpfen aus der Verbundenheit mit denen , die
ihnen jetzt das Reich eroberten , die bisher
kämpften , die für die Jugend kämpften . Dank
aber wollen wir sagen , dem Führer und dem
Reichspräsidenten für das , was sie uns taten .

Ein dreifaches Sieg -Heil auf Reichspräsident ,
Reichskanzler und das deutsche Vaterland braust
Uber den Platz und dann recken sich beim Horst-
Wessel -Lied die jungen Arme mächtig im Schwur ,
die junge Kraft zu weihen dem Dienst am Vater¬
land . Das Deutschlandlied beschließt die mächtigste
Jugendkundgebung , die Karlsruhe gesehen hat .
In voller Ordnung vollzieht sich der Abmarsch der
Massen. Roch lange zogen die heimkehrenden
Trupps durch die Straßen auf frohem Heimmarsch
von der Feier der ersten deutschen Sonnenwende
im nationalsozialistischen Staat . Hinter ihnen
verlöscht die Flamme langsam auf dem nacht-
dunklen Platze.

Riesenkundgebung der Arbeitsfront.
Eine Massendemonstration der Karlsruher Arbeiter auf dem Schloßplatz

gegen die Internationale.
Wie in zahlreichen anderen Städten Deutsch¬

lands , fand auch in Karlsruhe gestern mittag
auf dem Schloßplatz eine Kundgebung der
NSBO . und der gesamten Arbeiterschaft der
Karlsruher Betriebe statt , in deren Mittelpunkt
eine Ansprache des Gaubetricbszellenleiters
Plattner stand . Punkt 1 Uhr begann der Auf¬
marsch der Tausende , die großenteils in geschlos¬
senen Zügen unter Vorantritt einer Musikkapelle
von ihren Betrieben im Sternmarsch auf den
Schloßplatz marschierten . Gegen 2 Uhr war der
Aufmarsch beendet und der ganze weite Schloß¬
platz wogte von einer nach Zehntausenden zäh¬
lenden Masse deutscher Arbeiter . Auf dem Bal¬
kon und vor dem Schloßportal hatten die Fah¬
nen der Betriebszellen Aufstellung genommen ,
als

Gaubetriebszellenleiter Plattner
das Wort ergriff , um in einer großen Rede die
Beleidigungen , denen die deutsche Arbeitsdele -
gation aus der Genfer Internationalen Konfe¬
renz ausgesetzt war , zurückzuweisen und die Hal¬
tung der deutschen Delegation , die diese Angriffe
mit sofortiger Abreise beantwortete , zu recht-
sertigen .

„Wenn wir hier angetreten sind , so geschieht
das , um der Amsterdamer Internationale zu
zeigen , baß der deutsche Arbeiter sich nicht be¬
leidigen läßt . In Genf haben sich jahrelang die

Oie Hochwasserwelle.
Rhein bei Maxau 6,42 Meter . / Oberrhetn fällt .

Die Regengüsse haben am Freitag und Sams¬
tag im Rheintal und vielen anderen Teilen des
badischen Laubes ihre Fortsetzung gefunden . -Es
sind namentlich in der Nacht zum Samstag in
der Hardtniederung neu « ergiebige Gußregen
aufgetreten , auch in Karlsruhe selbst waren
einige kurzdauernde kräftige Schlagregen zu
verzeichnen . Noch immer tritt , vom Südwesten
heraufziehend , dichte Bewölkung auf . Die Luft¬
feuchtigkeit bleibt relativ hoch , so daß einstweilen
mit Fortdauer gelegentlicher Regenfälle zu
rechnen ist.

Infolge der abermaligen kräftigen Regen¬
fälle , die binnen 24—18 Stunden vor allem in
Nordbaden bis zu 20 Millimeter Niederschlag
lieferten , ist der Rhein noch weiter gestiegen
und hat am Samstag eine seit etwa
Jahresfrist nicht mehr erreichte
Wasserhöhe erlangt .

In Maxau ist der Rhein um 38 Zentimeter
binnen einem Tag« gestiegen.

Der Pegelstand an der Beobachtungsstation
zeigt bereits 6,50 Meter , wobei offenbar der

sein dürfte ,
ob die be-

Höchststand noch nicht erreicht
Immerhin erscheint es fraglich ,
fürchtete Hochwassergrenze von 7 Meter erreicht
oder überschritten werden dürfte , da seit den
Frühstunden langsames Fallen des Wassers von
den Oberrheinstationen gemeldet wird . Im
Durchschnitt berichten die Pegelstationen Walds¬
hut und Rheinfelden einen Wasserrückgang um
einen halben Meter gegenüber dem Vortag , so
daß eine neue Flutwelle bei Maxau und Mann¬
heim zunächst nicht zu erwarten steht.

Eine «nmittelbare Hochmassergesahr besteht
bei Maxau noch nicht,

sie kann jedoch jederzeit eintreten , sofern die
Regengüsse wieder die bisherige Stärke anneh¬
men . Falls die 7 Meter -Grenze überschritten
werden sollte , ist mit einem Ausfahren der
Maxauer Ŝchiffbrücke infolge der dann ein -
sebenöen Strömung nicht mehr zu rechnen .

Für den Beschauer bietet der Rhein jetzt
schon ein imposantes Bild .

In mächtigen Wirbeln rauscht der Strom in
seinem fast schon zu eng gewordenen Bett .

Männer der Internationale in Konferenzen zu-
sammengefundcn , sie haben jahrelang verhandelt ,
aber alle ihre Arbeit war wertlos , sowohl für
den deutschen Arbeiter , wie für das deutsche
Volk . An Positivem ist dort absolut nichts er¬
reicht worden . Es war deshalb notwendig , daß
der deutsche Arbeiter sich von diesem internatio¬
nalen Manöver abgewendct hat . Wir stehen jetzt
nicht mehr im Zeichen der Internationale , son¬
dern am Vortage eines neuen deutschen Auf¬
schwunges . Es ist aus mit dem Klassen -
h a ß und K l a s s e n k a m pf . Am 1 . Mai haben
wir das weltgeschichtliche Ereignis erlebt , daß
Deutschland dem Internationalismus abgeschwo¬
ren hat . Der 2. Mai war nicht weniger bedeu¬
tungsvoll , denn von diesem Tage an wurden in
ganz Deutschland die roten Fahnen von den Ge¬
werkschaftshäusern heruntergehvlt und die sieg¬
reiche Hakenkrcuzfahne gehißt . An diesem Tage
sind die Berufsorganisationen des deutschen Ar¬
beiters von den Parteien frei gemacht worden ,
die . sie jahrelang für ihre Partcizwecke miß¬
braucht haben . Durch die Uebernahme der Or¬
ganisationen haben wir aber nicht die Organi¬
sationen zerschlagen , sondern sie nur in die
Hand genommen , damit sie nicht weiterhin von
den Marxisten ausgebeutet werden . Das inter¬
nationale Denken in den Berufsorgani¬
sationen hat aufgehört .

Unser Führer , dem wir volles Vertrauen
schenken , ist Dr . Ley. Ihn und damit uns hat
man in Gens beleidigt . lDer Redner schilderte
nun die Vorgänge bei der Arbeitskonserenz in
Genf , bei der die Franzosen den Deutschen die
Berechtigung abstritten , die deutschen Arbeiter zu
vertreten . ) Man ist soweit gegangen , mit Lügen
zu arbeiten und Bedingungen zu stellen , die die
Deutschen unter keinen Umständen annehmen
konnten . Im Gegensatz zu anderen internatio¬
nalen Konferenzen sind aber diesmal die Führer
der deutschen Delegation nicht umgefallen , sie
sind fest geblieben und haben bewiesen , daß das
Deutschland von heute etwas anderes ist, als das
Deutschland unter der Führung der Marxisten .
Es gilt nur Entweder — oder . Entweder
bekommen die Deutschen Gleich¬
berechtigung , oder sie verzichten auf
Mitarbeit bei solchen internatio¬
nalen Konferenzen . Der deutsche Arbeiter
hat volles Vertrauen zu seinem Führer Adolf
Hitler , weil er weiß , baß die Rettung für den
deutschen Arbeiter nur von ihm und durch ihn
kommen kann . (Beifall .)

Bei der Uebernahme der Macht durch die
Nationalsozialisten haben diese den einen Fehler
gehabt , daß sie zu gutmütig waren . Sie Hütten
den roten und christlichen Gewerkschaften keine
Gelegenheit geben dürfen , weiter zu stänkern .
Aber mit der Gutmütigkeit hat es nun ein Ende .
Die Nationalsozialisten haben alles daran ge -
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Sehr geehrder Herr Rebagdeer !
Die letscht Woch wäre a im Dienscht fors

Vaterland gschtanne , indem ich en Deil von
denne 65 Millione Deutsche helfe zählt Hab .
Die Sach war tadellos organisiert un so l>at
wohl keiner von denne uffgebotene Zähler zviel
Haushaltung « zur Bearbeitung kriegt , awwer
trotzdem , so Schtücker 50—60 Familie , die wo
meim zählerische Scharffinn ttwwerantwortet
worre sin , die henn doch allerhand Zeit beim
Verarbeite in Anschpruch gnomme , wenn mrs
richtich hat mache welle . Un was an mir glege
hat isch gschehe , um e güiischttchs Zählresultat
rauszukriege . Die Vorbereitunge hätte jo « im
allerdings elend de Angstschweiß zum Ausbruch
bringe könne , wenn mr die zwölf enggedruckte
Seite von denne Verhaltungsmaßregle , die wo
Mr am Freitag Owend en Dag vor dr Zählung
in d ' Hand drückt kriegt hat , durchglese hat .
Awwer met gsunder Menscheverschtand Hat mr
die bescht Anleitung gewwe , indem ich vorher
Mein eigener Haushaltnngsboge durchschtudiert
un z

' erscht « mol selwer ansgsüllt Hab . Erscht
nach denne eingehende praktische Schtudie '
hawwe die nötiche Würde un de nötiche Ernscht
in mr gfühlt , e verantwortungsvolle Aufgab a
richtich ausführe zu könne . Ich Hab insofern
Glück ghat , dasie beim Klingle an de Glastüre
von denne dienschtbare Gcischter wennichschtens
Net en Bettelpfennich in d ' Hand drückt kriegt
Hab, odder gar en Teller hausgmachte Nudcl -
iupp , wte ' s annere Kollege von mr gange sei
soll . Awwer viel meh Unnerschied war a net
seschtzuschtelle . wenne e Ewichkeit vor gschlosscne
Türe Hab schtehblcibe könne , bis die Zählboge
gfunne wäre . In so Fäll hawwe dann denne
betreffende Herrschaftc awwer betgebrocht , wie
Mr en Zähler des Volks zu behandle 'hat . Der

-Abschied war dann awwer immer schiedlich —
friedlich , was jo a ganz selbschtverschtändlich
war . Es mühte eigentlich so t Volkszählung
un dergleiche alle Johr sei' , damit sichs Publi¬
kum dran gwöhnt , a in dr Behandlung der vor -
schprechende un ehreamtlich tätiche Zähler . Mr
braucht jo net glei beim Borschprcche in jeder
Familie zu eme warme Frühschtückle eiglade
werre .

Ein von mir „Gezählter " hat sich awwer
wirklich sehr nobel gezeigt . Weil dem seine
Papiere noch net ansgsüllt wäre , hawwen ge-
bete . er möcht mir den Boge in mei Wohnung
schicke , damit ich derweil mit dr Sichtung des
vorhandene Materials beginne könnt . Ich Hab
schon denkt , dr Zählboge kommt net un wolltme
bereits mit dem Gedanke vertraut mache , bei
dem grad wolkcbruchartich schtrömende Rege uff
die Such zu geh nachm, als es an dr Glastür
gschellt hat un vor dr Tür e tropfnasses
Dienschtmäble schteht, um mir freudeschtrahlend
den Boge aus eme Körble rauszuklaubc . Sie
hat sich deszweg so gfrent , weilse gsehc hat , daß
ichse bedauert Hab bei dem Rege uffm Weg zu
sein un daßze ihr Wort ghalte hat , weilse mir
morgens hoch un heilich verschproche hat , daßze
mir ganz sicher den Zählboge am Mittag in
ü ' Wohnung bringe dät . Zum Schluß hatse mir
aus dem Glückskörble a noch e Ehrenkart for
c hiesichs Lichtschpieltheater gcwwc , mit ere
schöne Empfehlung von ihrer Herrschaft for des ,
weil ich durch der Herrschast ihr Verzögerung
in meim Zählgschäst so usfghalte worre sei ! Tic
Anerkennung hat mich elend gfrent , un die
Freud werö sich wiederhole , wenn ich die Kart
bei passender Glcgeheit benütze du .

' s gebt halt
doch noch seine Leut , net wohr ?

Ich bin blooß gschpannt uff des Endresultat
von dere Zählung . Nomme eins wär noch zu
saage : Wenn widder e wichtiche Zählung isch ,
bann sollt mr von de zuschtändich« Schtell ans ,
wte 's die Vorschrift saagt , die Zähler vorher zu
eme Belehrungsvortrag doch zsammencmme ,

denn bei mancher « Frog isch mr dem Frooger
gegenüwwer dogschtanne wie 's Kind im Treck
und 's hat schon allerhand geischticher An -
schtrengunge beim Zähler bedurft , um sei
Renommee net verblasse zu seh . Wenn mr
allerdings dran denkt , daß 1400 Zähler usf ei
Häufle zsamm« gebrocht werr « solle , -dann isch
öodrzu nomme ei Lokal geeignet , nämlich ü '
Feschthall . So e mündliche Vorbeschprechung
wär awwer im Jntresse aller Beteilichte sehr
wünschenswert . Gradso verkehrt isch nadierlich ,
dem Zähler in dere gedruckte Anweisung zu
saage , er soll sich zur Orientierung ein von
denne einschlägiche Rundfunkvorträg anhüre ,
wenn der Zähler die Anregung erscht zwölf

. Schtund vor dere Zählung in d ' Hand drückt
kriegt un der Vortrag isch bereits acht Dag
vorher gwcse. -

Heut Sinne awwer wirklich gschpannt , ob die
Johannisfeier im Schtadtgaarde ohne des
schprichwörtlichc Regewetter schteige kann ,

's
wär wirklich schad drum , wennse verregne dät
schon weger denne Vorbereitunge dodrzu un
weil sichs bei dem große Kunschtfcuerwerk um
ganz ausgsuchte Sache handle soll . A aus dem
Grund wär en Ausfall zu bedauere , weil des
Brtlliantscuerwerk for d ' Karlsruher un die
Freund vom Schtadtgaarde seit viele Johr 's
crschtc Widder isch . Es isch a deszweg noch dere
Beranschtaltnng en Maffebsuch zu wünsche, weil
cs sich um die erschte große Sonnewendfeicr
im Schtadtgaarde im Zeiche von Deutschlands
Wiedergeburt handelt .

En schöner alter Brauch kommt heut in
Karlsruh a widder zu seim Recht dvdrdurch ,
daß d' Schülerkapell ihr sonntägliches Früh¬
konzert im Schtadtgaarde zure bsondere Gel¬
tung bringt , indems « vorher en Marsch durch
d' Schtadt unnernemmt unner Mitwirkung von
eme schtarke Trommlerkorps von dr Hitler¬
jugend , denne sich zum Beschluß noch e ganze
Kompanie Hitlerjugend als Ehrebegleitung an¬

schließe dut . Di « bcgeischterte Jungmusicher
mit ihrem altbewährte Dirigent , cm Haupt -
lchrer Greulich an dr Schpitz, könnte net ein¬
dringlicher for den Bsuch von unserm schöne
Schtadtgaarde werbe , als durch den Marsch
durch d ' Schtadt .

Zur Zeit sin die Rosen im Schtadtgaarde in
vollschter Blüte un wer Sinn for Schönes hat
un for Natur empfänglich isch , dem sei dr Bsuch
dringend ans Herz glegt . Wie wärS , wenn
unsere Kapelle , die im Schtadtgaarde ihre Kon¬
zerte ausführe , grad während dr Rosenblüte
in dr ProgrammpauS en Zug nachm Rofe -
gaarde veranschtalte dätc . selbschtverschtändlich
unner Anschluß von viel Publikum , um dort
am Nosebogc , beim Nibclungebrunne , zu Ehre
dr Roscblüt e Schtücklc zu schpiele, z . B . des
alte un immer schöne Volkslied : „Sah ein
Knab ein Röslcin schtehn !" Des dät doch sicher
uff all« Anwesende en schöner Eindruck mache
un wär cmvl ebbes außerhalb vom Rahme des
wuscht übliche. Die so gfcicrte Rose däte sich
bschtimmt for die Ehrung durch verschtärktes
Dufte erkenntlich zeige.

Heut isch üivwcrhaupt widder allerhand los
in Karlsruhe . Do hatme dr Silcherbund a
« inglade , zu dere Silcherfeier am Schloßturm
im Schlohpark . Hoffentlich schtrahlt for die
liedersrohe Silcherbündler die liewe Sonn , da-
mitse dvdrdurch schon bedankt werre for ihr
löbliches Beginne . Ich wer ' der « Einladung
gern Folge letschte , denn in der« herrliche Um¬
gebung , die sich eii« in dem schöne Park hinnerm
Schloß offebart , wirkt so en schöner Männer -
asang ganz annerschter uffs Gemüt , als in eme
Konzertsaal , umsomeh noch wenn sich Amsel ,
Drossel , Fink un Schtar cwefalls wetteifernd
an dem Konzert bctcilichc.

Also in dem Sinn : „En recht froher Sonn -
dag !"

Ihne Ihr , ergewenschter
Simpliznrs Gänsfedderle .

'
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setzt, um bessere Arbeitsverhältniffe zu schaffen .
In wenigen Wochen ist es gelungen , eine Mil¬
lion Menschen wieder in den Arbeitsprozeß zu
» ringen . Was andere in 14 Jahren zerschlagen
haben , können wir nicht alles in wenigen Wo¬
chen wieder ausbauen . So wie der Marxismus
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden muß ,
so muß auch der Liberalismus bekämpft werden
bis aufs Messer . Durch die Bestellung von Treu¬
händern ist heute die Möglichkeit geboten , für
den Schutz der Arbeitsmenschen im weitesten
Maße zu sorgen . Die Nationalsozialisten wer¬
den darüber wachen , daß die Tarisverträge ein¬
gehalten werden . In der gegenwärtigen Zeit
kann es nicht Aufgabe sein , die Löhne nach oben
zu treiben , aber es muß dafür gesorgt werden ,
daß die Tarife eingehalten werden und daß
kein weiterer Lahn raub stattfinde . Eine
kaufkräftige Arbeiter - und Angestelltenschaft
kann dem Ganzen nur dienlich sein . Vorläufig
gilt es aber , die Arbeitslosen von der Straße
wegzubringen , um die Gemeinden von der Er¬
werbslosenunterstützung zu entlasten .

Arbeiter und Angestellte müssen kämpfen gegen
die Mießmacher , kämpfen bis der letzte Mann
in allen Betrieben restlos von der Idee Adolf
Hitlers überzeugt ist . Dann wird auch in
Deutschland die Arbeit und damit der Arbeiter
zu Ehren kommen .

Dem stürmischen Befall folgte das Horst -
Wessel-Lied . Es wurde ein Telegramm verlesen ,
das an den Führer Dr . Ley abgeschickt wurde ,
in dem ihm die Anerkennung für sein Verhalten
auf der Konferenz ausgesprochen wird . Die
Kundgebung schloß mit einem Sieg -Heil auf das
deutsche Vaterland , seinen Führer Adolf Hitler
und den Reichspräsidenten und mit dem gemein¬
sam gesungenen Deutschlandlied .

Noch blühen die Rosen
im Gta-tgarten !

Das Wetter der letzten Tage hat die vielen
Taufenden Rosen in unserem Stadtgarten sehr
rasch erblühen lassen . Dem Besucher fallen vor
allem die vielen überreich mit Blüten bedeckten
Kletterrosen auf . namentlich an dem großen Lau -
bengang beim Nibelungenbrunnen , dann aber auch
an den großen Abschlußwänden im Osten und
Westen des Rosengartens sowie an den Kreu¬
zungspunkten der Gartenwege . Es ist ein einziges
Meer von Rosenblüten in allen Farben und Arten .
Wirken die Kletterrosen durch ihre Vielzahl , so
kommt man beim Betrachten der in einer Unzahl
vertretenen herrlichen Edelrosen ebenfalls auf
seine Rechnung. Drum mahnen wir alle Blumen¬
freunde : Besucht die Rosenanlage im Stadtgarten ,
denn : Roch sind die Tage der Rosen !

Aus Berus und Familie.
Doppeljubiläum . In Rüppurr konnte der Vor¬

arbeiter im Gipser- und Stukkateurhandwerk ,
Friedrich Horn , sein 70. Geburtstagsfest begehen.
Gleichzeitig feierte er seine 40jährige ununter¬
brochene Dienstzeit iu der Firma Karl Oertel .
Ehrenurkunden des Ministerpräsidenten von Ba¬
den und der Bad . Handwerkskammer gingen ihm
aus diesem Anlaß zu.

Derkehrsunfalle.
Am Freitag , gegen 14 Uhr , wurde ein

76 Jahre alter Kaufmann beim Ueberqueren
der Karlstraße von einem Radfahrer ange¬
fahren . Die Hierbei erlittenen Verletzungen
machten die Ueberführung in das Städtische
Krankenhaus erforderlich .

Am gleichen Tage , etwa um 20 .30 Uhr ,
wurde in der Linkenheimer Allee , beim
Schützenhaus , ein Kraftraöfahrer durch den
Anhänger eines ihn überholenden Lieferkraft -
wagens erfaßt und kam mit feinem Beifahrer

zu Sturz . Hiebei erlitten beide erhebliche Ver¬
letzungen am Kopf und an den Beinen, ' der
Kraftradfahrer fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus .

4c
Festgenommen wurden eine Person wegen

Bettels , eine wegen Sittlichkeitsverbrcchrns ,
und eine Person wegen Berteilens kom¬
munistischer Hetzschriften.

Zur Anzeige gelangten u . a . drei Führer
von Lastkraftwagen , die erhebliches Ueber -
gewicht — in einem Falle 3190 Kilo — geladen
hatten .

Tragen von Seitenwaffen verboten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
In der letzten Zeit wurde wiederholt beobach¬

tet . daß von Angehörigen von Wehrverbänden ,
insbesondere von solchen des Stahlhelms , Seiten¬
waffen getragen werden . Es wird darauf hin -
gewiesen, daß das Tragen von Seitenwaffen ver¬
boten ist. Die Polizeibehörden sind angewiesen ,
gegen alle Zuwiderhandlungen einzuschreiten.

Gegen Spekulation .
Der Finanz - und Wirtschaftsminister hat zur

Verhütung der Spekulation mit Reugetreide an
den badischen Produktenbörsen Anordnungen ge¬
troffen . daß der Handel mit Reugetreide vor dem
1 . Juli ds . Js . zu unterbleiben hat . Dies gilt
auch für Geschäfte außerhalb der Börse.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Di« Tiesdruckzone , die vom atlantischen Ozean
über England bis nach Polen reicht , hat ihre Lage
und Stärke im wesentlichen beibehalten . Es ist
daher vorerst kein Ende des unbeständigen West¬
wetters abzusehen.

Wetteraussichten für Sonntag , 25. Juni 1933 :
Fortdauer der unbeständigen regnerischen Witte¬
rung .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsaussichten für Montag : Neigung zur

Aufheiterung zunehmend, doch immer noch nicht
beständig und noch kühl.

Rheinwasierstände, morgens 6 Uhr.
Waldshut , 24. Juni : 4M cm : 28. Juni : 448 cm .
Rhei,»selbe « , 24 . Juni : 384 cm : 28. Juni : 441 cm .
Breisach . 24 . Juni : 384 cm : 23 . Juni : 418 cm .
Kehl , 24 . Juni : 467 cm : 23 . Juni : 418 cm .
Maxau , 24 . Juni : 647 cm : 23. Juni : 612 cm , mittags

12 Uhr: 620 cm, abends 6 Uhr: 629 cm .
M - anheim, 24 . Juni : 570 cm : 28 . Juni : 519 cm .

Slandesbuch -Auszüge.
Todesfälle » ad BeerbiguugSzeite«. 23. Juni :

Christine Oberst , geh. Balöuff , Witwe non Jakob
Oberst , Schneidermeister, alt 72 Jahre . Feuerbestat¬
tung am 26 . Juni , 14 Uhr. Katharina Gegen -
warth , geh . Weißfchädel . Witwe van Christof
Gegenwarth, Landwirt, alt M Jahre . Beerdigung
am 26 . Juni , 15 Uhr. — Hedwig Möglich , a«b .
Beck. Witwe von Karl Möglich, Baurat , alt 77 Jahr«.
Beerdignng am 26. Juni , 14.30 Uhr.

Mitteilungen - es Bad . Staatstheaters
Die Partie des Tonio in der Oper »Bajazzo" stngt

in der Borstellung am Sonntag , 25. Juni , Herr
Max Roth oom Württembergischen Staatstheater
Stuttgart .

Es wird daraus aufmerksam gemacht , dast die Vor¬
stellung am Dienstag , den 27. Juni , »Ich suche die
Erde" mit der Ansprache von Pfarrer Senn bereits
um 19.80 UHr (nicht 20 Uhr ) beginnt.

Shakespeares Lustspiel »Was ihr wollt" geht am
Montag , 26. Juni , wiederholt in Szene . — Der am

Dienstag , 27. Juni , stattfindenden Wiederaufführung
b«S Schauspiels „Ich suche die Erde" von Friedrich
Roth geht «ine Ansprache des Herrn Pfarrers Senn
voraus , deren schon erfolgte Ankündigung dahin zu
berichtigen ist , dass der Redner nicht über das dar-
gestellte Werk , sondern zu dem Thema „Das Theater
des neuen Deutschlands" sprechen und ein Bekennt¬
nis zur deutschen Schaubühne ablcgcn wird. Di«
Vorstellung beginnt bereits um 19.30 Uhr (nicht
20 Uhr) . Am Mittwoch, 28 . , kommt nachmittags als
Schülervorstellung Webers romantische Over »Der
Freischütz" zur Ausführung. Abends gelangt das
Volksstück »Die vier Musketiere" von Sigmund
Grass zur ersten Wiederholung. — Am Donnerstag ,
29. Juni , geht R . Wagners »Der fliegende Hol¬
länder" in Szene . Für Freitag , 30 . Juni , ist eine
Sondervorstellung für die NSDAP , und die neue
Theaterbesucherorganisation »Deutsche Bühne " vor¬
gesehen : zur Aufführung kommt LortzingS Over
,„gar und Zimmermann". — Kaisers Schauspiel
»Schicksal um Norck " wird am Samstag , den 1. Juli ,
wiederholt. — Am Sonntag , 2. Juli , geht Puccinis
Over »Madame Butterflv " in Szene .

Neues vom TNm .
»Das Mädel aus Havanna" in der Schauburg.

In der Schauburg läuft zurzeit ein neuer , «roher
ErfolgSfilm , der im Berliner Capitol drei Wochen
lang auf dem Spielplan bleiben konnte : »DaS Mä¬
del ans Havanna". Eine Tonfilm -Operette mit
Lawrence TiMett , dem größten Bariton der Welt,
der darin die schönen , cubanischen Lieder stngt . Der
frische, von Grund auf heitere Ton , auf den der
Film abgestimmt ist , die gänzlich neue Verwendung
eines großen Sängers und die große Schönheit der
Hauptdarstelleriu Lupe Velez bringen es zuwege , daß
von Anfang an eine heitere Stimmung im Zu -
schaucrraum herrscht, hie nur durch Lachsalven ab
und zu unterbrochen wird. Auch das Beiprogramm
verdient diesmal eine besondere Beachtung. Es wird
darin u . « . der zweiaktige Militärfchwank »Schön
war'S doch!" gezeigt, in dem buchstäblich gebrüllt
wird vor Lachen.

Um - er schönen Lola willen hat Turid - n - ie
getreue Santuzza , - ie ihm Liebe und Ehre
schenkte, verlassen. Am Ostermorgen vor der
Kirche sucht die Aermste Trost und Rat bei
dessen Mutter , als LolaS Gatte , - er Fuhrmann
Alfio, von einer Fahrt zurückkehrt. Er hat Tu »
riööu in - er Nähe seines HauseS gesehen , ist
aber völlig argloS und geht fröhlich ins Dorf ,
seinen Geschäften nach . Santuzza stellt Turi -öu ,
währen - alles in der Kirche weilt , zur Re- e ,
erreicht aber umso weniger von ihm , alS Lola
auf ihrem Kirchgänge dazukommt unö mit er»
neuter Koketterie Turibdu fesselt. Alle Bitten

Der Bajazzo.
CanioS Komödiantentruppe zog soeben in

Montalöo ein. Während die andern sich inS
Wirtshaus begeben , belästigt Tonio , - er Tölpel
- er Gesellschaft , Canios Weib Nedöa mit Liebes-
beteuerungen und — mit wilden Bedrohungen .
NvddaS Peitsche vertreibt den Widerwärtigen .
Ihr Herz gehört dem jungen Bauern Silvio ,
der bald herzuschleicht , um die Schön« zu über¬
reden , sich von Canio zu trennen . Und es ge¬
lingt ihm auch , die anfangs sich noch Weigernde
zur nächtlichen Flucht zu bewegen. Aber Canio ,
von Tonio herbeigeholt , - er daö Gespräch - er
Liebenden eifersüchtig belauschte , vernimmt just
noch die letzten Worte . Silvio kann gerade noch,
unerkannt , entfliehen , und trotzdem sie Canio
mit dem Messer beöroht, verrät Neöda - en Na-

MmllicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen

der vlaumähigcu Beamte«.
A«S dem Bereich des Ministeriums des KultnS,

des Unterrichts und der Justiz,
Abteilung Justiz :

Planmäßig angeftellt: Gerichtsvollsieber Albert
Sohus beim Amtsgericht Karlsruhe .

Ernannt : Landgerichtsrat Ludwig Luger in Kon¬
stanz zum Ersten Staatsanwalt in Karlsruhe, AmtS-
gerichtsrat Felix Weis iu Wolfach zum Landgerichts¬
rat in Konstanz, die Justizalststcnten Georg Stein -
mau« beim Notariat Lörrach und Maximilian
Braun beim Notariat Radolfzell m Justizsekretären.

Uebertritt iu den Rubcstaud kraft Gesetzes auf
1. September 1933 : Justizinspektor Franz Decker
beim Notariat Freiburg, Oberwachtmeister Heinrich
Kirrftctter bei der Staatsanwaltschaft Mannheim .

Entlaste« aus Grund des 8 4 des Gesetzes mt Wie¬
derherstellung des BerufSbcamtcutumS vom 7. Avril
1933 : A'Mtsgerichisrat Karl Etscman» in Karlsruhe.

Finauz - und Wirtschaftsmiuiftccium:
I « de « dauernde» Ruhestand tritt kraft Gesetzes :

Förster Johann Georg Lehmann in Buchenberg (Amt
Billiugcn ) .

Tagesanzeigev
Sonntag , de » 25. Juni 1933.

Badisches Staatstheater : 19—22 Uhr : „Der Bajazzo".
Badische Lichtspiele — SouzerthauS: 4 und 8.30 Uhr:

»Ter Orlow ".
Stadtsarteu : 20—22W UHr: JohanniSfeier .
Festhalte : 16—24 Uhr : Wohltätigkeitsvcranstaltuug.
Ttadtgaricn-Rcstanraut : TanzirnterhaltunL.
Naturtheater Durlach: 4 Uhr : »® te Anna -Lise".

Santuzzas sind umsonst, er weift sie von sich
unö folgt Lola zur Messe . Fn ihrer Verzweif¬
lung verrät Santuzza bas ehebrecherische Paar
dem betrogenen Gatten .

In das irohe Getriebe , daö sich nach beendeter
Messe auf dem Kirchplatz entwickelt, tritt Alfio
als Rächer. Das unter Bauern herkömmliche
Duell mit dem Messer wird verabredet . Turiddu
nimmt noch Abschied von seiner Mutter , der er
in reumütiger Erkenntnis seiner Untreue die
arme Santuzza ans Herz legt. — dann streckt
ihn Alfios Messer tot zu Bode«.

Von R . Leoncavallo .
men deS Geliebten nicht . — Gegen Abend be¬
ginnt das Stegreifspiel . Es hat verzweifelte
Aehnlichkeit mit dem soeben Erlebten . Nedda
spricht in der Abschiedsszene von einem unrecht¬
mäßigen Liebhaber zum Unglück dieselben
Worte , öie Canio vorhin belauschte . Durch
Tonio gereizt , vergißt er das Spiel und fordert
von Nedöa stürmisch den Namen deS von ihr
wirklich Geliebten . Ueber ihre trotzig« Weige¬
rung zur Raserei getrieben , greift er zum Mes¬
ser , tötet sein Weib und gleich danach auch den
auf ihren Hilfeschrei herbeistürzenden Silvio .
„Geht ruhig heim, das Spiel ist auS," sind di«
letzten Worte des völlig gebrochenen Komö¬
dianten .

Cavalleria rufticana (Bauernehre) . — Von Pietro Masragni .

OpemTniSthfluspiWuhrer

(fegen fiutMerikhesStxätmmmick» litt jahrelang an fürchterlichem Sodbrennen , dae zeitw. so stark wurde ,
daS an Schlafen nicht zu denken war . Nachdem ich viele Salze and dergL.
verfocht hatte , kam ich anf Ihre Bullrich-Tabletten , deren Wirkung ein¬

fach verblüffend war. Ich werde Ihr Mittel überall begeistert weiter empfehlen. Julias Lind, Essen . Ein Teelöffel BnHrich - Salz oder 1 bis 3 Baflrich-
Tabletten nach jeder Mahlzeit verlanden » Verdauungsstörungen , beseitigen Magenbeschwerden und Sodbrennen . Lullrieh - Salz bleibt selbst bei jahrelangem ,
regelmäßigem Gebrauch stets von gleich guter Wirkung and hat nie irgendwelche schädlichen Folgen.

Nach dem Essen-
nukt v&oe&en -

100 grammJ25 Pfgtableiten ZOPfg

Der Storch streikt.
So schreibt das K . T . in der letzten Franen -

zeitung . Roch besser wirb das von der Tatsache
unterstrichen , daß von 41 OCH) Karlsruher Familien
nur 1500 Familien vier und mehr Kinder haben .
Aber glaubt denn wirklich jemand , daß durch
einen ziemlich ledenlahmen Appell an die Frauen ,
durch Veröffentlichung bet sinkenden Geburtszif -
fern , durch Ermahnungen usw . irgendwie eine
Besserung eintreten wird , solange Staat und Ge¬
meinde nicht mit aller Entschiedenheit den Kinder¬
reichen praktische Erleichterungen fühlbaren Aus¬
maßes bringen . Abgesehen davon , daß der Kin¬
derreiche indirekt durch den größeren Verbrauch
von Lebensmitteln , Kleidern und Schuhen usw .
für den Staat eine ständig und reichlich fließende
Steuerquelle darstellt , leistet er auch direkt wesent¬
lich mehr wie sein Nachbar mit kleiner oder gar
keiner Familie .

Die größere Familie bedingt einen größeren
Wohnraum mit höherer Miete . Die Gemeinde
straft ihn dafür mit entsprechend höherer Gebäude-
sondersteuer, deren Erlaß oder Ermäßigung nur
selten stattfindet , und außerdem mit viel Schere¬
reien , Zeitverlust und Demütigungen für den
Nachsuchenden verbunden ist.

Das gleiche gilt für das Schuldgeld an den Mit¬
telschulen. Dieses beträgt zurzeit für das erste
und zweite Kind je RM . 200 .— , Erst das dritte
Kind . genießt eine Ermäßigung von 50 Prozent ,
vorausgesetzt, daß dann die beiden ersten Kinder
die Mittelschule noch besuchen . Ist das nicht mehr
der Fall , so wird ohne jede Rücksichtnahme auf
die große Familie das volle Schulgeld erhoben
und bei Verzug nebst hohen Kosten und Zinsen
mit drakonischer Härte eingetrieben . Schulgeld¬
befreiung ist nur in den allerseltensten Fällen
möglich . Kann das hohe Schulgeld nicht beige-
bracht werden , wird das Kind der Schule ver¬
wiesen, so daß der Besuch höherer Schulen nach¬
gerade ein Privilegium der begüterten Klasse
wird . Motto : Freie Bahn dem Tüchtigen. Für

Gas und Strom zahlt der Kinderreiche ungeachtet
seines Mehrverbrauches genau den gleichen Preis
wie der Kinderlose . Gerade hier könnte sich eine
sozial und gerecht denkende Stadtverwaltung durch
Preisstaffelung oder Mehrverbrauchsrabatt 'den
Dank der Kinderreichen erwerben .

Die Reichseisenbahn ist in ihrer Weise gleich¬
falls sehr um das Wohl der Kinderreichen besorgt.
Sie macht ihm nämlich durch ihren Kindertarif
das Reisen mit seiner Familie zur Unmöglichkeit,
ihn so bestens vor Eisenbahnunfällen schützend.
Kinder von 4—10 Jahren zahlen 'den halben/dar¬
über den vollen Fahrpreis . Es scheint der Cisen-
bahnverwaltung lieber zu sein , die Züge fahren
leer , als daß sie durch einen sozialen Tarif der
kinderreichen Familie eine Erholungsreise ermög-
licht.

Diese Beispiele ließen sich beliebig vermehren .
Heute noch wird der Kinderreiche spöttisch be¬
lächelt und ident als Zielscheibe liebloser und meist
recht geschmackloser Witze , weil der Menge der
Einzelmenschen leider jedes Verantwortungs¬
gefühl für das Volksganze und dessen Belange
fehlt.

Wenn das anders werden soll — und es ist die
höchste Zeit dazu — müssen sich Staat und Ge¬
meinde bewußt werden , um was es geht . Die
kinderreiche Familie ist die Keimzelle des Staates ,
ist die Trägerin der Zukunft der Nation , und sie
gilt es zu schützen. Aber beileibe nicht aus dem
Weg über die Fürsorge . Der Kinderreiche muß
ein Recht auf wirtschaftlichen Schutz und auf
Vorzugspreise bei allen der öffentlichen Hand
unterstehenden Einrichtungen haben , die nicht erst
auf Antrag , sondern automatisch allen Kinder¬
reichen gewährt werden . Bei der Besetzung
öffentlicher Aemter ist der Kinderreich« — gleiche
Eignung vorausgesetzt — den Junggesellen oder
Kinderlosen unbedingt vorzuziehen. Ja , ich gehe
noch weiter ; gewisse Aemter — Richter , Schul¬
direktoren , höhere Steuerbeamten usw . — sollten
überhaupt nur Familienvätern zugänglich sein , da

nur solche bei den oft tief ins Familienleben ein¬
greifenden Entscheidungen kompetent sein können.

Vor allem aber muß die Elternschafts -
versicherung kommen , wenngleich deren
Form und Inhalt heute noch stark umkämpst ist .
Dann nur wird sich die Geburtenziffer heben, wer¬
den wir von einem sterbenden zu einem wachsen¬
den Volk werden . Dann , aber nur dann , wird
die Angst vor dem Kinde dem Schrei nach dem
Kinde weichen . W . M.

Staatliche Ehestandsbeihilfe ».
Erfreulicherweise will der Staat durch Beihilfen

den unbemittelten Volksgenossen die Eheschließung
erleichtern . Diese Beihilfen sollten aber im In¬
teresse der Allgemeinheit nur solchen Bewerbern
gegeben werden , die selbst erbgesund sind und da¬
durch Gewähr für gesunde Nachkommen bieten .
Die erforderlichen Bescheinigungen müßten von
den zuständigen Behörden kostenlos ausgestellt
werden. z.

Der Karlsruher Flugplatz zu klein.
Vor einigen Tagen war auf dem hiesigen Flug¬

platz das Propagandaflugzeug der Lufthansa für
Schulkinder stationiert . Es sollte durch Ermög¬
lichung eines billigen Fluges den Kindern die
Schönheit eines Blickes auf die Landeshauptstadt
gezeigt werden , aber auch gleichzeitig die Sicher¬
heit und Ungefährlichkeit eines Fluges vorgeführt
wenden , um damit das wirklich unberechtigte Miß¬
trauen gegen das Fliegen überhaupt zu beseitigen.
Das ist der Lufthansa mit ihrer in jeder Be¬
ziehung vorbildlichen und besonders auf die Sicher¬
heit ihrer Gäste zugeschnittenen Organisation wohl
auch restlos gelungen .

Aber dem, der in die Geheimnisse des Starts
und der Landung eines Flugzeuges eingoweiht
und mit den Tücken des Karlsruher Flugplatzes
vertraut ist, gab jeder Start der großen Maschine
das Bild eines unvermeidlichen Unglücks, z. B .
im Falle einer Motorstörung beim Start . Was
feit Jahren bei jeder startenden Maschine zu be¬

obachten ist, trat bei der oben erwähnten großen
Maschine besonders deutlich hervor .

Von dem Zeitpunkt kurz nach dem Abheben des
Flugzeugs an bis zur Erreichung einer ausreichen¬
den Höhe , um durch eine Kurve den Platz wieder
zu erreichen, ist das Flugzeug bei den Karlsruher
Platzverhältnissen zu einer Landung auf den
Dächern der unmittelbar angebauten Häuser oder
im angrenzenden Wald genötigt . Keine einzig«
Lücke bietet die Möglichkeit, ohne dieses Risiko aus
dem Karlsruher Platz herauszukommen . Außer¬
dem werden durch die hohe Umgrenzung des
Platzes di« atmosphärischen Verhältnisse denkbar
ungünstig beeinflußt . Jeder Flugzeugführer , der
schon einmal in Karlsruhe war , weiß von den
gefährlichen Abwindzonen am Krankenhaus und
in der nordöstlichen Waldecke ein Lied zu singen.
Nicht umsonst müssen auch die kleinen Sportflug¬
zeuge der hiesigen Luftorganisation in allernäch¬
ster Boden - und Waldnähe in gefährlichster Weise
zwei- bis dreimal um den Platz herumkurven , bis
sie endlich um die Platzgrenze hinaus können.

Dieser unhaltbare Zustand besteht aber schon
einige Jahre hindurch, trotz mehrmaliger Vor¬
stellung bei den zuständigen Stellen . Mir scheint
es hier so zu sein , daß wohl die meisten Verant¬
wortlichen für Ausbau und Pflege des Flugplatzes
und des Luftverkehrs usw . unbestritten die Not¬
wendigkeit einer Erweiterung durch Wegnehmen
eines Waldstückes in nordöstlicher Richtung ein-
sehen . ja sogar fordern , daß aber di« zuständige
Stelle für den Bestand des angrenzenden Waldes
diesem mehr Wert beilegt als den dauernd ge¬
fährdeten Menschenleben. Sollen denn tatsächlich
wegen irgendwelchen forstvolitischen oder sonstige "
Gründen noch mehr Unfälle passieren?

Daß die Lufthansa und di« hiesige Flugorganiso
tion diesen Platz überhaupt benützen, liegt WMF
lich in dem großen Vertrauen zu ihrem Können
und Material . Wird die Erweiterung des
platzes nicht durchgeführt , so wird der Karlsruhe -
Platz immer ein besserer Notlandeplatz bleiben.
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Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom 25 . Juni bis 1 . Juli .

Sonntag , 25. Juni . Aus Mannheim ii-berträat
der Südfunk um 9 .2V Uhr eine . .Vaterländische
Weihestunde". — Aus Anlaß des zehnjährigen Be¬
stehens der Heidenheimer Dolksfchaufpiele über¬
trägt Stuttgart um ll .vv Uhr die Heidenheimer
Jubiläumsfeier . — Der Bayerische Rundfunk über¬
trägt einen Teil des „Deutschen Liedertags 1933"
vom Max -Jofeph -PIatz in München um 11 Uhr . —
Als Reichssendung hört man aus Leipzig um 11 .30
Uhr die Bachkantate „Es ist dir gesagt, Mensch ,
was gut ist" . — Hans Winand spricht um 12.05
Uhr im Westdeutschen Rundfunk über „Frühjahr
in Deutsch -Tirol " . — In seiner „Stunde der Hitler -
Jugend " unter Baldur von Schirachs Leitung ver¬
anstaltet Hamburg um 14.09 Uhr feinen sechsten
Nachmittag unter dem Leitwort : „Heinrich der
Löwe , ein Stück deutscher Geschichte" . — „Und sie
bewegt sich doch !" betitelt sich eine Sendung der
Schlesischen Funkstunde um 14 .25 Uhr aus Anlaß
der 390 . Wiederkehr des Tages der Verurteilung
von Galilei . — Die Beuthener Sängerknaben sin¬
gen um 15.20 Uhr in Gleiwitz. Die Veranstaltung
wird von Breslau übertragen . — Köln gibt um
15 .39 Uhr einen Hörbericht vom Festzug der Bri -
loner Schützen . — Ueber „Ende oder Neubeginn
dörflicher Kultur ? " bringt Berlin um 16 .09 Uhr
ein Mehrgespräch. — Einen Hörbericht aus Ober¬
schlesien „

'Das schöne Carlsruhe " bringt Breslau
um 18 .99 Uhr aus Gleiwitz. — „S .A . marschiert"

heißt eine Kölner Sendung um 20 .99 Uhr . —
Frankfurt sendet um 20.00 Uhr ein« symphonische
Dichtung von Franz Liszt ; anschließend spricht Lud¬
wig Wullner „Das Hexenlied" . — Stuttgart bringt
um 29.99 Uhr „Reue nationale Lyrik".

Montag, 28. Juni . Im pädagogischen Funk des
Deutschlandssenders spricht um 17 .99 Uhr Professor
Hansen über „Nationale Erdkunde"

. — Aus Ber¬
lin hört man um 17.39 Uhr ein Mehrgespräch
„Studententum — Kaste oder Gemeinschafts¬
schulung?" . — Dr . Rache spricht um 18 .25 Uhr im
Deutschlandsender über das Thema „Undeutsches
in der deutschen Presse — gegen Sensation und
Verflachung"

. — Dr . Schmidt spricht um 18.25
Uhr in Leipzig über das Thema „Siedlung im
neuen Reich "

. — Einen „Millöcker -Abend" sendet
die Orag um 29.95 Uhr . — Die Berliner Phil¬
harmoniker spielen um 29.19 Uhr in der Berliner
Funkstunde Beethovens „Pastorale "

. — Leipzig
bringt von Schallplatten einen Rundfunkvortrag
des Reichsministers Dr . Goebbels über das Thema

„Der nationale Charakter als Grundlage der na¬
tionalen Kultur "

, und zwar um 29 .45 Uhr . —
Der Deutschlandsender veranstaltet um 21 .09 Uhr
eine „Hans Pfitzner -Stunde " .

Dienstag , 27. Juni . Ueber „Urväter Art und
Wesen " spricht Kurd Kißhauer im Schulfunk des
Deutschlandsenders. — „Die Briefmarken unserer
Kolonien — ein Spiegelbild deutscher Kolonial¬
geschichte" heißt ein Vortrag von Major von Ru -
dolphy um 11 .39 Uhr am Deutschlandsender. —7
In der pädagogischen Arbeitsgemeinschaft der
Schlesischen Funkstunde spricht um 11 .39 Uhr Dr .
von Eickstedt über „Rassenkunde und Rassenpflege" .
— August Winnig und Dr . Budde sprechen in
Hamburg um 17 .90 Uhr über „Die Entwicklung
der deutschen Arbeiterbewegung "

. — In Stuttgart
plaudert man um 29 .00 Uhr über volkswirtschaft¬
liche Fragen . — Der Deutschlandsender bringt um
29 .90 Uhr Eichendorffs „Glücksritter "

, für den
Rundfunk bearbeitet . — „Der Alpenkönig und der
Menschenfeind" , ein Zauberspiel von Ferdinand
Raimund , sendet München um 20 .00 Uhr . — Einen
Hörbericht vom „Laubacher Ausschuß "

, einem ober-
hessischen Volksfest, bringt Frankfurt um 29.09
Uhr . — „König Sporck "

, Friedrich Grieses Spiel
vom deutschen Bauern , sendet Köln um 21 .19 Uhr.
— Breslau bringt um 21 .15 Uhr ein Konzert der
Schlesischen Philharmonie .

Mittwoch, 28. Juni . „Denkt an Versailles"

heißt eine Schulfunkveranstaltung des Deutsch¬
landsenders um 9 .99 Uhr . — Frankfurt bringt um
19.19 Uhr in seiner Schulfunkstunde einen Gang
durch die Hessische Landesbibliothek „Das Buch " .
— In einer „Stillen Stunde " spricht am Deutsch¬
landsender um 18 .95 Uhr Wehrkreispfarrer Müller .
— Ostpreußische Komponisten hört man aus Kö¬
nigsberg um 18 .25 Uhr . — Das 12. Würzburger
Mozartfest wird vom Bayerischen Rundfunk um
29 .99 Uhr übertragen . — Dr . von Erünberg spricht
am Ostmarken-Rundfunk um 20 .95 Uhr über „Aus¬
wirkungen des Versailler Vertrages auf weltwirt¬
schaftlichem Gebiet" . — „Steiermark und Kärnt¬
ner Land " betitelt sich ein österreichischer Volks¬
abend des Deutschlandsenders um 20 .30 Uhr . —
Breslau dringt Lieder und Leiden über das
Schicksal- der Wolgadeutschen um 21 .19 Uhr .

Donnerstag , 29. Juni . In der Reihe „Bilder
aus der deutschen Vergangenheit " hört man aus
Köln um 19 .19 Uhr Gedichte von Richard Dehmel

und Johann Peter Hebel. — Ueber die Ergebnisse
der Weltwirtschaftskonferenz spricht um 11 .15 Uhr
im Schlesischen Rundfunk Dr . Reifferscheidt. —
Aus Theorie und Praxis der planmäßigen Sied¬
lung berichtet Erich Hermanns im Kölner Rund¬
funk um 18 .95 Uhr . — Arbeiter und Arbeiter¬
führer sprechen um 18 .29 Uhr in der Schlesischen
Funkstunde. — Der Deutschlandsender gibt um
18 .39 Uhr einen Hörbericht aus Thüringens Land¬
wirtschaft. — Das Orchesterkonzert zugunsten der
N .S .-Votkswohlfahrt wird vom Deutschlandsender
um 29 .99 Uhr aus der Philharmonie übertragen .
— „Peter und Paul und ihre Gesellen" betitelt
sich eine Sendung des Westdeutschen Rundfunks
um 29 .15 Uhr . — Auf die Frag « „Was kümmert
den Städter Agrarpolitik ?" antwortet Karl Motz
um 21 .19 Uhr in der Berliner Funk-Stunde . —
Ueber Adolf Hitlers Jugendland spricht Erich
Feldhaus in Leipzig um 21 .39 Uhr .

Freitag , 30. Juni . Aus dem Breslauer Stadt¬
theater Überträgt die Schlesische Funkstunde um
20 .90 Uhr „Luise Miller "

, Oper in 3 Akten von
Cammerano . — Berlin sendet um 29 .19 Uhr „Die
Zauberflöte ". — „Der Wahrheit die Ehre " betitelt
sich eine Zwiesprache mit Grenznachbarn , gesendet
vom Südfunk um 29.40 Uhr . — Hans Francks
Drama „Kleist" bringt Leipzig um 21 .25 Uhr .

Samstag . 1. Juli . Hamburg sendet um 10 .10
Uhr ein Lehrspiel „Der Tag von Düppel " . —
Ueber den internationalen Kapitalismus spricht
Dr . von Erünberg um 17 .49 Uhr in KönigÄ »erg.
— Die Bayerischen Sender übertragen aus
Rockenhausen um 15 .20 Uhr eine Veranstaltung
„Rund um den Donnersberg " .

Stunde der Nation .
Für die Woche vom 25. Juni bis 1 . Juli sind in

der „Stunde der Nation " von 19.99 bis 29.09 Uhr
werktäglich folgende Sendungen vorgesehen.

Montag aus Hamburg : „Doggerbank"
, nie¬

derländisches Sendefpiel . — Dienstag vom
Deutschlandsender: Orchesterkonzert, Werke zeit¬
genössischer Komponisten . Es wirken mit die ver¬
einigten Orchester des Deutschlandsenders und der
Funk-Stunde , Leitung Edwin Lindner . — Mitt¬
woch aus Stuttgart : Ouvertüre zu „Iphigenie ",
„Ein Heldenleben" von Richard Strauß . — Don¬
nerstag aus Königsberg : „Danzig "

, eine Hör¬
folge von Leopold Reck und Wilhelm Zarske ,
Regie Karl Kliewer , Eesamtleitung Walter Otto
Ottendorf . — Freitag aus Köln : „Deutsche
Reiterei "

. Zusammenstellung Alfred Erich Sistig .
Leitung Gurt Baumgarten . — Samstag aus
Leipzig : „Arabella "

, Uebertragung der Urauffüh¬
rung der Oper von Richaro Strauß aus der Dres¬
dener Staatsoper , Dirigent Clemens Krauß .

Oie neuen deutschen Sender.
Die Ergebnisse der europäischen Funkkonferenz.

Die europäische Funkkonferenz in Luzern hat
in ihrer Schlußsitzung den neuen Wellenvertei -
lungsplan für die Rundfunksender des europäi¬
schen Bereichs ( Europa bis zum 49 . östlichen
Längengrad und Mittelmeerländers angenom¬
men . Der neue Wellenplan tritt am 15. Januar
1934 in Kraft . Seine Lebensdauer ist zunächst
auf zwei Jahre festgesetzt . Den deutschen
Sendern sind folgende Wellen zngetcilt :
Zufen 1571 Meter , Mühlacker 522,6 Meter ,
Langcnberg 455,9 , M ünchen 405,4 , Leipzig
382 .2, Berlin 366,7 , Hamburg 381,9 , Breslau
316,8 , Heilsberg 291 , Frankfurt a. M . mit
Gleichwellennetz 251 , Gleiwitz mit Gleichwellen --
netz 246,7 , Norddeutsches Gleichwellennetz 225,6
Königsberg Pr . 222,6 , Bayerisches Gleich¬
wellennetz 236,8 . Außerdem hat Deutschland die
neue Gemeinfchaftswelle 204,8 Meter erhalten .
Neben der Verteilung der Wellen sind auch die
Sendestärker begrenzt worden , und zwar für die
langen Wellen auf 160 Kilowatt , für die übrigen
Wellen abgestuft auf 100 , 60 und 39 Kilowatt .
Die deutschen Großsender im Hanptrundfunk -
band können sämtlich auf 190 Kilowatt erhöht
werden . Leipzig behält 129 Kilowatt .

Kemper spricht im Nundfunk .
Im Rahmen der zweiten kulturellen Kampf¬

woche der Hitlerjugend spricht am Montag , 26.
Juni , mittags 15 .39—15 .45 . Friedhelm Kem¬
per , Jugendführer des Landes Baden , im Süd¬
funk den „Kampfruf ".

Fernsprechanschlüsse billiger.
Kein Apparat -Beitrag mehr.

Das Reichspostministerium hat eine wesent¬
liche Verbilliguna der Einrichtungen von Fern -
fprechanschlüsien in Aussicht genommen , um die
Anlage neuer Fcrnsprechanschlüsse zu erleichtern
und damit das Fernsprechnetz zu erweitern un¬
feine Inanspruchnahme zu erhöhen . Der 50 Rm .
betragende Avvaratbeitrag für Hauptanschlüffe
soll danach künftia Wegfällen , sofern der Ver -
waltungsrat der Reichspoft , der in den ersten
Tagen des Juli darüber Beschluß fassen wird ,
dem Anträge zustimmt . Die Fernsprechämter
weisen bei Anträgen auf neu einzurichtende An¬
schlüsse die Antragsteller schon jetzt darauf hin .
daß eine Rückstellung der Anträge bis
Mitte Juli tm Interesse der Antragsteller
liegt , da diese dann bereits tn den Genuß des
Fortfalles der 69 Rm .-Gebühr gelangten .

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) DaS Programm VOm 25 . Juni blS T. JuÜ 1933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ; fZ W 7.00—8 .00 : Nachrichten. Wetter , yrühkonzert .
10.90 : Nachrichten.

6.16 :
8 .00 :
8.25 :
8.80 :

, 9.20 :
10 .10 :
H .OO:

U .80 :

12.05 :
18.00 :
13.15 :
13.60 :
U .15 :

Sonntag , den 25. Juni .
Bremer Freihascnkonzert .
Wetter , Nachrichten. Anschließend: Gymnastik .
Die Freiburger Münsterglockcn.
Katholische Morgenfeier . ^ „ „ „
Vaterländische Weihcstunde . „Friedrich List " .
Evangelische Morgenfeier . Leitwort : Der Mensch
unter Gottes Gewalt .
Aus Heidenheim (Br .) : Feier »um 10jährigen
Bestehen der „^Heidenheimer BolH-'sch.iusviele " .
Ansprache: Ministerpräsident und Kultusminister
Prof . Meracnthaler .
Aus Leipzig: Reichssendung : Job . Seb . Bach .

ist dir gesagt, Mensch, was gut ist" . Kantal «
G .A. Nr . 46 .
Aus Glotterbad : Mittagskonzert .
Kleines Kapitel der Zeit .
Schallplatten .
Stunde des Landwirts .
Feierstunde der Berirksgruppe Stuttgart
Württemb . BlindenvcreinS E . B ., aus A

15.00 :

des
. . . . _ _ _ . Anlaß

des 1 . Württemb . Blindcnsonntags , 25. Juni
1983.
Bunte Kinderstunde .
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RADIO - DIEMER
bedient Sie sadiverständig billig und gut Lenz -
straBe 5 , bei der Hirschbrücke , Telefon 7831
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18.00 : Aus Weissach : Stunde des Cboraesanas an -

läßlich des Töjährigen Jubiläums des Gesang -
Vereins Weissach .

16.80 : Aus Hamburg : Deutsches Derby . Sprecher : Ed.
>„ Rod . Dietzc und Hermann Probst .
17.00 : Aus Frankfurt : Uebertragung vom Fußballspiel

2 . Halbzeit . Hörbericht von Paul Laven : Natio -
nalmanuschaft gegen eine Mannschaft , bestehend
aus Spielern der Fortuna Düffeldorf und
Schalke 01

*8.10 : Neue nationale Lyrik . „Tie Fankarc " . S .A .-
. Gedichte , vorgetragen vom Berfaffer Heinrich

Anaeker.
1880 : Sport .
A -20 : Kammermusik mit Waldhorn .
"1-00 : „Spielmann , spiel aus !" schlväblsche Bauern »

muffk .
Sj -45: UntcrhaltungskvMcrt .-2-20 : Aus dem Stadion Köln : Deutsche Boxineistcr -
<*. schäften im Schwergewicht Hein Müller —tzviver.
$ -85 : Nachrichten, Wetter , Sport .
3̂ -00 : Tanzmusik .

19-10:
19.40;

Maytag , de« 26. J « « i.
Serenaden . „ „ „
„ Tannhäuser . Ouvertüre und Venusberg , von
Richard Wagner .

Linoleum A
Linoleum 2,4 mm stark qm 4 .00

Druck -Linoleum . . qm 1 .85
Tapeten billig u . in großer Auswahl
Größtes Spezial -Geschäft am Platze

Fritz morKei
„ Kreuzstraße 25

WennRadio. .MeißnerKarlsruhe , Kalferffr.29
Billige Preise für Bauteile
und Antennen - Material l

Mitglied des Relchsverbandes Deutscher Funkhündler G 1S ]Shrlge Fachtütlgkelt

11 .55 : Wetter .
12 .00 : Aus Baden -Baden : Mittagskonzcrt .
18.15 : Nachrichten. Wetter .
18.30 : Mittagskonzcrt .
14 .30 : Spanisch .
15.00 : Englisch (Anfänger ) .
16.30 : Nachmittagskonzert .
17.45 : Deutschland , seine Führer und Gestalter . Ter

württcmbergische Führer Wilhelm Murr und
seine Mitkämpfer .

18 .15 : Schnellkursus : Italienisch .
18.45 : Nachrichten. Weiler . Landwirtschaftsnachrichten .
19.00: Rcichssendung : Stunde der Nation : „Tvgger -

bank"
. Niederdeutsches Sendespiel .

20 .00 : „Du mußt wiffen . . . !"
20 .20: Konzert.
21.30 : Von unserem Reichst,ccr. Ausschnitt aus dem

Kaserncnlebcn der III . ( württemb . ) Abteilung
des 5 . Artillcrie -Rcaiments in Ludwigsburg .
Hörbericht auf Schallplatte » von Karl Struve .
Ausnaümeleitung : Fred Höger.

22 .00 : Nachrichten. Wetter .
22 .30 : Zum 15 . Deutschen Turnfest .
22.45 : Nachtmusik.

10 .10:
10 .40 :
11 .25 :
11 .55 :
12X10 :
13 .15 ;
13.80 :
15 .20 :
16 .80 :
17 .46 :
18.10 :
19 .00 :

19 .85
20.90 :
21 .40 :
20.00 :
22.20 :
22 .45 :

Mittwoch , de» 28. Juni .
Ans Karlsruhe : Lieder u . Arien . Ausführende :
Hilde Paulus (Alt ) . Emma Lorenz (Klavier ) .
Klaviermusik .
Badischer Wtrtschastsdienst.
Wetter .
Mittaaskonzert .
Nachrichten, Wetter .
Deutsche Rcgimentsmärsch« (Schallplatten ) .
Kinderstundc : „ Leuchtender Frühsommer ".
Nachmittagskonzert .
Arien aus deutschen Opern (Schall -platten ) .
„Der Oesterreichcr spricht "

. Studie von Dr .
Friedrich Wallisch , Wien.
Vom Deutschlandsender : Reichssendung : Stunde
der Nation . Ewiges Deutschland . Hörfolge von
Otto Heinz Jahn .
Weiter , Landwirtschaftsmelduugen . Nachrichten.
Heroische Musik ans Schallplatte » .
„ Erzähle , Kamerad !" Die Viertelstunde des alten
Frontsoldaten . Sprecher : Georg von der Vrtna .
Nachrichten, Wetter .
Vaterländische Chöre (Schallplatten ) .
Nachtmusik.

In 9er

DKW-Werkstätte
BaumefsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient

Bade - Einrichtungen
Emil SchmidtHH
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Caß Museum

Dienstag , de« 27. Juni .
10.00 : Nachrichten.
10 .10 : Drei geistliche Lieder für Bariton und Orgel ,

Ov . 11 , von Othmar Schoeck.
10.35 : Schulfunk . Deutschland , sein« Führer und Ge¬

stalter : Der ivürttembergische Führer Wilhelm
Murr und seine Mitkämpfer .

11 .40 : Aus Karlsruhe : Bad . Haussrauenfunk .
11 .5V: Wetter .
12.00 : Vom Schlobvlab Stuttgart : Promenadekonzert

der S .A . - Standartenkavelle 119. Leitung :
W . Franz .

13.00 : Schallplatten .
13 . 15 : Nachrichten. Weiter , Programmänderung .
13 .80 : Schallvlatten .
14 .80 : Englisch (Fortgeschrittene) .
15 .30 : Blumenstunde .
16.00 : Frauenstunde .
16.30 : Nachmittagskonzert . 2. Teil . Alte Tanzmusik .
17 .46 : Ter Erinnerung unvergeßlicher Künstler : Anna

Sntter i . Peter Müller <zum 70. Geburtstag ) .
Gertrud Bindernagel 1 (mit Schallplatten ) .

18.10 : „Von der Ehr « der deutschen Sprache "
. Vortrag .

18 .35 : Zeitangabe , Wetter . Landwirtschaftsnachrichlen
und Kurzmeldungen .

19 .00 : Reichssendung : Stunde d . Nation . Zeitgenössische
Musik , gespielt von den vereinigten Orchestern
der Funkstunde und des Deutschland scnders.
Dirigent : Edwin Lindner .

20.00 : Aus München : Der Alpcnkönig und der
Memchewseind. Romantisch -komisch . Originals ,
zauberspiel in zwei Aufzügen von Ferdinand
Raimund , Musik von Wenzel Müller .

22.00 : Nachrichtc,,. Wetter .
22 .46 : Nachtmusik des faschistischen Orchesters Ferra -

eioli, Mailand (vom WtlhelmSban Stuttgart ) .

Donnerstag , de« 29 . J « «i (Peter und Paul ) .
6 .45 : Frühkonzert .
8.00 : Wetter . Nachrichten. Anschl . : Gymnastik .

10 .00 : Nachrichten.
10.19 : AuS Karlsruhe : Italienische Musik zu Bachs

Zeit . Allsführende : Lulu Dorner (Violine ) ,
Fritz Hermann (Klavier ) .

10.40 : Musizierst» »» «.
11 .35 : Wetter .
12 .00 : Mittagskonzert .
13.00 : Miltagskonzerl .
14 .90 : Im Geist von 1813 (Schallvlatten ) . Anschließend:

Volksmusik (auf schallvlatten ) .
15.39 : Juaendstundc .
16.80 : Nachmittagskonzert .
17 .50 : „DaS ltzehcimnis der Aale " . Ein « naturwissen¬

schaftliche Erzählung von Dr . -Helmut Unger ,
Berlin .

18.50 : Nachrichten.
19.90: ReichSfendun« : Stunde der Nation . Junge

Mannschaft . Arbeitsdienst macht uns frei . Ma¬
nuskript : Hannes Paesler , Hans Joachim Stein -
damm, Kurt Flemming . Musik : Karl Seyuka .

20 .09 : Einlage auf Schallvlatten : Harmondkaspiel.
20.15 : Peter und Paul und ihre Gesellen. Heitere Hör¬

folge mit Musik.
21 .20 : Volkslieder der Baar vor 100 Jahren .

Freitag , de« 39. J «»i.
19.10 : Aus Karlsruhe : Ernstes und Heiteres . Aus -

sührcnde : Herm . Rein (Opernsänger ) Gerns -
bach . Trudel Mavves (Klavier ) .

10 .40 : Sonate für Violine und Klavier . Ov . 24 .
F -Dur (tzrüblingssonate ) , von Beethoven .

11 .55: Wetter .
12 .00 : Berühmte Chöre singen (Schallvlatten -) .
12 .49 : Zeitgenössische Musik : Ottorino Respighi

(Schallplatte » ) .

13.15 :
18 .80 :
14 .80 :
15 .45 :
16.00 :
16.80 :
17 .45 :
18.10 :

18 .35 :
19 .00 :

20.00 :
20 .40 :

21 .00 :

Nachrichten, Wetter .
Mittagskonzert .
Englisch (Fortgeschrittene ) .
Meine Sonntagswandernng .
Arien und Lieder.
Aus Badeniveiler : Nachmittagskonzert .
Dentsche Volkslieder lSchallolatten ) .
„Die Geschichte des GrcnadierregimentS Königin
Olga " (I . Württemb . ) Nr . 119 von feiner Er .
richtnng 1673 biS zum Weltkrieg« 1914 (I . Vtt -
Wendung im Westen) . Vortrag von Oberst a . D .
Freiherr von (hcmmingcn .
2! achrichtcn . Landwirtschaftsbericht .
sileichssenduna: Stunde der Nation -: Heidel¬
berg"

. Hörwcrk .
„Pfälzer Allerlei ". Lustige Stunde .
Der Wahrheit die Ehre . Zwiesprache mit unser»
Grenznachbarn .
Aus Würzbura : Uebertragung aus dem Kaiser¬
saal der Residenz: 12 . Würzburger Mozartfcst .
Symphonickonzcrt .

lilirht allailt die Möbel machen die Woh -
laUni dlltsin nung sondern, erst

■schöne Beleuchtungskörper
I gibt dem Raum Behaglichkeit
I u . Leben . Ein « große Aus «
( wähl moderner und preis -
I werter Beleuchtungskörper

I auch in billigen Preis - _ _
| lagen finden Sie bei

JCaKKeu
28 .20 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22 .45 : Nachtmusik.

Samstag , de« 1 . J « li .
10.10 : Nordische Kammermusik .
10.40: Von Landsknechten und fahrende « Gesellen.
12 .00 : Wetter .
12 .20 : Oicucstc Schallplatte ».
18.80 : Mittaaskonzert .
14.30 : Siachrichten .
14.50 : Aus Karlsruhe : Han -üharmonika , gespielt von

HanS Scheer.
15.89 : Stunde der Jugend .
16 .30 : Nachmittagskonzert .
17 .50 : Seltene Musik. Große Fantasie über die

brasilianische Nationalhymne von W. Bnrle
Telcf . E 1389/90 ) .

18.15 : „Was gibt es Neues in den Naturwisien »
schäften ?" Ein Bericht über die wichtigsten
ForschnngSergebnisie Ser letzten Monate , von
Dr . vhil . et med . Gerhard Venzmer.

18 .49 : Nachrichten. Sport .
19.09 : Rcichssendung : Stunde der Nation : Deutsche

Reiterei .
29 .09 : Schön ist di« Jugend . Eine bunte Stunde . —

2 . Teil : Er bat was veraeffen ! Ländliche Szene
von Weiß Ferbl . Anschließend: Konzert der
Kapelle Rapp .

2820 : Nachrichten, Wetter .
22 .45 : Nachtkonzcrt.

Pelze
ksufen SiG letzt am billigstenbeim
Kürschner
NEU MAN N — Erbprinzenstr. 3 , Telefon 5019



Seite 8 Karlsruher TaMatt , Sonntag , den 25. Juni 1933 Nr. 173

Michsausfchuß für Fremdenverkehr
Rerchsminister Göbbels führt den Vorsitz.

Sport in Kürze.
Die Nationalmannschaft B. die am heutigen

Sonntag im frankfurter Stadion gegen
Eintracht/FSV . Frankfurt spiele» wird, wurde
auf zwei Posten umbesctzt . An Stelle von
Munkert spielt Wendl - München 6» linker Ver¬
teidiger und Richard Hofmann wird auf Halb¬
links den Chemnitzer Heimchen ersetzen

*
Im ersten Spiel nm den dicsjähriaen Mitropa -

Fufiballpokal siegte in Prag Slavia vor 25 000
Zuschauern sicher mit 8 : 1 ( 2 :1 ) über Austria
Wien .

*
Juventus Turin landete im Mitropacup -

Spiel in Budapest vor 18 000 Zuschauern einen
sicheren Sieg von 1 :2 ( 2 :0 ) über Ujpest Budapest.

*
Im Fusiball-Länbcrlampf Norwegen —Ungarn

siegten am Dienstag die Norweger in Oslo
sicher und verdient mit 1 : 2 Toren .

*
Lcthincn - Finnland stellte am Mittwoch in

Helsingsors in 8 .18.5 einen neuen Weltrekord
im 8000 Meter -Lauf auf. Rotkas warf den Dis¬
kus 1818 Meter .

*
Eine allgemeine Amnestie haben die mit der

Gleichschaltung des deutschen Radsportes Beauf¬
tragten , Eggert -Berlin und Schirmer -Hannover ,
für alle vor dem 15. Juni verhängten Strafen
crlaffen. Auch können Berufsfahrer , die nach
dem 1 . Mai nicht mehr an Wettbewerben teil¬
genommen haben, ihre Amateur -Eigenschaft zn-
rückerhaltcn- '

£
17 Nationen haben bereits für die Vorrunde

um den Davispokal 1881 ihre Meldungen ab¬
gegeben. Es wurde auch bereits die Vorrunde
ansgelost . Deutschland trifft in der zweiten
Runde auf Irland : die Spiele beginnen für die
neue Runde bereits im Herbst .

*
Cilly Allstem wird entgegen englischen Mel¬

dungen auch weiterhin aktiv bleiben . Sie be¬
teiligt sich nur in Wimbledon nicht , da ihr der
Arzt wegen der starken Gewichtsabnahme eine
Liegekur angeraten hat.

*
In der Dcrby -Starterliste sind einige Aende-

rnngen einqetreten . Der Stasi Oppenheim star¬
tet nur Jdeoloq (Printen ) , Wiener Wald soll
nicht laufen . Auf Calva wird O . Schmidt im
Sattel sein . Unkenruf reitet M . Schmidt und
Gregorovius wird G. Streit anvertraut .

*
Max Schmeling ist am Freitag mittag mit der

„Neuyork" wieder in Cuxhaven gelandet.
Schmeling fühlte sich sehr wohl und dementierte
energisch die Gerüchte, daß er nicht mehr boxen
wolle und daß sich sein Manager , Joe Jacobs ,
von ihm trennen werde.

*
Eine technische k -o .-Niederlage mutzte nun

auch der Bonner Halbschwergewichtler Adolf
Heuser in Amerika einstecken . Heuser wurbe in
Neuyork von dem Amerikaner Abie Feldman
so schwer angeschlagen, datz der Ringrichter in

der 1 . Runde den Kamps zugunsten von Feld¬
man abbrach .

*
Europameister 1883 im Säbelfechten wurde der

Ungar Kabos bei den nunmehr beendeten Euro -
meifterschaften in Budapest.

*
Der seit längerer Zeit erkrankte bekannte eng¬

lische Antorcnnsahrer Sir Henry Birkin ist am
Donnerstag in London gestorben.

*
Nach dem Muster der Coppa d 'Oro Mussolini

wird vom nächsten Jahre ab ein von Reichspräsident
von Hindenburg xestisteter wertvoller Pokal für
den deutschen Turniersport ausgekämpst . Der Po¬
kal geht nach zweimaligem Gewinn hintereinander
oder dreimaligem Gewinn autzer der Reihe in den
endgültigen Besitz des Siegers über .

*
Der dauernde Ansschwung der japanische «

Leichtathletik wurde anlässlich der Athletik-
Meisterschaften in Tokio wieder bestätigt. Es
gab u . a. folgende bemerkenswerte Mcister-
lcistungen : 200 Meter : Koshioka 21,2 Sek . 11»
Meter Hürden : Shimizn 11,8 Sek . Hochtprung :
Asakouma 1,8» Meter , Weitsprung : Hishida 7,25
Meter , Stabhochsprung: Chye 1,2» Meter . Drei¬
sprung : Oshima 11,89 Meter .

( :) Berlin , 25. Juni .
Das Rcichskabinett hat in der Sitzung vom

23. Juni das Gesetz über den Reichsausschuh für
Fremdenverkehr verabschiedet . Die Führung
aller Maßnahmen zur Förderung des Fremden¬
verkehrs im Reichsgebiet geht an den Reichs¬
ausschutz für Fremdenverkehr über . Der Vor¬
sitzende des Reichsausschusses ist der Reichsmini¬
ster für Volksaufklärung und Propaganda Dr .
Goebbels . Die Mitglieder des Reichsaus¬
schusses werden von dem Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda für drei
Jahre berufen. Zur Führung der Geschäfte wird
unter dem Vorsitz des Rcichsministcrs sür Bolks-
äufklärung und Propaganda ein Arbeitsaus¬
schuß gebildet , dem der Vertreter des Reichsver¬
kehrsministers , des Reichspostministers, des Aus¬
wärtigen Amts, ein Vertreter der preußischen
Regierung , der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft , des Bundes deutscher Ver-
kchrsverbände und Bäder , der Schissahrtslinien
und des Reichseinheitsverbandes des Gaststätten¬
gewerbes angehören. Zur Zusammenfassung

aller verkehrssördernden Stellen sind Landes «
verkehrsverbände zu bilden. Diese stehen
unter der Aussicht der zuständigen Landesregie¬
rung , die auch den Vorsitzenden des Lanbesver-
kehrsverbandes ernennt und die Gebietsabgren¬
zung vornimmt . Die Landesverkehrsverbände
und ihre Mitglieder sind verpflichtet , dem Reichs¬
ausschutz für Fremdenverkehr über die Landes¬
regierungen Auskunst über alle den Fremden¬
verkehr betreffenden Fragen zu erteilen . Die
Mittel für einheitliche , über die eigene Werbung
der einzelnen Verkehrsträger hinausgehende
Maßnahmen zur Förderung des Fremdenver¬
kehrs für das gesamte Reichsgebiet werden vom
Reich und von den einzelnen Verkehrsträgern ,
in erster Linie von der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft, der Deutschen Reichspost , den Schiff¬
fahrtslinien , der Deutschen Lufthansa und den
nichtrcichseigenen Landvcrkehrsunternehmen auf¬
gebracht.

Mit dieser reichsgesetzlichen Regelung wird die
deutsche Fremdenverkehrswerbung in neue Bah¬
nen gelenkt . Die bisher festzustellende Zersplit¬
terung wird beseitigt und unter der Führung
des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels der Förderung des
deutschen Fremdenverkehrs im Inland und im
Ausland neuer Antrieb gegeben .

Holländische Journalisten
besuchen Karlsruhes

Am kommenden Dienstag , den 27 . Juni , wer¬
den etwa 25 Holländische Journalisten auf einer
Informationsreise durch Baden nach Karlsruhe
kommen und auf einem halbtägigen Aufenthalt
die Sehenswürdigkeiten der badischen Landes¬
hauptstadt besichtigen. Die Herren , die um die
Mittagszeit hier eintreffen, werden von einem
Vertreter der Regierung , von dem Vorsitzenden
des Landesverbandes der badischen Presie , Herrn
Moraller . sowie von der Stadtverwaltung be¬
grüßt und sodann vom Verkehrsverein auf
einer Rundfahrt geführt werden. Dieser Be¬
such holländischer Zeitungsleute ist um so mehr
zu begrüßen , als gerade Karlsruhe alljährlich
einen regen Gästebesuch aus Holland zu ver¬
zeichnen hat. Holland ist noch eines der wenigen
Länder, das durch die Wirtschaftskrise noch nicht
im gleichen Umfang wie die übrigen gelitten
hat. Deshalb ist die Fremdenverkehrswerbung
bei den Holländern, die besonders gerne das
Badner Land und den Schwarzwald für ihre
Erholungsreisen wählen , von besonderer Be¬
deutung , welche man auch in diesem Besuch wür -
digxn kann .

Sport-Werbewoche des FL. -Mühlburg.
Das erste Spiel am vergangenen Freitag B . f .B .

Krötzingen — Reichsbahn Karlsruhe endete 8 : 2 bei
gutem Besuch .

Am Sonntag . 28 . Juni , nachmittags 8 Uhr , bc-
gegnen sich Nordstern Rintheim — F .B . Hagenhach
(Mal ») . Beide Mannfchasttcn sind Meister ihrer
Klaffe. Anschließend spielen F .B . Bulach — F .C.
Mühlburs -Reserv«.

DtiMlmid im «Spiegel des Auslandes
Teilnehmer der Lnbustrierevierfahrtüber ihre Eindrücke.

Am 8. Juni begann in Berlin die Jndustrie -
revier -Fahrt des Automobilklub von Deutsch¬
land, an der über 60 Gäste aus 15 benachbarten
Nationen teilnahmen . Sinn und Zweck der
Fahrt war es , die Wirtschafter der einzelnen
Länder einander näher zu bringen , in Form
einer zwanglosen Fahrt Gedankenaustausch an¬
zuregen, neue Brücken wirtschaftlicher Verständi¬
gung zu schlagen. Sinn war aber auch, zu zei¬
gen , daß in Deutschland Ruhe und Ord¬
nung herrscht , daß alles bestrebt ist , dem Volk
und Vaterland zu dienen .

Ein Sonderberichterstatter nahm Gelegenheit,
verschiedene der ausländischen Fahrtteilnehmer
über ihre Eindrücke zu befragen. Einer der
dänischen Teilnehmer , Bankdirektor V . Eigt -
v e d von der Privatbank Kopenhagen , konnte
während der Fahrt interessante Vergleiche zwi¬
schen früheren Aufenthalten in Deutschland und
dem jetzigen ziehen . „Interessiert hat es mich,
daß überall ein neuer Geist eingezogen ist, daß
sich alle eins fühlen — verstehen Sie mich bitte
recht ! — als Deutsche fühlen ! Nur eine große
Not kann ein Volk so zusammenschweitzen, um
nur für das Vaterland zu arbeiten und nicht für
einzelne Interessen ." Ich nehme die Ueber -
zeugung mit, daß man in Deutschland danach
sucht — ob es gelingen wird, ist unmöglich zu
sagen — zu einer großen Einigung in allen
Schichten und Berufen zu kommen und damit

.zu einer großen Festigung aller Verhältnisse."
Ganz begeistert über die Fahrt sprach sich der

schwedische Teilnehmer Direktor W . Schmitz ,
Malmö , der Inhaber eines der größten Textil -
unternehmen Schwedens aus . Er bezieht nach

seinen Angaben etwa 90 v. H . seiner Rohstoffe ,
insbesondere aber Farbstoffe, aus Deutschland .
Gerade diese enge Verbindung betonte der
Schwede ganz besonders. „So liebevoll und
herzlich sind wir empfangen worden, daß mir
wirklich Worte fehlen , um meine Bewegung
auszudrücken. Mein Lob über Deutschland ist
kein Superlativ , wie man ihn gern nach einem
Festessen, nach einer Besichtigung als bloße Geste
vielleicht zur Hand hat und gebraucht . Mein
Urteil ist Ausdruck allerherzltchster Zuneigung
und Bewunderung . Imponiert hat mir die
Großzügigkeit und Organisation der großen Be¬
triebe, die wir besichtigen konnten, die Sauber¬
keit auf den Fabrikhöfen, die unerhörte Präzi¬
sion , mit der alles abläuft , die Produktionskraft
der deutschen Industrie und der Wille zur Ar¬
beit . Groß und ganz stark sprachen die verschie¬
denen Betriebe zu uns . So die Betriebe der
Continental , von Hammcrsen, von Krupp, der
I . G . in Leverkusen , der Ufa bei Berlin . Un¬
vergeßlich wirb mir die Rheinfahrt bleiben , das
Erlebnis der nächtlichen Stunde auf dem Peters¬
berg , als bas Rheintal im Mondenschein vor
uns ausgebreitet war . Das alles ist Erlebnis ,das man nicht vergessen wird. Leider haben wir
Schweden Schwierigkeiten mit unserer Valuta ,
und so kommt es auch, baß man in Schweden
nicht so oft , wie man gern möchte, nach Deutsch¬
land fährt , insbesondere an den Rhein. Aber
wenn wir Schweden nach Deutschland kommen ,
kommen wir gern ! Zum Schluß nur einen «Satz :
Dies Leben in Deutschland , diesen Frohsinn am
Rhein , dies Schaffen seiner Industrie , diese Gast¬
lichkeit — all dies wird mir unvergeßlich
bleiben!"

2 kleinebadentheken
einfach. Aktcnschrank,
Schreibmasch. , klein«

Uhrmacherwerkbank ,
Wareuschrk. mit Spie -
geltiiren billig abzug.
bei Walter . Möbel « . ,
Ludwig - Wtlbelmstr . 5.

Einige grobeStanduhren
Fabrikat Furnvängler
Söhne , werden zu jed .
annehmbar . Preis ab¬
gegeben bei

B . Kamvbnes .Schweizer Uhrenhans ,
I am Lndwigsvlab . <

Hallo ! Ausschneiden !
6 eI (Mm

Verleihe meinen 2—3
Sitzer Opel billigst.

Waldstraße öS. I .
Kristall -Lüster

U. Wohnzimmerlampe
abzug. Westendst.SS, vt.
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andere interessante Bilder bringt

heutige Ausgabe der illustrierten ZN
Wochenschrift des Karlsruher Tagblattes
, ,Die Rundschau " . '4§ß/M

HI
Bestellen Sie ProbenummerI

fM
'4 *5

und viele
die

Bestei lschein untenstehend

Karlsruhe i. B. 26
Ich bitte um Zusendung der heutigen Ausgabe

Ihrer illustrierten Wochenschrift „Die Rundschau"
und um gleichzeitige Zusendung der Allgem. Ver¬
sicherungs - Bedingungen über die mit dem Bezug
der Illustrierten verbundene Unfall-Versicherung.

Name .

Beruf .

Ort u . Straße .

Kokspreile
des städtischen Gaswerks Karlsruhe

Für Kammerolen -Brechkoks werden bis auf weiteres folgende Preise
fesi gesetzt :

Brechkoks I 60/90 mm .für Industrie und große Zentralheizungen . . .
Brechkoks II 40/60 mm

für mittlere Zentralheizungen . . . . . . . .
Brechkoks III 20/40 mm

für Etagenheizungen und für größere Zimmer-
Öfen, auch in Mischung mit Perlkoks . . . .

Brechkoks IV 10/20 mm (PerikoKs)
Anthrazit -Ersatz , für kleine Zimmeröfenund
Herde mit tiefem Füllsdiacht .

ab Lager
&JL

1 .25
1 .35

frei Keller
SRJC

1 .45
1 .55

1 .25 1 .45

1.15 1 . 35

von 30— 99 Zentner . . . von 200—299 Zentner . . . 15 3f
von 100—199 Zentner . . . 10 # von 300 Zentner u . darüber 20ä ?

Der städtische Koks zeichnet sich infolge sorgfältiger Auswahl best-
geeigneter Kohlen und gewissenhafter Zubereitung besonders aus :

1 . durch geringen Feuchtigkelts - und Aschengehalt ,
daher nur leichte Schlackenbildung ,

2. durch geringes ZugbedOrfnls infolge seiner Spezialisierung
als Hausbrand , daher sparsamster Verbrauch bei größter Heiz¬
leistung

3 . durch Billigkeit trotz seiner hochwertigen Eigenschaften .
Unterstützen Sie Ihr Gaswerk durch Abnahme von Koks , es

garantiert für beste Ware und reelle Belieferung.
Machen Sie Gebrauch von dem jeder Haushaltung in der nächsten

Zeit zukommenden Abonnenten -Abkommen , es soll den Karlsruher
Einwohnern auch in diesem Jahre die Beschaffung des Brennstoff-Be¬
darfs erleichtern.

Koksverkaufsstelle des Stadt . Gaswerks
AmalienstraSe 83 , am Kaiserplatz.
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Wir bringen heute eine Reihe von Aufsätzen, die eine Lebensdarstellung und eine Charakteristik der Männer geben sollen , die der Wirtschaftspolitik des neuen

Deutschland Richtung und Ziel weisen . Neben den erst in letzter Zeit in den Vordergrund getretenen Nationalsozialisten , dem Reichswirtschaftskommissar

Dr . Wagener , dem deutschen Bauernführer Walther Darr6 , dem Führer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Leg erschien auch eine Charakteristik des Reichs¬

wirtschaftsministers Dr . Hugenberg notwendig , weil zwar der Parteiführer Hugenberg viel genannt wird und vielen bekannt ist, der Wirtschaftspolitiker

Hugenberg aber — und nur um den handelt es sich hier — dort ebensosehr auch verkannt wird. (Schriftleitung)

Det Reichskommissar
für die Wirtschaft

Dr. Otto wagener
Ganz plötzlich wie aus der Versenkung em¬

porgetaucht, stand ein Mann im Mittelpunkt
des öffentlichen Interesses , von dem bis dahin
nur wenige gewußt hatten. Das , was Dr . h. c.
Otto Wagener in /ganz kurzer Zeit unter
Entfaltung höchster Energie geleistet hat , ist auch
einer der vielen Beweise dafür , Lab die natio¬
nalsozialistische Revolution in personeller und
sachlicher Hinsicht viel weiter und besser vor¬
bereitet war . als ihre Gegner vermutet hatten.
Sie hörten nur das Trommeln . Sie sahen nur
die Auswirkungen einer genialen Propaganda
und bemerkten nicht , daß ganz im .Stillen und
Verborgenen ein Kreis von höchst begabten und
energieerfüllten Männern die Pläne und Orga¬
nisationsformen vollkommen fertiggestellt hatte,
um nach der Machtübernahme sofort die wirt¬
schaftlichen Matznahmen der nationalsozialisti¬
schen Revolution einzuleiten .

Vier Monate vor dem 30. Januar war Dr .
Wagener von der Münchner Reichsparteileitung
nach Berlin entsandt worden , um die Fühlung¬
nahme mit den maßgebenden deutschen Män¬
nern der Wirtschaft zu suchen , um sie für seinen
Plan der berufsständischen Gliederung , der heute

i »

verbandes und anderer Wirtschaftsverbände. Er
lernt den damaligen Leutnant Robert Wagner
kennen, der mit Adolf Hitler am Odeonsplatz
marschiert war und nach seiner Entlassung aus
der Festungshaft , nach der Entfernung auch aus
der Reichswehr in seine badische Heimat zurück¬
gekehrt war . um in Karlsruhe zu wirken, wo er
heute als Reichsstatthalter seinen Sitz hat.

Als Hindenburg im Jahre 1925 nur von den
Rechtsparteien auf den Schild erhoben wurde,
leitete Otto Wagener den badischen Hauptaus -
schutz der Hindenburgivahlen . An der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe und an der Uni¬
versität Würzburg hielt er Vorlesungen über
amerikanische Arbeitsmethoden und Nationali¬
sierungsfragen . Die Universität Würzburg ver¬
lieh ihm den Doktortitel honoris causa. Auf
vielen Reisen ins Ausland weitete Dr . Otto
Wagener sein Weltbild und vertiefte seine
Kenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge.
Im Jahre 1929 beschloß er , sich ganz in den
Dienst der nationalsozialistischen Bewegung zu
stellen. Er ging nach München, wo er zunächst
Stabschef der SA wurde . Nachdem er Gelegen¬
heit gefunden hatte, dem Führer sein Programm
einer wirtschaftlichen Erneuerung und Umglie -
derung vorzutragen , wurde er mit der Leitung
der wirtschaftspolitischen Abteilung bei der
Ncichsleitung in München beauftragt. Als

Adolf Hitler die Zeit der Machtübernahme nahe
gekommen sah . schickte er ihn nach Berlin , da¬
mit er sich dort auf seine weiteren Aufgaben
einstellen konnte.

Das Leben und Wirken Wageners ist ein be¬
sonders prägnantes Beispiel für die Sicherheit ,
mit der Adolf Hitler die geeignetsten Männer
auf die ihnen entsprechenden Posten stellt . Für
seine Vertretung in der Partei hatte er seit
langem den Herrn Hetz vorgesehen , den die
wenigsten Parteimitglieder dem Namen nach
kannten. Als Gregor Straffer ihn verließ , holte
er sich mit sicherem Blick den Dr . Len aus Köln,
obgleich dieser in besonderem Maße von der
Meute der Verleumder verfolgt war . Als Wirt¬
schaftsführer auf dem Gebiet der Industrie und
des -Handels war längst der Manu ausersehen ,
der diejenigen Eigenschaften in hervorragendem
Maße in sich vereint , die Adolf Hitler von sei¬
nen Unterführern verlangt , die Energie , das
Kämpfertum, die unbedingte Treue und die
Organisationskraft des Soldaten und Militärs
auf der einen und die überragenden sachlichen
Fähigkeiten auf der anderen Seite . Als die
wirtschaftlichen Aufgaben herantraten , stand auf
einmal mit fertigen Plänen Otto Wagener zur
sofortigen Arbeitsübernahme bereit . Er hat
das Vertrauen seines Führers gerechtfertigt und
das der Wirtschaft bereits gewonnen .

Der deutsche Bauernfährer

Walter Darre

Dr . Otto Wagener .

im Mittelpunkt aller . wirtschaftlichen Diskussio »
nen siebt , zu gewinnen . Fernab vom damaligen
Braunen Haus hatte er in irgend einer stillen
Straße ein ganz kleines Büro , wo nichts an die
NSDAP erinnerte , das nach außen als ,>Wirt -
schaftspolitischer Verlag " firmierte . Wer ist der
Mann , der von dieser äußerlich unscheinbaren
Stelle aus sich so rüstete, daß er in kürzester
Zeit seiner Wirksamkeit, durch sein planvolles
Handeln sowohl wie durch sein energisches Zu-
greifen gegen alle Auswüchse der Revolution ,
sich in weitesten Kreisen der Wirtschaft ein un¬
begrenztes Vertrauen gewinnen konnte?

Sein Lebensweg zeigt ihn in gleicher Weise
als . Soldaten und Kämpfer im besten Sinne des
Wortes , wie als weitschauendcn Politiker und
kühnen wirtschaftlichen Organisator . Otto Wage¬
ner stammt aus einer badischen Jndustriellen -
samilie . Sein Vater leitete in Karlsruhe
eine der bekanntesten deutschen Nähmaschinen¬
fabriken. Seine Steigungen und Anlagen wie¬
sen Wagener auf die Offizierslaufbahn , in der
er glänzende Karriere machte. Als blutjunger
Leutnant bereits war er Bataillonsadjutant .
Mit 23 Jahren kam er zur Kriegsakademie und
noch als Leutnant wurde er im August 1914 dem
Konrmandeur einer gemischten Brigade als Ad¬
jutant zugewiesen . Alle Vordermänner über¬
springend war er schon kurz darauf Oberleut¬
nant

'
und Hauptmann . Das Stoßtruvvverfah -

ren . das er entwarf und zum ersten Male er¬
folgreich durchführte, wurde die Grundlage für
die Ausbildung aller Stoßtrupp -Bataillone . Wie
sehr die Heeresleitung die Fähigkeiten und Ver¬
dienste dieses jungen Hauptmanns schätzte , das
bekundete sich in seiner Berufung in den Gene¬
ralstab.

Nach der Katastrophe von 1918 bekennt sich
Wagener zum politischen Soldatentum . Für ihn
ist der Krieg 1918 nicht zu Ende. Er übernimmt
die Leitung eines Grenzschutzabschnittes gegen
den polnischen Vormarsch nach Posen. Zahl¬
reiche Freikorpsführer unterstellen sich dem
Kommando des Hauptmanns Wagener . der die
organisatorische Leitung einer Gruppe von
schließlich 60 000 Mann übernimmt . Eine schwere
Verwundung bei dem Angriff von Thorensberg
Und Rega setzt seinem soldatischen Wirken ein
Ende. Auf dem langen Krankenlager nach mehr¬
fachen Operationen knirscht er wuterfüllt mit
den Zähnen , als er hört , daß die marxistische
Regierung den Baltikumtruppen den Nachschub
sperrt und die Auflösung seiner Freikorpstrup¬
pen erzwingt . Wagener war aber auf Grund
seiner außerordentlichen militärischen Begabung
niemals bereit , sich für phantastische und unmög¬
liche Pläne einzusetzen. Es lvar ihm im vor¬
aus klar, datz der Kapp - Putsch nicht gelingen
konnte . Vom .Krankenlager her war es ihm
jedoch nicht möglich, ihn zu verhindern . Er
Seht in seine badische Heimat zurück , um sich
ganz wirtschaftlichen Aufgaben zu widmen . Er
übernimmt die Leitung der Nähmaschinenfabrik
Haid u . Neu . Er erwirbt sich schnell Vertrauen
in den Kreisen der Wirtschaft . Er wird Vor¬
sitzender des Süddeutschen Krankenkassenschutz -
Uerbandes, Vorstandsmitglied der Berufsgenos -
« njchaft , -des Mittelbadischen Metallindustrie¬

Die Berufung Walther Darres als Leiter der
„Abteilung Landwirtschaft " in der Reichsleitung
der NSDAP , fand im Jahre 1930 statt . Von da
ab war die Einstellung des Nationalsozialismus
und seines Führers zum Bauerntum festgelegt . Die
Grundgedanken und Ziele , die Walther Darr« er¬
strebt, hatte er bereits vor seinem Zusammen¬
treffen mit Adolf Hitler in seinem Erstlingswerk
nieder gelegt. Im Jahre 1929 hatte I . F . Leh¬
manns Verlag in München den Mut aufgebracht ,
ein streng wissenschaftliches und scheinbar jenseits
der Zeitinteressen liegendes Buch im Umfang von
500 Seiten herauszubringen: „Das Bauerntum als
Lebensguell der nordischen Raffe "

. Mit diesem
Werk setzte sich Darre in Gegensatz zu einer weit¬
verbreiteten wrffenschaftlichen Auffassung, die die
nordischen Menschen als eine „Herrenraffe " mit
nomadischem Charakter nicht als zum Bauern ge¬
eignet anfieht. Darre erbringt an Hand eines um¬
fassenden Tatsachenmaterials den Nachweis, daß
Leben und Entwicklung der nordischen Raffe von
der Grundlage des Bauerntums geradezu abhängig
ist. Er setzt darum einer gefunden deutschen Volks-
polrtik das Ziel , die Grundlage des Bauerntums
zu erhalten, zu erneuern und zu sichern . Bei die¬
sem Willen zur Erneuerung kommt es ihm nicht
allein auf die Schaffung einer gesunden wirtschaft¬
lichen Basis , nicht allein aufs Materielle an. Das
volkspolitische Streben mutz nach ihm darauf ge¬
richtet sein , das Bauerntum seelisch und rassisch zu
heben , damit die Durchdringung des Volkes mit
bäuerlichem Geist die Nation immer wieder ver -
jüngt.

Man mutz die Grundgedanken dieses Erstlings¬
werkes mit dem Leben und mit der praktischen Ar¬
beit DarrSs im Zusammenhang betrachten , um die
einzigartige Bedeutung dieses Mannes im bis¬
herigen .Verlauf der nationalsozialistischen Revo¬
lution und in ihrer künftigen Fortführung zu er¬
kennen. Auch mit 'der Berufung Darres hat Adolf
Hitler seinen untrüglichen Blick für die Menschen
unter Beweis gestellt , die soldatisches Käinpfertum,
höchste sachliche Eignung, große organisatorische
Begabung und tiefe weltanschauliche Verwurze¬
lung in den Grundauffaffungen des nationalen So¬
zialismus in sich vereinen. Es ist einmal gesagt
worden , daß Hitler in der Besetzung der Fuhrer-
stellen die Form der natürlichen Pyramide im Ge¬
gensatz zu Brüning gewählt habe , der das System
einer umgekehrten Pyramide zur Anwendung
brachte. Unter dem Vierziger Brüning standen an
allen wichtigen Stellen ältere Männer. Der noch
jugendliche Dolkskanzler Adolf Hitler hat durch¬
weg noch jüngere , ganz frische und unverbrauchte
Kräfte mit den Aufgaben der Unterführung be¬
traut. Walther Darre hat heute das vierte Le -
bensjahrzehnt noch nicht vollendet. Er wurde im
Jahre 1893 in Argentinien geboren und entstammt
einer Emigrantenfamilie , die während der großen
französischen Revolution nach Preußen gekommen
war. Sein Vater hatte ihn als Nachfolger in der
Leitung seines Ueberseehandelshauses ausersehen.
Der Ausbruch des Krieges lenkte sein Leben , wie
das von Millionen junger Menschen , zunächst in
eine andere Bahn . Der 18jährige Abiturient zog
als Kriegsfreiwilliger hinaus und wurde bald
Offizier. Die Regimentsgeschichte des Feld-
artillerieregiments von Scharnhorst Nr . 10 weiß
viel von der Tapferkeit des jungen Ooffiziers in
dreizehn Grotzkämpfen an der Westfront zu berich¬
ten . Die soldatische Erundnatur des - deutschen
Bauernführers hat er in vier Kriegsjnhren unter
vollgültigen Beweis gestellt .

Zu seinem Soldatentum trat nach dem Ausgang
des Krieges die heiße Liebe zu Volk und Boden,
deren Erfüllung ihm der kaufmännische Beruf nach
dem Wunsch seines Vaters nicht zu bieten schien.
Er wählte das Studium der Land - und Külonial-
wirtschaft . Sein besonderes Interesse wandte er
züchterischen Fragen und der Vererbungslehre zu.
In diesem Studium legte er den Grund zu seiner
rassisch bestimmten politischen Weltanschauung .
Nachdem er das Studium mit den Graden eines
Diplom-Kolonialwirts und Diplom-Landwirts ab¬
geschlossen hatte, wandte er sich der praktischen
Tätigkeit auf Landwirtschaften in den verschieden¬
sten Teilen Deutschlands zu. Mit seinen ersten
schriftstellerischen Arbeiten über rassekundliche Fra-

Der Führer
der deutschen Arbeitsfiont

Dr. Robert Ley
Die Persönlichkeit des Mannes , der heute die

Deutsche Arbeitsfront führt , bietet,
ein beson¬

ders krasses ^ B ei spiel dafür , wie bis kurz vor
der nationalen Erhebung die Männer um Hit¬
ler von den politischen Gegnern verkannt und
unterschützt wurden . Als im Dezember 1932
dem langjährigen und verdienten Rcichsorgani -
sationsleiter Dr . Gregor Straffer die Nerven
versagten , berief Hitler an seine Stelle den Lei¬
ter der Rcichsinspektion II tWcst - und Süd -
deutschlandi , Dr . Robert Leu . dessen Name in
der politischen Welt außerhalb der NSDAP
kaum gcläusig war . Tie Berliner marxistische
und demokratische Presse ließ sich dann aus
Köln , wo Dr , Ley Gauleiter und Herausgeber
des „Westdeutschen Beobachters" gewesen war ,
die wüstesten Angriffe und übelsten Verleunr-
dungen gegen den neuen Mann melden. In die¬
sen Berichten erschien er als ein hemmungsloser
Raöauheld . der sich auf nichts anderes als auf
antisemitische Hetze verstehe. Auch mit Andeu¬
tungen ehrenrühriger Art wurde nicht gespart.

Was die Gegner damals als RadauHelden tum
anzuprangern suchten , das erweist sich nun als
ein leidenschaftliches Temperament , das sich vor

gen stellte er sich schon in die Reihen derer , die den
neuen völkischen Auffassungen wissenschaftlich den
Boden ebneten . Im Reichsernährungsministerium
erkannte man früh die großen Fähigkeiten des jun¬
gen Mannes , und er wurde in amtlichem Auftrag
zum Studium der finnischen Tierzucht entsandt und
später als landwirtschaftlicher Sachverständiger der
Gesandtschaft in Riga zugeteilt. Seine rasjrsch ge¬
richtete politische Weltanschauung , die er nicht ver¬
leugnen wollte, brachte ihn aber bald in Gegensatz
zu seinen Vorgesetzten Behörden, die einen Grund
fanden , ihn aus seiner Dienststellung zu entfernen.
Ein großzügiges Angebot seines Freundes Schultz-
Naumburg bewahrte ihn davor, datz er auf der
Straße sitzen bleiben mutzte. In den Zeiten, wo
er die Gastfreundschaft des Freundes genoß , ent¬
stand das eingangs erwähnte grundlegende wissen¬
schaftliche Werk. Im Haus« von Schultz-Naumburg
traf er auch im Frühjahr 1930 mit Adolf Hitler
zusammen , der damals noch im Kampf gegen fast
die ganze Welt stand. Nach einer Unterhaltung
von vielen Stunden hatte der Führer erkannt , datz
er in Walther Darre 'den Mann finden würde , der
das Ringen um die Seele des deutschen Bauern¬
tums erfolgreich aufnehmen könnte . Walther
Darre wurde der Leiter des Amtes für Agrar¬
politik in der Münchner Reichsleitung der
NSDAP . Bis dahin hatte sich die nationalsozia¬
listische Propaganda vor allem an die Bewohner
der Städte , an die Bürger und Arbeiter gerichtet .
Auf dem flachen Lande war so gut wie nichts ge¬
schehen . Der gewaltigen Arbeit Darrös ist es zu
verdanken , wenn Adolf Hitler kürzlich vor dem
Deutschen Landwirtschaftsrat feststellen konnte , daß
in manchen Gebieten des flachen Landes bis zu 95
vom Hundert für die nationale Bewegung eintre¬
tende Bauern gewesen sind, und datz die national¬
sozialistische Erhebung nicht möglich gewesen sei ,
wenn sie nicht auf dem Lande so starke Ausgangs¬
stellungen gehabt hätte. Diese Ausgangsstellungen
hat Walther Darre geschaffen. Er hat mit seinem
„agrarpolitischen Apparat" der Bewegung ein her¬
vorragend ausgebildetes Führerkorps gegeben , das
sich dank einer besonderen Schulung in '

den Ver¬
sammlungen und am Verhandlungstisch sehr bald
gegenüber den bestehenden Bünden durchzusetzen
wußte.

Er schuf eine Monatsschrift für das deutsche
Bauerntum, die „Deutsche Agrarpolitik"

, die die
nationalsozialistischen Gedankengänge in der bäuer¬
lichen Bevölkerung verbreiten

'
sollte . Mit Klug¬

heit und Zähigkeit gelang es ihm und seinen Un¬
terführern, eine Machtposition nach der andern in
den Landwirtschaftskammern und im Reichsland-
bund zu erobern . Er drang von unten her in die
landwirtschaftlichen Berufsverbände ein , um sie
zunächst politisch zu neutralisieren und dann zu
einer Waffe für den Nationalsozialismus zu ge¬
stalten . In den Wahlkämpfendes Jahres 1932 war
der größte Teil der Bauern für Adolf Hitler ge¬
wonnen. Was früher immer wieder an politischen
und intereffenmätzig bedingten Quertreibereien ge¬
scheitert war. die Einigung der deutschen Bauern,
das hat Walther DarrL in der „Reichsführer¬
gemeinschaft des deutschen Bauernstandes" als
Krönung eines gewaltigen und zähen Ringens ver¬
wirklicht . Das neue Erbhofrecht , das ganz auf den
Gedanken seiner Weltanschauungfußt , hat ihn auch
sachlich seinem Ziele näher geführt, durch die see¬
lische und rassische Erneuerung des Bauerntums
der ganzen Nation die gesamte Grundlage bäuer¬
lichen Geistes zu geben.

Die ihm menschlich nahe stehen, rühmen an ihm ,
daß er den Begriff der Kameradschaft im Geist des
Frontsoldatentums und der Schützengrabengemein -
schaft immer lebt, datz sein Wesen von tiefer
Frömmigkeit durchdrungen ist und daß er in höch¬
ster Uneigennützigkeit nichts anderes kennt als den
Dienst an der Nation . Solchen Menschen und Füh¬
rern kann das deutsche Volk mit gläubigem Ver¬
trauen folgen. Die überwältigende Mehrheit der
deutschen Bauern schwört bereits auf diesen Mann,
dem die Führung der öffentlich rechtlichen Säule
der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung Vor¬
behalten ist und von dem man wohl erwarten
darf , daß er das begonnene Werk zu schöner Voll¬
endung bringen wird.

Dr. Robert Ley.

dem Umschwung ebenso rücksichtslos gegen das
alte System wandte , wie es sich heute in glühen¬
der Liebe zum schaffenden deutschen Volk und
für einen wahrhaften Sozialismus im natio¬
nalen Staate betätigt. Adolf Hitler hat gewußt ,
mit wem er es zu tun hatte, als er Dr . Ley
nacheinander mit den beiden Aufgaben betraute ,
die vor dem Umschwung in der Organisation
und nach dem Siege der Revolution im ständi¬
schen Aufbau mit als die wichtigsten überhaupt
erscheinen . Dr . Robert Ley ist einer der ganz
Alten in der Bewegung . Im März 1924 , wäh¬
rend Hitler auf der Festung Landsberg saß und
die Organisation zertrümmert schien, ließ er das
Banner nicht sinken , stellte sich vielmehr an die
Spitze des Gaues Rheinland der nationalsozia¬
listischen Freiheitsbewegung , und als Hitler
nach der Entlassung aus der Festung die Be¬
wegung wieder in die Hand nahm , führte er
ihm den gesamten Gau zur NSDAP . Damals
war Dr . Ley 34 Jahre alt . Er ist im Februar
1890 im Rheinland geboren. Nachdem er an der
Oberrealschule Elberfeld die Reifeprüfung ab¬
gelegt hatte, studierte er in Bonn , Jena und
Münster Nahrungsmittelchemie . Sein Soldaten¬
tum stellte er im Weltkrieg unter Beweis . In
den ersten Kricgstagen trat er als Freiwilliger
ein und war drei Jahre , zuletzt als Flieger , an
der Front , bis er schwer verwundet in franzö¬
sische Gefangenschaft fiel . Erst zwei Jahre nach
dem Waffenstillstand konnte er in die Heimat
zurückkehrcn . Die Jahre der verlängerten Ge¬
fangenschaft waren nicht dazu angetan , den
Dreißigjährigen reif zu machen für die Stim¬
mung des Internationalismus , von der er das
politische Leben in der -Heimat bei seiner Heim¬
kehr erfüllt fand . Der Chemiker, der zuerst bei
einem westfälischen Nahrungsmittelamt und
daun bei den J .G. Farbcnwerken Leverkusen
tätig war , fand sich bald zur nationalen Oppo¬
sition der völkischen Bewegung . Auch er ist
einer von denen , die für ihre politischen Ideale
ihre wirtschaftliche Existenz aufs Spiel setzten .
Als rheinischer Gauleiter der NSDAP mußte
er aus den Farbenwerken ausschciden. Im
Jahre 1928 wurde er im Wahlkreis Hessen -
Nassau in den Preußischen Landtag gewählt . In
den Septemberwahlen 1930 erhielt er auch ein
Reichstagsmandat . Zwei Jahre später berief
ihn sein Führer Adolf Hitler als stellvertreten¬
den Reichsorganisationsleiter und als Leiter der
Reichsinspektion II nach München.

Als Nachfolger von Gregor Straffer trat Tr .
Ley vor einem halben Jahre in den Vorder¬
grund des politischen Lebens . Daß Adolf Hitler
in ihm einen der fähigsten Organisatoren ge¬
funden hat , das hat sich in den Wochen seit dem
1 . Mai gezeigt , in denen Tr . Ley eine der
schwierigsten organisatorischen Aufgaben über¬
haupt. die Zusammenfassung der politisch und
beruflich stark zersplitterten Gewerkschaften und
ihre Verbindung mit den Unternehmern in
einem neuen ständischen Aufbau in der Deut¬
schen Arbeitsfront durchzuführen hatte. Das
Werk konnte nur darum in kurzer Zeit so weit
gefördert werden , weil Dr . Ley es verstand, sich
in einem kühnen und überraschenden Vorstoß
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am frühen Morgen - es 2. Mai , unmittelbar an¬
schließend an das Fest der nationalen Arbeit,
durch die Besetzung der Freien Gewerkschaften
die beherrschenden Ausgangsstellungen zu sichern
und dann in schneller Folge alles gleichzuschal¬
ten. Heute ist der Grundritz für die große stän¬
dische Erneuerung des deutschen Volkes aus¬
gezeichnet. Die Grundsätze und Pläne , die Dr .
Len kürzlich veröffentlicht hat , sind so unbedingt
und so unmißverständlich, von einem sozialisti¬
schen Willen auf nationaler Grundlage getragen,
daß heute die weitesten Arbeiterkreise von dem
Vertrauen ganz durchdrungen sind , dah ihnen
dieser Führer in ganz anderer Weise als die
alten marxistischen Verführer den Weg zu Frei¬
heit und Brot öffnen wird . Es soll zwar nach
den Grundsätzen von Dr . Ley mit parlamen¬
tarischen Verwaltungsmethoden in den Betrie¬
ben Schluß gemacht werden. Aber er will den
Unternehmer nur darum zum allein bestimmen¬
den Führer im Betriebe machen , um ihn gleich¬
zeitig mit der alleinigen Verantwortung für
zweckmäßige Betriebsführnng und für soziales
-Handeln belasten zu können . Die Standes -
gerichte sollen Zuchthausstrafe und sogar völlige
Enteignung als Strafe «egen Unternehmer ver¬
hängen dürfen , der die Forderung nach Schutz
des arbeitenden Menschen als willkürlicher Brot¬
herr übergeht. Die Festsetzung von Lohn und
Tarif soll unter dem Gesichtspunkt eines Min¬
desteinkommens für ein erträgliches Leben und
unter Berücksichtigung des Wochenverbrauchs
für eine sünfköpfige Familie erfolgen. Die
gegenseitige Selbsthilfe und das Versicherungs¬
wesen soll den Anspruch auf Altersschutz un¬
bedingt verwirklichen . Die starken Kreditinsti¬
tute der Deutschen Arbeitsfront sollen die Sied¬
lung finanzieren . Die Konsumvereine sollen in
verständnisvoller Zusammenarbeit mit Hand¬
werk und Mittelstand zum Segen des gesamten
schaffenden Volkes umgestaltet werden. Ein
groß ausgebautes Schulungswesen ist in dem
Gesamtplan des ständischen Aufbaus ebenfalls
ins Auge gefaßt. Der Grundriß für die Zu¬
sammenfassung der Verbände der Arbeiter . An¬
gestellten und Unternehmer in der Deutschen
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Arbeitsfront und für die neue Untergliederung
von der Reichsfachgruppe und Fachgruppe bis
zum Betrieb stellt einen großzügigen organisa¬
torischen Entwurf dar . nach dem die Vielheit der
schaffenden deutschen Menschen aufs glücklichste
zu einer wirtschaftlichen und politischen Einheit
zusammengefügt werden kann .

Das deutsche arbeitende Volk mußte es als
einen Hohn empfinden , als sich die Vertreter der
marxistischen Internationale auf der Genfer
Arbeitskonferenz anmatzten, diesen wahrhaften
Arbeiterführer und seine Mitarbeiter als Ber-

Det Reichswbtschaftsministet

Dr. Alfred
Wer den Vorzug hat. den Geheimrat Dr .

Hugenberg persönlich zu kennen , wer seine Ar¬
beitsfähigkeit, seine Arbeitsweise und seine Ge¬
wissenhaftigkeit erkennt, der wird bestärkt in
der Ueberzeugung, daß Hugenberg in der natio¬
nalen Bewegung an bestem Wollen , Können und
Zielsicherheit von keinem übertroffen wird. Es
ist keine Liebedienerei, wenn man feststellt, daß
Hugenberg ein ganzes , ja fast ein doppeltes
Menschenleben an Vorbereitung für das von
ihm jetzt übernommene, übermenschlich schwere
Werk hinter sich hat. Sei -ne Veröffentlichungen
über größte wirtschaftliche Zusammenhänge und
Vorgänge, seine mittelstandspolitischen und so¬
zialen Bekenntnisse , das alles miteinander sind
Kronzeugen für ihn und seine Ziele. Aber wäh¬
rend das Ausland , und besonders Amerika, sach¬
lich und nüchtern in Hugenberg immer mehr
den Exponenten deutscher Wirtschaftspolitik an¬
erkannte, überflutete ihn daheim eine marxistische
Hetzwelle, die ihn als antisozialen Menschen ,
als Sozial -Reaktionär erscheinen lassen wollte .
Seine kurze Formel , wonach Arbeit schaffen die
beste soziale Fürsorge ist . kann nicht widerlegt,
sie kann höchstens verzerrt und böswillig ver¬
höhnt werden.

Neben dem Mut zur Wahrheit hat Hugenberg
unmittelbar den Mut , sich unbeliebt zu machen

treter des werktätigen Volkes abzulehnen. Auf
dem Genfer Boden hat Dr . Ley gezeigt , daß er
auch in internationalen Verhandlungen seinen
Mann steht und die deutschen Fnteressen wir¬
kungsvoll zu vertreten weiß .

Dr . Ley vereinigt heute in seiner Person drei
bedeutende politische Aemter. Er ist Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Stabsleiter der Partei¬
organisation und Präsident des preußischen .
Staatsrats . Von allen Ausgangsstellen strebt
er zu dem einen Ziel , durch Sozialismus die
Nation zu gestalten.

Hugenberg
um der Wahrheit willen. Er kennt die bittere
Wirklichkeit der Gesamtlage und handelt nach
dem Bismarckmort, daß sich in der Beschränkung

Or . Alfred Hugenberg .

der Meister zeigt . Er handelt in der Erkennt-̂

nis , daß gewisse Dinge der Wirtschaft ehernen
Gesetzen unterliegen , und nur in dieser Er¬
kenntnis ist auch fein ruhiges sachliches Wägen
und Handeln zu verstehen . Den allerbesten
Kronzeugen und Helfer hat der Reichswirt¬
schaftsminister im Reichskanzler selber , der
immer wieder in seinen Reden das betont,
worauf es Hugenberg in seinem Wirkungskreis
ankommt. Würden alle Nachgeordneten Stellen
so handeln, so wäre die Harmonie eine wesent¬
lich bessere und manche Bitternis wäre uns
allen in den letzten Wochen erspart geblieben.
Adolf Hitler sagte in seiner Rede : „Zur Be¬
hebung der Wirtschaftskatastrvphc ist notwendig
der endgültige Sieg der Grundsätze der Ver¬
nunft in der Organisation und Führung der
Wirtschaft , sowie eine allgemeine Entlastung
von Reparationen und unmöglichen Schuld- und
Zinsverpflichtungen .

" Diese programmatischen
Sätze des Volkskanzlers entsprechen voll und
ganz den wohldurchgearbeiteten Plänen seines
wichtigsten Mitarbeiters bei der Beschaffung von
Arbeit und Brok .

Es lohnt sich für jedermann , den Werdegang,
die Schriften und Reden , die Arbeiten Hilgen¬
bergs zu studieren und auf sich wirken zu las¬
sen , um zur Hauptsache , zum Vertrauen auf die
Leitung des deutschen Wirtschaftsschiffes zu
kommen . Gerade im Mittelstände müssen sich
die Kräfte finden , die zur Mitarbeit am Werke
des wirtschaftlichen Wiederaufbaus bereit sind.
Dazu gehört cs in erster Linie, sich Kenntnis zu
verschaffen über die Vorgänge in Politik und
Wirtschaft . Man hat es heute zu büßen, daß in
den Organisationen der Wirtschaft das Ver¬
ständnis für die schicksalsschwere und schicksal¬
bestimmende Politik ertötet worden ist . Idur so
konnte es geschehen, daß weiteste Mittelstands -
kreise den wichtigsten wirtschaftspolitischen Fra¬
gen so urteilslos gegenüberstehen. Wer sich
vornimmt , im neuen Deutschland an der Stelle ,
an die ihn sein Beruf hingestellt hat . mit -Hand
anzulegen , für den ist das Studium des LebenS
und der Persönlichkeit -Hugenbergs eine gute
Schule.

z » m wohnungsuracmel i
Oer hygienische Fußboden .

Nicht nur aus Schönheitssinn, sondern aus
Gesundheitsrücksichten ist der richtigen Fuß¬
bodenpflege besonderes Augenmerk zuzuwenden:
man betritt mit von der Straße verunreinigten ,
wenn auch äußerlich noch so gesäuberten
Schuhe « die Wohnung, di« vom Ausatmen er¬
schwerte dicke Luft sinkt zu Boden , beim Keh¬
ren . Heizen setzt sich Staub fest , Speisereste ,
Zigarrenasche und dergleichen kommen mit dem
Zimmerboden in Berührung,.

Der vom Stan !dpunkt der Hygiene idealst«,
weil auch leicht zu reinigende Fuhboöenbelag,
deS Linoleums , ist speziell in älteren Häusern
— bet den Neubauten wird er schon vielfach
verwendet — noch nicht überall öurchgedrungen.
Seine Anschaffung , da -er nur eine beschränkte
Lebensdauer hat , ist etwas kostspieliger , viele
Frauen behaupten noch , es ist kalt , „ungemüt¬
lich"

, erinnere an Korridore , Badezimmer,
Küchen . Kinder kämen leicht zu Fall nsw. Durch
Auflegen von Teppichen im Winter ist diesen
Ilebelftänden ja doch abznhelfen — hoffentlich
dringt diese Erkentnis langsam durch . Um Lino¬
leum sauber zu erhalten , soll mit Milch ab und
zu aufgewtscht und dann nachpoliert werden.
Zum ,/Glänzen" existieren Linoleumpasten im
Handel, welche sich durch ihre fabrikmäßige Her¬
stellung bei sparsamer Anwendung nicht teurer
stellen als die anderen Bodenpasten. Der in
Großstädten meist anzutreffende Parkettboden

verträgt die nasse Reinigung mit Wasser , Lauge .
Seife und dergleichen scharfen Mitteln sehr
schlecht, er wird rauh — nur in Ausnahmesallen
anzuwenden, wie bei besonders dunkel gewor¬
denem Parkett , und hierfür ist folgende Mi¬
schung zu empfehlen : 1 Topf Soda . 1 Topf ge¬
löschten Kalk , 15 Töpfe Wasser etwa Stunde
kochen , dann abgießen und wie gewöhnlich mit
der Bürste schrubben . Ist er sehr fleckig , müßte
er eigentlich vom Tischler abgezogen werden.
Für die normale Reinigung genügen : Terpen¬
tin mit Benzin mischen, ein Tuch eintauchen
und den Boden strichweise sorgfältig abreiben.
Natürlich nur bei Tag und bei geöffnetem Fen¬
stern . ) Oder Terpentinöl ausgießen. Säge¬
späne darüber und mit der Bürste abreiben.

Der Boden darf erst nach gänzlichem Trocknen
mit Bodenpasta eingerieben werden: auch diese
erst nach ein paar Stunden glänzend bürsten.

Im allgemeinen wird diese fertig bezogen , aber
für besonders gute Hausfrauen verrate ich hier-
für folgende Rezepte : Gewöhnliches , weißes
oder gelbes Bienenwachs dünn fchnitzeln und
in eine Flasche mit Benzin stopfen : dies« gut
verkorken und öfters schütteln : sobald das
Wachs gelöst und Benzin und Wachs zu einer
milchartigen Flüssigkeit verbunden sind, wird
die Masse mittels eines Lappens dünn aufgetra¬
gen . Trocknen lassen ! Feuergefährlich! Nur
bei Tageslicht und bei offenen Fenstern. Oder :
In 3 Liter Wasser A Kg. Pottasche kochen ,
A Kg. weißes Wachs darin anflösen, eigroß
Tischlerleim , eigroß Kernseife . Ist alles an
warmer Stelle aufgelöst , vom Feuer nehmen
und ein paar Tropfen Weinsteinöl zur Er¬
höhung des Glanzes hineingeben. — Stein - ,
Klinker-Fliesenfußböden werden schön , wenn
man ab und zu dem Wasser ein paar Tropfen

Salzsäure (Vorsicht , es Szt) zugibt. — Für den
Alltag genügen Soda und Seife . — Die foge-
nanten weichen Holzböden sind zu verdammen;
sie sind trotz größter Reinlichkeit durch die un¬
ausweichlichen Schrunden und Spalten , auch
lackiert , gebeizt , gestrichen und wie all diese
Hilfsmittel heißen — leicht eine Brutstätte von
Schmutz und Ungeziefer. Die oftmalige Er¬
neuerung des Anstriches — ich spreche aus Er¬
fahrung — summiert sich zu nicht geringen
Kosten und deshalb ist in diesem Falle Lino¬
leum vorzuziehen. Nur mutz es , besonders bei
unebener Fläche , von fachmännischer Hand
unterlegt und befestigt werden, denn sonst „tritt
es sich bald durch", — Zum Schluß ein Wort
unter uns : Benützen wir im guten Sinne des
Wortes „modernen" Hausfrauen — doch die Er¬
leichterung , welche uns Technik und Industrie
bieten: Reinigungsmittel , welche die Hände
schonen, die Hausarbeit verkürzen : Geräte , die
uns das Bücken ersparen. Jnöustrieartikel aller
Art für die Hauswirtschaft: die Fabrik liefert
fast alles zumindest ebenso billig und in stets
gleichbleibender Qualität — verschließen wir
uns nicht dem Fortschritt auch auf diesem Ge¬
biete ! Stdonte .

Geschäftliche Mitteilung.
Durch stark« Arbeits Überhäufung an den Umzuas -

ternnnen empfiehlt eS sich , die UmzugSmeldungen so
frübseitig wie möglich an das <AaS - und Elektri¬
zitätsamt zu melden , damit eine Unterbrechung der
Gas » und Strombezüge vermieden wird .

In sllsn Gas - und Strom - Angelegenheiten werden Sie jederzeit fach¬
männisch , kostenlos und unverbindlich beraten durch die

Gas -Beratungsstelle Stromwerbe -Abteilung
Amalienstraße 81 11 Kaiser - Allee 11

desstädt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt Karlsruhe
Fernruf 5350 — 5358

Will das Brautpaar glücklich sein,

kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

jetzt : Kalserstr. 101/103

Junker & Ruh-Gasherde
Kohlenherde von Mk . 70 .— an

im Fachgeschäft KARL HAUG
Karlstrasse28

REPARATUREN JEDER ART

uK
‘fi„ Beleuchtungs-Körpern

QcmdL OehuicAeu HXf &o

Wachstuche , Bade * und Klosettmatten
nur vom Spezialgeschäft

Inh. : Frledrleh Hüberer , Leopoldstr. 31 , Telefon 222?

Linoleum - siragula
Franz Gehrecne ncm.

Unsere Neuheiten in

sind vollzählig eingetroffen
Kaiserstraße

W.Winterbauer
Installateur - und Blechnermeister
Zährineerstr . 57 Telephon 1266

Laser in Bade -Binriehtunsen .
Waschtische . Gas -, Kohlen - und
komb. Herde , Beleuchtungkörper .

KÜPPERSBUSCH
Kohlen- u. Gasherde
in bekannt grosser Auswahl

n . NAGELÄ

Tapeten - Linoleum
Wandstoffe

in großer Auswahl - billige Preise
Restbestände besonders preiswert

Friedrich Hafner
Telefon 1603 — Hab . lstraBe 23

Gas - Backherde
V« Anzahlung

Rest in 10 Monatsraten

Wilhelmstr. 63

Ulaiditr. 33 geg.d.colo(feum

Gardinen SClllllZ Teppiche
Stores - Dekorationen WM w 11 “ 1 Läufer — Vorlagen

Bevor Sie umziehen
denken Sie bitte daran , daß Ihre Matratzen
oder Federbetten einer Umarbeitung oder
Reinigung bedürfen .
Bei einer Roßhaar -Matratze , die staubt , ge¬
nügt das Klopfen allein nicht , denn der Staub ,
der sich beim Klopfen entwickelt , ist nichts
anderes als Schimmel , der sich bei feuchter
Temperatur am Roßhaar entwickelt .
Eine solche Matratze ist höchst unhygienisch
und sollte umgearbeitet werden .
Plagen Sie sich bitte deshalb nicht unnötig ,
das besorgt viel besser und schließlich auch
billiger das bekannte Snezialhaus J . Schneyer
am Werderplatz . Arbeitslohn für eine 3teilige
Matratze , die wir in eigenen Werkstätten
oder auch bei Ihnen zu Hause durch erprobte ,
gelernte Fachleute ausführen lassen , stellt
sich auf

RH . 8.50
Auch in Gardinen . Teppichen . Läufern und
Linoleum unterhalten wir ein großes Lager
und Können Ihnen mit äußersten Angeboten
an Hand gehen .

Bettenhaus

KHNVML
am Werderplatz

Streichfertige Oel - Farben , KQchen -
Möbellacke in jeder gewünschten Farbe ,
FuBbodenlacke von Mk . 1 .- an , Vi Dose

Pinsel in jeder Preislage

Drogerie Willi . Tsdterning
Ecke Amalienstraße und Karlstraße — Telefon 519

S°/0 Rabatt In Mark . n
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Vom badischen

Einzelhandel .
Präsidium und Landesvorstand der Landcszentrale

des badischen Einzelhandels haben nach einaehenden
Aeratunaen beschlossen , die Landcszentrale des badi -
!chen Einzelhandels auf IO. ftuni b . ft, in Liquidation
treten au lassen und mit Wirkuna vom 1. ftult 1933
einen neuen Einzelhandelsvcrband zu
«runden , der den Namen „Landesverband des badischen
Einzelhandels' führen wird. Der alte Verband ar¬
beitet noch bis Ende Dezember 1933 weiter, woraus
tum 1. ftanuar 1934 die endaültiae Berschmelzuna der
beiden Verbände im neuen Vorstand erfolaen soll .

Entsprechend den Erfordernissen der Einordnuna
der Wirtfchaftsverbände in den neuen Staat ist auch
Präsidium und Landesvorstand des Einzelhandclsver-
bandes aleichaeschaltct worden. An der Spitze des
denen Verbandes wird Herr Albert Baumann -
Karlsruhe (Präsident) stehen, dem Herr ftritz Mann »
t ch o t t - Karlsruhe als stellvertretender Präsident
iur Seite tritt , ftcrner werden dem neuen Präsi¬
dium folaende Herren anaehören: Rud . Huao Diet¬
rich - Karlsruhe . Adolf W i l s e r - Karlsruhe . Richard
C a l 6 * Pforzheim, ft . A . Sans » Heidelberg , Wilh.
Lehrte - ftreibura . ftricdrich Buhler - Sckiltach
und ftosef O e r l e - Sinnen a . H . . Die Gcschäfts-
lühruna übernimmt vorerst bis zum 31 . Dezember
>933 Herr Direktor ftulius H c v p - Karlsruhe (bisher
kommissarischer Vcrbandsdirektor ) . dem auch im Ver¬
ein mit <Herrn Kausmann Adolf Wilscr-Karlsruhe die
Liquidation des alten Verbandes anvertraut ist . Die
Lcituna der Pressestelle des Verbandes verbleibt wie
bisher in den Händen des Herrn v . Seckendorfs , die
Leituna der Rechtsabteiluna bei ftrau Dr . Gertrud
Rösiaer . *

Der Londoner Goldpreis beträat am 24 . ftuni für
rin Gramm ftcinaold 2,81812 Rm .

A . -G . für Seilindustric . vormals ftirma Wolfs ,
Mannheim. Tic G.V . acnehmiatc die mit 216 447 Rm .
Verlust abschließende ftahreorechnuna und beschloß die
Ermäßiauna des Grundkapitals von 1841699 auf
1820 099 Rm . durch Einzichuna von 21 609 Rm. zu
diesem Zweck im Mai d . ft . zu 25 Prozent erworbe¬
nen Stammaktien , ftür die Hcrabsetzuna des Kapi¬
tals seien , wie der G .V . mitaetcilt wurde, die Vor-
aussetzunaen des Handclsaesctzbuches acacbcn . ftm
neuen Geschäftsjahr ist die Absatzschrumpfuna zum
Stillstand aekommcn . und cs hat ein leichtes Anstctacn
des Absatzes Platz aeartffcn.

Mez A. - G .< ftreibura . ftür 1932 eraibt sich erstmals
seit ftahrcn ein Rcinacwinn von rund 12 090 Rm..
Um den sich der Verlustvortraa auf 1,963 Mill . Rm .
bei 8 Mill. Rm . A .K . vermindert . Man hofft , den
Verlust ohne Kavitalzusammcnlcauna auf normalem
Wege beseitiaen zu können .

Mannesmann -Röhrenwerke A.- G.. Düsseldorf, ftn
der G .V . wurde der Abschluß sür 1932 mit einem
vorzutraaenden Verlust von 1,210 Mill. Rm . acaen
die Stimmen zweier Klcinaktionäre aenchiniqt . Gene¬
raldirektor Bierwcs führte aus . daß sich die Laae im
Neuen Geschäftsjahr insbesondere durch Hereinnahme
von Röhrenausträacn sür Rußland so gebessert habe ,
daß di« Gesellschaft die Stahlproduktion bis Ende
Mai um 49 Prozent aeaenüber den Zahlen der erste»
fünf Monate des ftahres 1932 habe erhöhen können .
Auch dt« Fördern »« der Steinkohlenüerarverke fei
höher als während der aleichen Zeit des veraanae-
ncn ftahres aewesen . Vom Mai ab sei « ine merkliche
Absatzsteiaeruna namentlich in Koks zu verzeichnen ,
bi« «her nur teilweise konjunkturell bedinat sein
dürfte, ft» den Hüttenwerken habe man seit Anfana
dieses ftahres rund 4009 Leute einstellen können .
Aufträae der Reichsbahn und anderer Behörden, die
sich des ftnstrumentes der öffentlichen Arbeitsbeschaf -
suna bedienten, habe einiae Belebuna aebracht . Un¬

trennbar verbunden sei das Schicksal der deutschen
ftndustrie mit der Lösuna jener ftraacn . die die Lon¬
doner Konferenz bewcaen . Ohne Export könne eine
Reibe deutscher Prvduktionsstätten einfach nickt leben ,
ftn der Diskussion bemänacltc ein Aktionär insbeson¬
dere die Uebernahme von 2,5 Mill . Rm. DD .-Bank-
Akticn , wodurch sür die Gesellschaft ein Effcktivverlust
von 1,670 Mill. Rm. entstanden sei . Die .Bcrwaltuna
wies in diesem Zusammenhana darauf hin . daß so¬
wohl Mannesmann . wie die ftndustrie überhaupt ein
starkes ftntcresse daran habe , sich ein von Staat und
Reich unbeherrschtes ftnstitut zu erhalten , ein ftn-
stitut. das nach rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten
Kredite verteile. Die beiden ovonierendcn Aktionäre
aabcn Protest zu Protokoll.

Cnzinaer Union-Werke A .-G. Die Gesellschaft, die
für 1932 eine Dividendenkürzun« von 4 auf 3 Pro¬
zent für die 4,23 Mill. Rm. Stammaktien vornimmt,
berichtet , daß das Bctriebseraebnis an sich die Aus-
schüttuna einer Dividende nicht zulasse, da der ftn-
landsabsatz völlia stockte und die Aufnahmcfähiakeit
des Auslands sich stark verminderte. Zur Gewinn-
ausschüttuna wurden außerordentliche Erträae heran-
aezoacn . Bei nur 2.1 <0.29j Mill . Rm . Verbindlich¬
keiten erscheinen u . a . Bankauthabcn von 1.78 l2,59)
und Außenstände von 1,15 (0,91 ) Mill . Rm.

Berliner Börse .
Berlin , 24. ftuni . jftunkspruch . i Die letzttäaiae Ab-

schwüchuna kam heute bei Börscnbeainn zunächst zum
Stillstand . Aus Publikumskreisen laaen nur noch
vereinzelt Kausorders vor . während sich aus der an¬
deren Seite leichte Erholunaen ergaben . Charakte¬
ristisch sür die augenblickliche Unausaealicheiheit der
Märkte ist der Kurssprung von Mannesmann jplus
2,25 > bei einem Umsatz von nur 18 909 Rm . Die
Stimmuna war durch die weitere Entlastung am Ar¬
beitsmarkt und die Diagnose des ftnstitutes sür Kon¬
junkturforschung. in der von unverkennbaren Aus-
tricbtcndenzcn gesprochen wird , etwas anaereat. Nach
Börsenbeginn drückten die Nachrichten aus London
wieder aus die Stimmuna . so daß sich die Ansanas-
uotierunacn nicht behaupten konnten . Störend wirkte
der Rückgang der Neubesitzanleihe auf 10,85 (11,15 )
im Zusammenhana mit der Schwäche der Schutz-
acbictsanlcihcn. die etwa 40 Pf« , niedriger als ackern
laaen . Der Kurs aab heute auf 7,39 nach , obwohl
sich der Wert des Papiers aus Grund der Neurege¬
lung auf etwas über 8 Prozent errechnet . Die An¬
sprüche der Gläubiacr aeaen die Mandatsgebiete. di«
ja noch nicht acrcaelt sind , sind hierbei noch nicht be-
rücksichtiat. Auch Rcichsschüldbuchsorderunaen waren
wieder 1 Prozent schwacher , ftcrner bröckelten die
Bcr . StahlrObliaationcn unter dem unaünstiaen Ein¬
druck der gestrigen Entschciduna über die Zinszahluna
weiter ab . Lcdialich für Altbesitzanlcihe (plus %)
zciate sich nach dem ersten Kurs vorübcraehend etwas
ftntcresse . ftm einzelnen waren ftarben 9,5 Prozent
erholt. Von Montanwcrten waren Ver . Stahl 1%
höher . Harpener gewannen 1,5 . Verkchrswerte wa¬
ren wenia verändert , ftest laaen Bauer . Motoren,
plus 3, Daimler , plus 1 . und Siemens , plus 1 . unter
Hinweis auf die Aufträae. die diesen drei Unterneh-
munacn von der Lufthansa erteilt worden ünd . Schle¬
sische Zink hatten bei Arbitragckäufen lebhaftere Um¬
sätze . Kaliwcrte waren bis 2,5 erholt.

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 4,25 Prozent
unverändert . Von Valuten hörte man London —Kabel
4,22 , Pfunde—Paris 86% . Auch di« Mark war un¬
verändert.

Der Schluß war bei Deckunaen etwa » erholt , ftar -
be » wurden von der HauSbank d« S Konzerns auS
dem Markt aenommen. Mannesman » waren Ich Pro¬
zent erholt . Von Renten waren Schutzgebiete 29 Pfg.
höher . Cbade waren 4,5 Punkte höher als aestcrn .
Nachbörslich waren ftarben mit 125 .75 wieder etwas
schwächer , fterner hörte man Reichsbank 141 . ReichS-
bahnvorzuaSaktten 99 . Altbesitz 74,90 . Neubesitz 10,80 ,
A .E .G . 21,5 . Berliner Kraft u . Licht 112,5 . Erdöl

107.25, Ver . Stahl 34, Westereaeln 121 . Rhcinstahl
88 .25 , Schuckert 102 , Schultheiß 118 , Stöhr 195,25 .

Reich sschuldbuchforderunaen notierten
wie folgt : 1934 er 99% , 1940 er 79%—80% , 1944 er bis
1948 er 76%— 77% .

Das Reich bcaab heute eine neue Emission Sckatz-
anwcisunacn per 16. April 1934 . Am Valutcnmarkt
siel die schwächere Haltuna des Gulden aus .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 24. ftuni . ( ftunksprnch . j Amtliche Produk-

tennotierunaen (für Getreide und Oelsaaten ie 1990
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltiae ftutter -
mittcl erkl . Monopolabaabe) : Weizen : märk ,
76 Kg. 187—189 (187—189) , ftttli 202,50 (203,59 —292,50 ) :
ruhia . Roaaen : märk. . 71—72 Ka . 151—153 (151
bis 153) . ftuli 164.75 ( 165.59- 164.59 ) : ruhia . G c r st c :
ftuttcr - und ftndustrieaerste 161—171 (162—172 ) : ruhia.
Hafer : märk . 136—141 (135— 141) . ftult 143,50 (144,59
bis 148,59 ) : stctia . Weizenmehl 22,59 —26,75 (22,59 bis
26,75 ) : ruhia . Roaaenmehl 0—1 20,69—22,75 (20,60
bis 22,75 ) : ruhia . Wcizcnkleie 9,69—9,75 (9,00—9,75) :
gefragter. Roaaenklcie 9,30—9,50 (9,90— 9,50 ) : gefrag¬
ter.

Viktoriaerbsen 24—29,50 , kleine Speisccrbscn 29—22 ,
ftiittercrbsen 18,50—15 , Peluschken 12,50—14, Wicken
13— 15 , blaue Lupinen 10,60—12, gelbe Lupinen 14
bis 15,25 , Leinkuchen 39% ab Hba . 15,80 intt . Mono-
polzuschlaa . Erdnußkuchcn öO% ab Hba . 15,20 inkl ..
Erdnußkuchcnmehl 59% ab Hba . 15,40 inkl . , Trocken-
schnitzcl Par . Berlin 8,60 . extr. Sojabobnenschrot 46%
ab Hba . 13 inkl . , dito 46% ab Stettin 14 inkl . . Kar-
toffelflockcn Par . waggonfrei Stvlv 13,39—13,59 Rm .

Nürnberger Hopfenmarkt .
Rürnbera . 24. ftuni . ftn der heute schließenden

Bcrichtswoche war die Gcschäftslaac am Nürnberger
Hopfenmarkt außcracwöhnlich ruhia. Nickt wcniaer
als vier Markttage blieben überhaupt aeschäftslos
und an den beiden übriaen Tagen wurden nur ic 10
Baller .Hallertauer letzter Ernte zu 290 Rm. , Aus¬
stichhopfen zu 295 Rm . ie Ztr . umacsetzt . ftn 1032 er
Hopfen sind die Marktvorrätc nunmehr fast völlia er¬
schöpft und auch die Zufuhren haben keine Bcdcutuna
mehr : im letzten Bcrichtsabschnitt wurden nur 10
Ballen zugcfahren. Aber auch die Nachfrage hat we¬
sentlich nachgelassen. vor allem sür den Erport . Die
Ictztbezahlten Preise betrugen für Hallertauer 285
bis 295 , für Spalter 295 , für Gebirashovsen 260 Rm .
je Ztr . Auch in 1931 er Hopfen hielt sich in der leb¬
ten Woche di« Nachfraae in recht engen Grenzen : cs
wurden für amerikanische Rcchnuna etwa 100 Ballen
von 80 bis 129 Rm. ie Ztr . abgegeben . Wochcnschlutz -
stimmuna ruhia , Preise noch fest .

Die Hopsenanlaacn sind in diesem ftahre aeaenüber
den Vorjahren im Gewächs meist noch sehr zurück,
ftast überall breiten sich jetzt neben der Percnosvora
nun auch noch die Blattläuse stark aus . Allseits wird
auch diese Gefahr mit aller Sorgfalt bekämpft .

Am Saazer Markte haben die Umsätze gleich-
salls nachaelajsen und die Preise dabei eine Einbuße
erlitten . Bei allaeinein ruhiaer Geschäftslaae find die
Notierunaen auf 1859—2399 Kronen zurückaeaancn . —
Am französischen Markte haben die Verkäufe an 1932er
Hopfen weaen mangelnden Anacbots vollkommen anf-
gehört. Aeltere Hopfen wurden zu durchschnittlich
209 ftrancs <83,25 Rm. ) abaeaeben . — Der belgische
Markt blieb aleichsalls sehr ruhia . Nominelle Notie¬
runaen von 1175 bis 1300 ftrancs .

Sonstige Märkte .
Maabeburq. 34. ftuni . Weißzucker leinschlietzl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen — ,
ftuni 82.80- 82 .50—32.40, ftuli 32.55 Rm. Tendenz
ruhia . — Terminvreife für Weißzucker (inkl . Sack
frei Seeschtffseite Hamburg für 50 Kilo netto) : ftuni
5.70 Br .. 5 .40 G . : ftuli 5.70 Br . . 5.40 G . : Auaust

5.70 Br . . 5.60 G . : September 5.80 Br . . 5.70 G . : Okto»
bcr 5.9l) Br . . 5 .80 G . : November 6 Br . , 5.90 G . :
Dezember 6 .10 Br . . 6 G . : Mär , 6 .50 Br . . 6.30 G .
Tendenz stetia.

Preme » , 24. ftuni . Baumwolle. Schlutzkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per cnal . Pfund 10.87 (10.73 ) Dollarcents .

Berlin . 24. ftuni . Elektrolytkupfer per 100 Kilo -
aramm 60.50 Rm .

Kuielinaen. 23. ftuni . Schtveinemarkt . Zufuhr 20
Milchschweine. Preis 25—32 Rm. pro Paar . Handel
lebhaft . Nächster Markt am ftrcitaa . 89. ftuni .

Durlach, 24. ftuni . Schweinemarkt . Befahren mit
169 Läuscrschwcinen und 87 fterkelschwcincn . Verkauft
wurden 115 bezw. 87. Preis per Paar Läufer 34
bis 44 Rm ./ver Paar ftcrkel 28—32 Rm. Am Mitt¬
woch , 28 . d . M . . sindct Großvichmarkt statt .

Bruchsal. 24. ftuni . Schweinemarkt. Auftrieb 104
Milchschwcine und 95 Läufer. Preise für Milch-
schweinc 24— 28 . Läufer 36—42 Rm. dar Paar .

Brette «, 24. ftuni . Schweiuemarkt. Auftrieb 20
Milchschwcine und 9 Läufer. Preise sür Milchschweine
28— 49 , für Läufer 43—62 Rm . das Paar . Handel
lebhaft , Preise abschwächend .

Devisennotierungen .
Berlin , 24 . Juni 1933 (Funk .)

Geld Briet Geld Briet
24 . 6. 24 . 6. 23 . 6. 23 . 6.

Buen .-Air . 1 Pes 0 . 923 0 -932 0 -928 0 -932
Canada 1 k . D . 3-052 3-068 3 -072 3-078
Konstant , lt . P . 2-033 2-042 2 -038 2 -042
Japan 1 Yen 0 .894 0 -896 0 -894 0 -896
Kairo 1 äg . Pf . 14 -70 14 -74 14 .705 14 -745
London lPfd . 14 .32 14 -36 14 -325 14 .365
Neuyork 1 Doll 3-397 3-403 3-397 3-403
Rio de J . 1 Mi Ir . 0 -229 0 -231 0 -229 0 -231
Drusuas 1 Peso . 1 -449 1 -451 1 -449 1 -451
Amsterd . 100 G . 169 -33 169 -67 169 -88 170 -22
Athen 100 Dreh . 2 -438 2 -442 2 -438 2-442
Brüssel 100 Big . 58 -94 59 -06 58 .99 59 -11
Bukarest 100 Lei 2 -488 2 -492 2 -488 2 -492
Budo . IOOOOOKt . — . — — . —
Danzig 100 Gl . 82 -32 82 -48 82 -37 82 -53
Helsgfs . 100 f . M 6 .334 6 -346 6 -334 6 -346
Italien 100 Lira 22 -15 22 -19 22 -14 22 -18
Jugols 100 Din . 5 -195 5 -205 5 .195 5 -205
Kowno 100 Litas 42 -21 42 -29 42 -26 42 -34
Kooenh . 100 Kr . 63 -84 63 -96 63 -89 64 -01
Lissab . 100 Esc . 13 -03 13 -05 13 -04 13 -06
Oslo 100 Kr . 71 -93 72 -07 72 -18 72 -32
Paris 100 Fres . 16 -60 16 -64 16 -61 16 -65
Prag 100 Kr . 12 -54 12 -56 12 -54 12 -56
Island 100 i . Kr . 64 -69 64 -81 64 -69 64 -81
Riga . . . . . . 73 -18 73 -32 73 -18 73 -32
Schweiz 100 Fcs . 81 -32 81 -48 81 -42 81 -58
Solle 100 Lera 3-047 3-053 3 .047 3-053
Spanien 100 Pes . 35 -31 35 -39 35 -56 35 -64
Btockh . 100 Kr . 73 -68 73 -82 73 -73 73 -87
Keval .
Wien 100 BcbllL

110 .39
46 -95

110 -39
46 -95

‘» Ä
Berliner Devisennotierungen am Usauceumarkt

vom 24. ftuni . London —Kabel 4.22. London — Paris
86.87, London —Brüssel 24.385 , London —Amsterdam
S.48, London —Mailand 64 .70, London —Madrid 40.525,
London —Kopenhagen 22.42 , London —Oslo 19.90. Kabel
- Zürich 4 .17% , Kabel —Amsterdam 2.009 , Kabel —Ber-
lin 3.403% .

Züricher Devisen vom 34 . ftuni . Paris 30,38 . Lon¬
don 17.69% . Ncuyork 4.17% , Belgien 72.87% , fttalie »
27.30, Spanien 43.40, Holland 207 .75 , Berlin 122.95,
Wien 73.10, Stockholm 90 .65. Oslo 88 .50 , Kopenhaaen
78 .50 , Praq 15 .41, Warschau 58 .05 , Belarad 7. Athen
2.96 . Konstantinopel 2 .50. Bukarest 3.08 . HelfinaforS
7.77, ftapan 1 .11.

23 . 8 . 24. 6
Wanderer 92 90
WallGclfcnk 102
WendervtH 3) 33
Westeregeln 120 119
Weftf .Draht
Wickül -S.
WißnerMet . 80 80
Aeiß-Llko» 60 5 ,
Zritz .Mafch. 34 33
Zellft .Ber . 1 .751 .75
» Waldhos 43 .5 44 .5

Mericlit aus Berlin and Frankfurt / 24 . Juni
1933

Berliner Kassakurse

1/4100
0 .3 100 .3

775 7 .3

23. 6 . 24 . 6 .
Festverzinsliche ,

« ttießtz 75 74 .7
Reubelitz 11 . 1 10 .8
6 8176 8175

U « 4 »29 90 .62 9075
6 Reichs 27 84.5 84.5
4 „ Schatz « 8? —
Younqaul . <9 . - i °
6 Sttuj . 28
6 Schatz 301
6 Baden 27
6 Sa «. 27
6 Sachsen 27
7 HiU . 26
, So * 3011
1% . 311
Schutzgeb. _
5 KO.JR.OI.

~7i „„ ZI
6 (7) Stahl « 55 .87 55 .62
6 Zmlerkred 96 .25 95 .75
6 8arbenb . 11 3 .5 113
d Mer . abg. 10 .7 10
4 Mer . abg. — —
4%C*.« t.H 16 .5 16 .4
4 „ Bald — —
4 ß *.Stonei — _

—
4H „ Gilb. 175 -
4 lütt . Ad . - —
4 . Bagd .1 , 6
4 . . 11 6 .4
4 » Lall 11
Türtenlofe
4% Un«. 13
4% Una . 14
4 » Gold
4 . « t. 1»
b » » ton.
öSojiaStadt
Anatol .I2Se> - - „ “ _
. Iujlöct 27 .75 27 .75
H ln .111« 27.75 27.75

i lehuant. - -
4% . 4 .5 475

Verkehrswerte
« « .Bertehr 42 .5 44 .5
» og.Lolalb 79
Baliimare -
Kanada —
D.EIleab .B . 39
7ReI » Sb.B, ? 9
» a»ag 15
Hamb.Hochb Ö4-?
Hamb.SÜd 2 / h
Aanftt 24 .

7 .4
H5
6 .65
575
§ :l

7 .05
5 .65
5 .7b
ö 6
0 .3

80

38 .25
99
16 .5
65
27 .5

4iae».tzl»«d 16 .25 1675
Süd .tktlen». - -

SanKsktien
» dca — —
Bad . Baal — . —
Banttkl .W. — 62 .6
Braubanl 95 .5 93 .5
Ba «r. H«b. 67 67 .5
- BereinSb 100 100

Bnl . Hdlg. 91 .5 9175
it. 50 .75 50 .75

Bert , » dl ,
llammerzbl
DanzigSrldri - AII-t.
DD-Ban > 57 .75 57 .75
Dtllente « »« 64 62 .75
» glddl« , »« -

-' - hfl

23. 6. 24 . 6 .
Dt.Htz».« k. 67 66
. Ueberfee 27 75 27 .25

Dresdner 47 47
LurAnter . 1 .25 1 .25
Meiii.Hypa. 72 .75 72
Mitt Boden — —- 0 .55 0 .55

140 % 139 .5
99 .25 -
92̂

76
-

Lft . Credit
Kelchsbank
Rh . Htzvoih .
KHW .Bod.
Lichs.BodC
Süd .Boden
Weftd .Bod.
Wien. Bkd . 1 . 25

Inänstrienktien
Accumulat.
« tu .
A.E .«.
Alsen-Zem. —
AmmendPa 65
Amber» . 91
Anh.Kohle 86
« sch- ssBrän 52 .5
. 12 -

AngSb.RM . 59 .5
BachmLad« 56
Baratt 22
Bast « .* . —
« od - l.Werl« — -
B .M .W. 118 % 120 .5
Ba, .Spiegel —

SS5V it7
Bcrgm. El . —
Bi .» u».Lut —
. Hol, „

50 .5
. » rlsrJnd 71

! « Wicht 112 % H2 .5
- Masch 36 .5 71 %0

29

lö 25
55
20.12

22 .25

44
166 .5
13

49
~

70

183

, Arnrode
Bceth.Meff.
Bct .Monier
BrauKürnt
Bubiag
Brschw .AG.
,.Industrie 102

BrrmBcstgh 76
Brrm.W»llc Igg
BrownBod . 20
Buderu « 69
Busch ob». -
Bhl -Gnlden 50 .5
Charl .Wajs. 73 .5

29 .75
78 .25
121 .5
183

93

165

67/75

50 .75
72

Ebarl .Lütte + +
A.G .Ltienüe 148 148
„ 50% br, 133 132

CH.Buckau
. Grünan 79
„ Heyden 60 60
, Gclscnk .
„ Albert 50 .25 —
» Schulte,

Chilling« . 41 .37 40
179 .5 135 .5Ehade

Cone.Berg — —
. Chemie — —
»Spinnerei 13 .5 13 .5

ConIGuinmi 156 % 156
. Linolen« 42 .25 42 .25

23. 6.
27
112

24 . 6.
27 .5112

Daimler
Dt .Atl.Tel.
» Babeog
» Baum « . 77 .25 74 .25
. ContGaS 111 % 109 .5
. Erdöl 112 .5 107 .6t
» Sabel 60 .5 61
. Linolen« 45 45
. Po * - -
. Schacht — . + .
. Spiegel — 57 .75
• Stein, . 83
„ Tafelglas —

: I
'
Ä § 3 .25 42 .25

„ Eisenh. 45 .25 45
Dortm. Akt. 16Ö 151

. Kitter 96 9<
, Unionbr 200 194

DSdChromo 53 .25 50 .25
. Gardine 21 .75 22

U!p, .Schnell 21 .5 22 .75
Düren Met. 68 66
DüjfHösel -

. Mosch . — .
-

Ddlh .wdm . - J5
D,n .NobeI 60 .25 ?9 .75
« ilenb-Satt . 18 .75 20
Siitit .SiL 168 .5
« isenb.Berk. 75 .5 75
ElektrDreSd 123 -
El .Lirler . 88 .25 87 .25
El .Liegnitz _ —
ElSchlefieu 73 .75 75
EiLichtSr 1? 3 100 %
EngelhBeSn 112 111
En, .Union 69 .25 -
ErdmannSd , ~ 19 .75
Erlang .Brg . 63ch 69
Esch» «»« , . 210 .5 -
Kalken ««!» 68 69 .75

AGUarben 126 % 125 %
57
48
48

56

Keldmühlr 54
KeltrnBuill . 48
KordMotor
GeilingE ». —
Gelscnberg 64 .5 54 .25
Genschow
Gcrm.Cem
GereshGla
Gessürel
Gildcmeisier
GirmrSCo . 5 .5Gladb.Wolle —
GlaSSchalke —
« lau, .8 »«. 101
GlüllausBr . -
Goedhardt —
Goldschmidt 45 .4

1. 25/

56
42
99 .75 36 .75

5 .5
142 %

61 .7k
. 44 .6 ,
55 25Görl .Wagg.

Gritzner
Grotzman»
Grün Bill .
Giulchwitz
« nana » .
Habcrm.G.
Haileihal
Hageda
HalleMasch
Hamb.Et.
daebGumm >25 .5 26
Harpener 93 .25 98
Hedmigbl». 68 .5

- 2b .5

- 189
- 80 .25

52 .25 52
_

36
60 .75 60 .25
50 —
105 .5 1054'

24 . 6.
L5

&

53 .25 U

157 .5 ,119 % J17
%

30725
84

a & i

130
73

+
61

*

66

23 . 6.
HeidenauBa
ScilmLIttm . „ 5
HeineCo. 27
Hcmm .ZrM. 117
Hilpert —
HindrAnffer —
Hirsch « nps. 9 .5
Hlrschbg .Lcd —
Hoesch 61
Hoffm. St . 79
Hohenlohe 17 .75
Hol,mann
Sotelbetr .
HutaBreSI .
L.Hutschenr
HütteSapser
Me Ber ,
do . Genu*
llnd .Blauen ^
^ülichZncher
LlnnghanS 30.0
«ahkaBor, - |
SaliCheml « 8
- « scher« . -

Sllckner 51
C .H.Snorr "
Söhlm .Strk . —
SokSM .u .che 75
SolbSchüle -i-
Sollmllonrd
ftlln .ffia , 63
SOnwilbel » —
SbtltzLedrr 62 .5
»«.Thür.
Kronprinz
Knn,Treibt
KüpperSb.
Lahmehee
Laurabllti «
Lei», .Rieb.
Leopoldgr.
LindrS « iS
Lindström
Sing Schn»
Lingner« .
Magd .Berg
MagiruS
ManneSm.
ManSfeld
MarleConf .
MarkiSühl « 67 .5
Malchb.Unt . 54
Bnikau-W . 66
Mar .Hütte —
Mech .Sora » . —
Mech .Zittau 20
Merl .Wolle —
Metallges. 59 0
Meh.Saussu 50
Me, A.-G. -
Mia , 56L
Mimosa 137
Mitielsiahl
Monleeatini
Mülh .Berg — —
MüllerGum . " ^
Aatr .Aell* . ^
Aeckarmerk « 75 75
ALansSoble 160 % 158 %
« ord .EiS 71 70
. Trikot - -

AordseeHoch — 32 .5
KordwKrott ■“ —

Obrrbedarf
Orenstein
PhSnirBg .
- Braunk .

Pints » -
PlauenGard 31 .12 ”
. Tüll — —

Polyphon 29 .5
Poppewirth —
Preußen, ». 153
Radeb.Erp. —
KaSgnin —
KaihgeberW 48
Kauchwalt . *~
Kelchelbräu
KrlchelMet
Keine«« -
Kheinselden - §8 5̂
«-" .Braunk . 206 % 206

^

122 123 %
16 .37 16
40 :l 39 .5
39 .5 40 .75
76 .75 76

90 89

I & 87 SIS

67 .6
44 .5
65 .5
118
70

_
84 .5
590

55
188

- 31

23. 6. 24 . 6.
10 10
40 .25 41 .5
3

^ .12 33 .75

30

47 .5

« Z W
' *■46 .5 46

63 61
90 .12 88
93 .12 91 .5
56 .75 55

>8

Elektra
Metall
Spiegel

- Stahl
K .W .E.
R .W.Kalk
KW. Stahl . -
KichterDa«. 20
Kieb.Mon ». 84
Niedel- ae» 50
Koddergrnhi , —
Kosenthal 41 40
RositzZuiker —
Kütlforth 45 .25 41
KütgerS 55 .5 55
Tachsenw.
„ Thür .Ptl
. Webfinhi
Dachtleben .
Salrdrtfmth 170
Sangerhan , —
Sarotti 75
Sauerbretz —
Schering +
Schieß-Defrl 66 .5
« chlegelbr . 90
Schl .Berg .Z 25 „B.Benth . 83 5

- 41
31

168%
73725

4 .5+
87 .25
26 .5
78 .6

r
46

159 -

178
104

177
101%
117

52

« I. B
„ Bortl .
SchneiderH.
Schöflerhof
Schönebeik
Schött H.
Schub.Salz
Schutkertel.
Schultheiß 117
Ps.Schnl, jr . 40
Schwabenbr. —
Seid.Naum . —
SiegerSd. 52 .5
Siemens « !. 45 44
SiemHalSke 161 % 161
Sinne «* « . - 65̂ 25
Stadtb .Hütt + -1-
Staßl .Chem — —
StollLCo . 23 .5 . -
StöhrSamg . 106 % 104 %
Stolb .A1n» - 40
Stollmerll 65 64
Sü ».Ammob — —
. Kuller 124

Tack.Conrad — —
THIrl Del 78 ,

-
Thür .B (et» . 4 .5 3 .5

23. 6. 24. 6 .
- 131

104 % 106 .5
20 .75 20 .25

- 9

i $7
82 .5

39
~

5
69 .75

Th . Elertr .
„ GaSLpz.

Tietz Köln
TranSradi »
TriPtiSPor ,
TritonW .
Triumph » .
». Tücher
TuchAachen
TüllFlöha -
Union chem. 69 .5
Barzin .Pap . 10 .75 11 .5
BerSpielkarl — —
Ber .Bautzen 18 —
. BIHlerst. - -
»chem.Charl . ~ —
, Dt .RIllel 74 .25 74 .5
. « lanzhof , 52 52
, Gothania — , ~ ,
, Lauf .GlaS - 13 .25
. MetHaller 22 .5 22
. Schimifch . 67 -
» SchBernrt — —
„ Smyrna — —
. Stahl 33 .37 33 .5
» Ätzpeu — —
» Thur .Met
Biktoriaw.
Bogel Tel.
BogtSWolk
B»gtl.Spitze

(5 45
>8 60

- 35

Wagner « ». 58 .75 57 .25

Versichernolken
A.-Münch^ e 10 .10 1010
Aach-Rüll ». 146 —
AllStnttBer , 201 194
dto Leben — —
Lpz .Keuer — —
Magd. . — —
- Leben — —

MannHBerf, — —
Thur .A. — —

Loianlniwerte
Dt. Lftasr. — —
Reugninea 152 .5150
OtaoiMIne l7 16 .87
Schantung 31 .75 —

kteuerelltsebeine .
ArlCaSurS 76 .12 86
Gr .IIlll .19Z497 .12 97 .12
. . . 193591 .1291 . 12
II ! 193684.8784 .87
II . 193780.12 80 .12
II . 193877.1277 .12

Berfmer Sdilufthurse
23. 6 . 24 . 6.

Anleihen.
« ltbefitz 75 .12 74 .9
Keubrsttz 11 .1510 .8

Verkehrswerte
AG f . Berl . 43 .12 44

- 79
_

99
15 .75

16 .5

All . Lokal
Eanada
7 NrichSbB, 99
Hapag
Hamb.-Süd« -D.

(»yd
Dta»t — —

Sanken
Bk. el. W. - -
» f. Brau - —
KeichSb abg. 140 »i« 141
^ lmliistrienktien
Allumul . - 174
« tu 38 .75 38
« EG — 21 .5« MW 11Y 11 ^ »
« erntet , 44 .5 —
BergerTiet — —
Betl . SarlSr — —
. Sraft Licht 112 % 112 %
Berl .Malch — —
Btl .-Btil. - -
BuderuS — 68 .75

im rariablen
Verkehr .

20. 6. 24 . 6.
Cha-Waffer 73 —
Chade — 186 .5
Ct-Gummi 156 .5156 .5
Ct-Linol — —
Daiml -Ben, — —
Dt .At.Tel . - -
, ContGaS 112
„ Erdöl
. Linol.
„ Eisenh.

Eintracht
El . Lies « .
„ Licht .Sr.
„ Schlesien
Engelhardt
IG sfarben
ftzeldmühle
FeltenGnill
Gelfenk .Ba .
Gesfürel-L.
Goldschm .
Hamb. El.
Harpener
Hoesch
Hol,mann
Hotelbetrieb
Ilse « er,
. Genuß

AunghanS
Sali -Chem
, AlcherSl

112 % 170 %

89 .5 89

126 % 126
57 59 .5
48
54 .62 55 .25
90 .25 -

- 4A5
97 .5 97 .75
60 .62 54

30 .25 -

Sloanrr
SokSMerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.ManneSm,
ManSfeld
Muag
MakiHütte
Metallges.
Monteeat
Orenstein
Phönix
Polyphon
Kh.Braunk.
, Elektro

Kheinftahl
RWE .
RütgerS
Saljdetf .
Schl .Berg -8
, Elektro

Schub. Salze
Schullert
Schultheiß
SiemHalSke
StöhrSgaru
Stolb .Zink
Thür .GaS
LeonhTietz
8 er.Stahl
Bogel Tel.
Weneregelu
Aell -Waldh.

23. 6. 2t . 6.
50 -
7475 73 .25

16 . 12 -
- 40 .5

5975 62

44 .25 4475

31 .5 -
40 .87 -

- 34 .5

22 .25
°°^

55 .75 55 .5
- 26? 5

104 .5 -
116 % 118

- 161 %

33A2 34

120 121
44 43 .5

Frankfurter
Festverxlnsllehe .

Dt . Wert». —
6 KeichSanl. 94 %
Bad . Staat 82
614 Hell . BUS, . -
Altbesitz 74 *1«
Neubesitz 10 *k
Schutzgeb . 14 7 -3
4 Sag ». I “

Aolltürken 6 .2
B Mer . tun . 5%
& . » uß. 10 .3
} . Silbe « 4%
4 Irrigation ~

Stadt -Anleihen
5 Betl . 24 67 %
6 Darmft . 26 —
7 DreSd. 26 -
7 Stonlf . 26 —
t Heidetb. 26 62
8 LudMigSh. 26 —
8 Main , 28 60
8 Mannh . 26 ~
6 Mannh. 27 —
8 Pkorzh. 26 65 .5
8 Pirmal . 26 69
8 B ..Bad. 26 —

Sachwertanieihen
(ohne Zins )

6 B ..Bad .H,l , 24 10
BBaden« .Sohle23 —
6 Pfandbr . Gold 2 .04
6 » roßk. Mhm . 23 14 .5
5 Hesi.BolkS .Rogg 6
6 MhM.St .S, »l .2Z 11 .05
6 « iölZ. Hy ». 24 2 .3
6 Rhein. « Y». 24 2 .3
6 sifrstwertb ._

2 .05

Baden» . Sohle 23 —
7B»dUr »« .G»ld26 78
8 » ■ . 80 83 .5

Kassakurse
Pfandbriefe

Pfölzische Hypothekenbank
8 Keihe Z- 9 86
8 . 13
8 , 16- 17
8 I 21- 22
7 . Gold 11
6 , 10
4% Liquid.

m.
Rhrin

^ Hypothekenbank
- - 1^—25 82 ' h
8 Keihe 26- 30 82>t»
8. 31 82>fg

8 - 35 82%
8 Gold S . R. 4 77
7 Gold K . 10—11 81 %
7 Keihe 17 81 %
6 » 12- 13 §1%
4ÜLigu >d. 82 %

Württ . Hypothekenbank
8 Serie I u . II 84.5Württ . Ereditperetn
8 Keihe 1 93
8 . 3 _ 89
4V6 Anatolier 28
3 Salon .Monastir —
5 Tehuautepee —

Bankaktien
23. 6 . 24 . 6 .

Zdea 44 .25 44 %
Bad .Bank — —
Draubk. — M
BayBovenkr — —
„ Hypo. 67 .6 67

Berl .Hdls, . 91 -
DD.Bank 57 % 57 .5
D. Hhp .Mrin 73 .25 73 .5
Dresdner 47 47
Iranksurter — 86 .5
M .Hypoth. 73 -
Lux. Bank 1.25 1 .30

23 . 6 . 24 . 6.
cest .Sredit 0 .45 0 .45
Pf »l, .HYPo. — —
Reichsbank 140 139 .5
Kbein.Hypo . 98 .75 —
Süd .Boden — —
WienerBk». 115 1 .15
Wtb.Noten 96 96

Transportaktien
KeichSb .« ^ 99 98 .75
Hapag 15 .2515 .75
Heidelb.St . — —
Lloyd . 16 .5 16 .5
Baltimore — —

Indnstrieaktien
Lömenbröu 215 215
Brauerei 44

86
68

44
86
68
41

12 .5 12 .6

Psorzh.
, Schwartz
. Eichb .W.
„ Wolle
Adt Gebe. _ _
A.E.G. 22 .15 21
Bad .Masch . — —
Bay .Spiegel — —
« crgm.El. — ~
Brem .Bes. 80 80
Brown -Bo» 21 40
Cem .Heidlb 78 .25 79
Daimler 26 .75 27 .5
Dt. Erdöl - 1077
„ GoldSilb 169 170 »,4
. Linoleum 45 .37 ~

iS
El .Lichtkraft 103 % —
. Lieserun, — —

Emag — —
Enz Union 70 —
Eßl . Mas» . - ^
siiaberLSchl 35 .5 . 35 .5
A.G.ffarben 126 .5 125 >

^
(yeinm.Lfett. 35 .5 35 .25
sifelt.LGnill . — 48 .5
ifrkf . Hof - -
GeUing - -

23. 6. 24 . 6.
Gessürel — —
Goldschmidt 45 55 .5
Gritzner 25 .5 25 .5Grün Bils — —

3A5 ^ 5
_

38

107 11 .
545 52ck0

31
_

3075

198 195

56
12i 121%
82 .20 -

38 59
- 50

_
38 29?5

- 38

95ch 95
_

50 60
66 .5 55

- 8
~

48 47 .5

, aidLReu
HanfM.sifüll
HcfferMafch .
Hilp.Armat
HlrschSup,
Hochtief
Hol,manu
Bnag

unghanS
SleinSchanz
Knorr E .H.
SolbSchüle
Sonf .Braun
Sraußlok
Lahmayer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges.
Me, A .G.
Miag
MoenuS
Mot .Darmsi
Rellarwerke
Lefk.Eisenb.
Reiniger G.
RheinElrkt
, Stamm
RöderGebr .
RütgerSW.
Schl !,,»
Schnellffraw
SchrStempel
Schuckert
Schuh Bern.
Seil Wolf,
SiemHalSke
Sinalro
Süd . Auller
Strohsioff
Thür . Lief .

47
-

li ? -5 4675
71 .75 -

23. 6. 24 . 6.
Trik.« estgh . - -
Ber .Dt.dA 83 .5 83 .5
vM - if, . - 32

~

Bolthom 32 —
Wolff. W, - -
Württ . El . 63 63
AcllftAschaff 20 20 .75

Memel 20 20
Waldhos U 43,25

bfintanakkien
BuderuS 70 —
« schwetler 208 208
Gelsenkirch . 54 54 25
Harpener 97 07
Ilse Ber , —
SaliAscherSl —
. Salzdetf . 170 168

122 .5
5150 .75
60 .25 61

33 .75 34 .12
206

90

» Westereg.
Klöckner
ManneSm.
ManSfeld
Phönix
Kh .Braunk.
Kheinsiahl
Kieb.Mont . —
Tal , Heilbr. 210
Tellus 60 .5
Laurah . —
« er . Stahl 34

Versichcrunssaktien
Allian, 201 201
sifrankona — —

. äoon — —
Mannheim 27 —

89
83 .5210

33 .25

ZeichenerNärung :
+ — kein Angebot und

kein « Nachfrage
» — ohne Umfah
8 repartiert
7 erkl . Dividende

# Ziehung x rat
O konvertierte
» ei« . 2 . Liau. Rat«



Ihre Verlobung geben bekannt

Annelise Albrecht
Pr . Wolfgang Flad

Regierungsrat
Bremen

Contrescarpe102
z. Zt . Berlin

Berlin W15
Pariser Straße 55

Luflsirkirche Karlsruhe .
Samstag , den 1. Juli 1933. abends 8 Uhr

KONZ ERT
zugunsten der schwerbedrängten Kinder und Nähschule

der Neuoststadtgemeinde .
Mitwirkende : Elfricde Haberkorn ( Alt ) . — Kammersänger

Adolf Schönflin (Baß ) . — Marg . Voigt Sebweikert
(Violine ) . — Fritz Dollmaetsch (Cello ) . — Vikar Chri¬
stian Funk (Orgel ) . — Kirchenchor der Lutherkirche .
Leitung : H . Dzcrunian .

Programm , welches zum Eintritt berechtigt . 40 Pfg .
Vorverkauf : bei Musikhaus Tafel . Kaiserstraße 82. sowie

durch die Mitglieder der Jugendbünde . Frauenorgani¬
sationen und Kirchenchor .

CtnaMMA
Sonntag , i>. 23. Arm .» 6 29. Th .-Ecm .

1ÜI- -2UO.
Cauaileria

rusticana
iSIzilianUchc Baueru -

ehrel .
Melodram « von

Mascaani .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Prm 'cha.
Mitwirkende :

Haberkorn , Seiber -
lich , Winter . Ritichl ,Strack .

Hierauf :
Der Bajazzo

Drama v . Lconcavallo
Dirigent : Sckwarz .

Regie : Prnfcha .
Mitwirkcnde :

Blank . Kiefer . Löser,
Nentwig , Zipf a . G .,

Rill -ns .
Anfang 19 .30 Uhr .Ende nach 22 Uhr .

Preise E (0 .90—5.70 ) .

Ifrifla Dftrrl
MASSAGE

jetzt
Stefanienstr . 41
parterre Tel . 6841

Kohlenhändler
Billige u . gn-de Dezi-
mal -Waaae » erhalten
Sie bei Firma

Hermann Brand .Inh . Johann Weiler .Karlsruhe ,Baneneisterstraiie 32.
Fernsprecher 1183 .Waagen werden auch

fachmännisch u . billig
repariert .

• Zwangs - . ilwmmm
Versteigerungen

Gartensttkke .
14

Zwangsversteigerung .
Montag , d. 28. Juni

1983. nachmitt . 2 Uhr ,
werd 'en wir in Karls¬
ruhe . im Pfawdlokal,

Herrcnstvahe 45a,
gegen bare Zahlung
:m Bollstrccknngswege
öffentlich persteigern :

2 Schreibtische, eine
Stehlampe , 2 Klaviere ,
1 Staubsauger . 1 Trnl-
incai«. 1 Ruhebett , 1
Biatine , 1 Standgram¬
mophon , 1 Bücher¬
schrank , 1 Schreibtisch,
1 Rolladcnschrank , «in
Büfett .

Ferner an Ort und
Stelle , mit Bekannt¬
gabe nachm. 2 Uhr im
Pfandlokal : 1 Stamm
Nnstbaumfnrmer . ein
Lastkraftwagen , 1 Kas¬
senschrank,Karlsruhe . 24. 6. 33.

Hecke! — Fees .Gerichtsvollzieher .

der Örtskrankeukastc ,
ist im 3. Stock eine
herrschaftl. Wohng . v .

7 Zimmern
mit reichlich . Zubehör ,
Hentralbeszun « . auf 1.
Juli d . I . oder später
zu verm . Zu erfragen
bei der Verwaltungs¬
direktion der Orts -
krankcnkasse._

_AWwd <x UvvwwrgtfoOV

-I- i, •'J" "Ä ?,l. - Trink. i' Si. Dr.

Blul P.k. l Mk. tM ,
iun9Tjk Mk

U
2 A?oih. k. n

, .k Dr . ERNST RICHTERS
'

. c fr ^ ilbc ^ ryuwTiee
ciKflk„hnrrnk,.* ?**.^ **"*“"S*

HERMES!f **

Wollen Sie
sehr billige Möbel
kaufen ?
Dann kommen Sie zu mir !

Einige lasierte Küchen AG
mit Tisdi und 2 Stühle . *7 \J •

Einige eich .Schlafzimm .325 /
eich .Speisezimmer kompl.
425 .- 475 .— 525 .—

J *assag &=7nö &Mau &
Emil Schweitzer , Passage 3—5

— 10 Schaufenster —

Schöne, sonnige
7 Zim .- ;
ruhige Lage , mit Bad ,
Speisekantm ., 2 Mam
sarden , in gut . Hause
auf 1. Okt . preiswert
ijit Perm . Belforistr . 8.
kokephon 323S.

Zim .-Wohnunn
»st. fown ., m . reichst

Äubeh. auf^l . Scvt .
^^

r
oerm . Näh . Borl . .
stv. 17. III . Del. 6425 .

Neuzeitliche, geräumige

4 MlM -MMM
in Weinbrenncrftr . 70, 2, St . , links n . rechts,Südlage , unt . günstig . Beding , zn vermieten .Näheres bei : Marrstabler & Barth »Reurcuterstraste 4 — Telephon 6496/97 .

Zu vermieten :
Am Havbnvlatz , eine «leg. 7 Zim .-Wobnung .Küche , Bad . gr . Diele , Schrankzimmer , tm

bochv. , m . Warmw .-Etaabz . . v . 1, Okt. Fern .Südendstraste 37. eine schöne 4 Z .- Wohnungmit Küche , Bad . per 1 . Juli .
Ecke Kaiser, u , Kreuzstraste, Schlostvlakseite,ist 3 Trepp . hoch, eine schöne g Z .-Wohnnnamit Bad , Küche , fev. Eingang , per 1. Jul !

oder später zn vermieten .Näheres für alle Wohnungen : Telefon 7482.

FindenSiefdassFrau
Müllersidt richtig verhält?

Tag für Tag nimmt sie zum Auf¬
waschen das» womit schon Groß¬
mutter sich behalf. Tag für Tag
quält sie sich ab , fettigesGeschirr
wieder blank zu kriegen/ Wie gut
könnte sie es haben , wüßte sie
von H >

's Zauberkraftl Sie wäre
um Stunden früher fertig 1 Denn
>K säubert unerhört schnell , ist
immerauf dem Posten und —was
die Hauptsache ist — billiger 1

1187/33

zum Aufwaschen,Spülen , Reinigen,
für Geschirr und alles Hausgerät

Hergestelltin den Persilwerken !

St .Jakobs Balsam
„Echter " zu Mk. 3.—.

von Apoth . C . Trantmann . Basel . Haus¬
mittel I . Ranges für alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand .
Nachahmung zurückweisen .

In den Apotheken zu haben .

zkkAauSehcke

teil»

Damen -
Haushittel

i 95
in viel . Ausführungen
ohne Ärmel , mod . Wickel -
form,derbe Gewebe in Zefir ,
Zefir meliert oder Cretonne ,
mit bunten Besätzen , eile
Indanthren « Größe 42 - 48

Jeder Kittel

«

| Jclzi Rosenblüfe 1m Sladlgarlen ? I

zum Umzug
natürlich neue Gardinen

bei
diesen

Preisen \

Landhausgardinen ao .cm br„ Etamine <
| 0 >?mit Spitze und Einsatz . • Mtr . von

Eiamine 150 cm br., weiß und bunt gestreift b ,Meter 75 # 00 <fy
Schwedenstreifen 120 cm br. ,moderne ORStreifen . Meter 1 .10 09 *7
Stora *-Materwar 022Scmhoch , Markts. _ _ _
mH Klöppeleinsatz , Spitze u. Fransenabsdiluß “J Kfl

Meter 2 .95 lilllll
Halbstor
und Fransenbesatz } . 4 .50 i

150 cm br ., Markisett mit Spitze
J

Volj-Vollle 110 cm br., aparte neue Muster
und Farben * ^ - Meter 1 .50
Jacquard -Rips 120 cm br., in verschied .Farben . . Meter 1 .55

TEPPICHE
1 .25

Haargarn -Teppich
il. G<. —der sol . Gebrauchsteppich , 300/200 28 . 50 350/250 45 . "

Tournay -Teppich 74schöne Persermuster • • • 300/200 ff fc . "
350/250 11 O . "

Haargarn -Lfiufer . 7 . 4 Rnmoderne Streifen , 67 cm breit . . . W 90 cm breit ft . vll

Versand nach auswärts
| Chaiselongue » re« , « q ea i
| gute Verarbeitung , mit mod . Stoffbezug » I

Anfertigung v. Gardinennacheigenen
und gegebenenEntwürfen in unserem
Atelier bei niedrigster Berechnung. KMOPf

Arlenlttabe 16
l. Verwaltungsgebäude
der Ortskrankenkaste ,
rst im 4. Stock eine
modern einger . Woh¬
nung mit reich!. Zu¬
behör aus 1 . Juki d . I .oder später m verm .
6 Zimmer tat 4. Stock
und 3 weitere Räum¬
lichkeiten im 5 . Stock,
durch interne Treppe
verbunden , Zentral¬
heizung. Zu erfragen
bei der Direktion der
Ortskrankenkaste .

Kriegsstr . 139. schöne
ö Zim.°Wohii.
auch sür^Büro geeign . .vart . , Bad , Zubehör ,Etagenheiz . , Borgart .,auf X Okt . zu verm

ts. 11—1,
' ' "Anmst 3—8 U .

5 Zjm .-Wohnung
m, Maus ., einger . Bad .Spei sek, , (Sartenant . .Kriegsftr . 272, H . ans
I . Juli zu vermieten .Näheves im 4. Stock,

Hübschstrast- 84. I.
5 Zim .-Wohnung
mit Badez ., Mansarde
» . Zubehör , in ruhig .
Hause aus 1 . Oktober
zu vermieten . Zu crfr .
11 —1 und 4—6 Uhrbei Übler , II Stock.

5 Zim .-Wohnung
m. Badez . , 1 Tr . hoch,zu vermiet , bei Volk,Hirfchstraste 33.

Ich war Kahl
Durch das von mir entdeckte Indianer -
Elixier gelangte ich wie Tausende andere
wieder zu vollem prächtigen Haarwuchs .
Es ist ein reines Naturprodukt von ver¬
blüffender Wirkung , wunderbarer Haar¬
wuchs wird selbst in Fällen erzielt wo
Schuppen . Haarausfall und Kahlheit
schon seit Jahren bestehen . Viele Tau¬
sende von Dank - und Anerkennungs¬
schreiben .
Eine Probedose fiir Sie ! Ein jeder erhält
gegen Einsendung von 50 Pfg . in Brief¬
marken eine Probedose nebst aufklären¬
den Schriften . Erwünscht Angabe , ob
für Mann . Frau oder Kind verlangt .
J H . Brittain . Berlin W 9. Gl . 86. Pots¬
damerstraße 13.

Zu verm . ab 1. Juli
an solid. Herrn möbl .,
hell , sonnig . Zimmer .
Gasheizb . , oh . Krüh st.
Beiertheimer Allee 3,
4. Sk , Ettlinaer Tor .

Grotzes , leeres
Mansardenzimmer

evtl , möbliert , auf 1 .
Juki zu vermreteu .
Karserstratze 23 , III .

Möbl . Zimmer
mit iep. Eingang aus
1 Juli bill , zu verm .
Kafferstr . 8 , bei Volk,4 Treppen , rechts.

Moderne

S Zim.-Wol>n.
1 Treppe h., m . Wohn-
dsele , 2 Ai>m . m . stiest .
Wasser, 2 Berauben ,
einger . Bad , 2 Kamm . ,Aeniralheiza . u . viel ,
»ruft . Zudem , evtl , m,Garage , in ruh . Lage
ans 1 . Oktober 1033

au vermieten .
Borholzstr . 23, pari .

Freundliche
4 Zim .-Wohlilillg
nebst Zubehör , auf 1.
Buli ,u vermieten .

aiierstr . 66. IV . , am
Marktplatz . Zu erfrag ,bei Blochmaun, 2. St .

Schöne, geräumige
3 Zim .-Wohnungneu her«. , m . Badez . ,
Küche u . Zub ., 2 Tr .^' ' kt.aris 1. Ökt, zu verm.Nah. DraiMtr. 1, I . l.

Pvetsw . zu vermieten :
Schmarzmaldftr . 18

53 .-M1.-WM .
in schönster , sonniger
Lage, mtt reichl. Zu¬
behör . Zentralheizuua ,Badez . , aus 1. Okt . oo .
früher . Anzui . v. 11 b .
1 n . 3—5 Uhr. Näh . :

mt -Schwarzwaldltr . 13. II .
3 Zim .-Wohnung
mod. . Nähe Bahnhof .70 Mk, per sofort od .
1. Juli zu vermieten .Zn erfragen bei

Banhütte .Marienstrahe 96.
baden

mit 3 Zim .- Wobnung
nebst Zubehör zu ver -
mteten . Waldstr . 54.Näh . Hitschstr. 44. vt.

Suche« Sie

2 möbl. Zimmer
ziliammeu ob . einzeln
zu vermieten .

Weste ndstr . 49, part .

etwas »u verkaufen
zu kaufen
zu vermieten
»« mieten
-u tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
HauSpersonal

oder eine Stelle tn
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
f» Inserieren Sie Im
Karlsruher ffagbiatt "

Leer. Zimmer
schön , hell, sevar . Ein¬
gang , zu vermieten .Jung . Amwltenstr . 31,
3 Treppen , gegenüber
Postscheckamt .

niietgesuche
Allein« . Dame sucht

aus 1. Sept . od . Okt.
e>ne sonn . 2 31m« .-Wohn. bei pünktl - Be
zahtuug . Anaeb . unter
Nr . 8027 i . Taablattb .
Kaufmann sucht best . ,mod. möbl . , ungeniert .Zimmer, Nähe Kaiser¬
platz. Angeb . m. Preisu. Nr . 8026 i. Tagblb .t inzelne vünktl . zahl.l<rme sucht 2 sonnigeZtmm . m. kl . Küche innur gt . Hanse d. Süd -
iveststadt. Geht auch tu
Untermiete . Anaeb . u.Nr . 8024 i . Taablattb .
3—4 Ztmm . - Wohng .,scnn ., von Mutter u.Tocht. , Danen » ., zumL Okt. gesucht . Preis¬
angebote unt . Nr . 802,1
ms Tagblattbüro erb.

Zu verkaufen
Eiscnbahnwagenkastcn,Doppelw. , f. Garage f.
günst., weg . Umz . bill.
zu verkauf. Herrmann ,Karlstratze 90 . »

fBlatiiner
Flügel

Aliquot -System
neuwertig , besond .
günstig , m .Garantie

' H . Maurer 1
BIüthner -Niederlg . 4
Kaleerstr . 176 i
Ecke Hirschstrasse 1

Eismaschine
2 Ltr . Inhalt , fast neu ,
billig zu verkaufen .

Jollpstratze 4L lV .
zwischen 2 u . 5 Uhr -

Küchen
Jegllch « r Art

kaufen Sie
sehr billig

bei

Karl Thome
& Co.

Möbelhaus
Karlsruhe I . B .

HerrenstraBe 23
gegenüber der

Reichsbank .
Riesig grosse

Auswahl f
Formvollendete

Qualitätsarbeiten '
Glänzende

Anerkennungen 1

V_

Ei
De
w«

«ei
W
Kr
Kt

bei
Ok
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che

So
tm
tei
prc
Sä
Ki

So
bui
Sei

UmzugH. Aanarinm ,
r . emaill . Badewanne

sadcoicn gut erhalt ,
Frackauz . f. mittl . Fi «,
zu verkauf . Hosmaun ,
Hirfchstraste 113, III .

keufgeruene

Sakko - Auzna . dkl., gut
erst . , für größ . mittelst .
Hru . . Chaiselong, , 1—2
saub . Betten , gr . pol.
Schrk., Küch .-Büfett z»
kaufe« ges . Angcb . tu
Nr . 8025 t . Tagblattb .

Radio , 3 Röhren ,Markensabrrk . (Saba
bevorzugtl zu kaufe«
gesucht . Angeb . unter
Ä! r . 8023 i. Tagblattb ,

C
t'.N >
»eh
ten

»einelsgesuciie

Kohlenherd "hF^°
schwarz, auch einzeln ,
abzugeben. Wermer ,Karlstvaste 133.

Kausm . . 28 I . alt . i«
gut . Posit . , 1,90 grob,
wünscht jüng . ev .Mäd »
chen m . gut. Ruf , vor»
urteilKsrei gegen dl«
Art der Bersch. . ke«<
neu zu lernen . Der« ,
erwünscht. Berschime-
geub. Ehrensache. Zu-
schrrften mit Btlb un¬
ter Nr . 2764 ins Tao¬
blattbüro erbeten .

ÛS6 Lastkraftwagen mit Elasticreifcn . 4 uu
5 t Tragfähigkeit zu verkaufen . Anzusehe«
Gerätehauptlager Karlsruhe . Eingang W >c>
landstraße . Ŝchriftliche Angebote bi»
1 . VII . 1933 an Stofsbüro II der Reich ^-
bahndirektion Karlsruhe , Erbvrinzenstr .

Offene Stellen

KONTORISTIN
Für meine Buchhaltung suche ich a»k

1 . Juli ein gewandtes Lräulein , Steno '
graphie und perfektes Maschinenschreiben
verlangt . Dauerstellung . Bewerbungenmit selbstgeschriebenem Lebenslauf u«n
Lichtbild. Zeugniste , Empfehlungen , ® (’
Haltsforderung unter Nr . 2793 ins Tas-
blattbüro «rheten.
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a
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( Hühneraugen sehntdichen .j
| Hühneraugen tun dir weh,
„Hühneraugen -Lebewohl*“
Hühneraugen löst vomZehl

’ ) Gegen Hühneraugen und Homhay1
Blechdose (6 Pflaster ) 63 "
Apotheken . uhd Drogerien .
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